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Die Regierungspartei läuft öavon !
Aus Angst vor einem Wirtsdiastsabkommen mit Siam .

Der Reichs ' ig stand gestern im Zeichen des weißen Ele -

( uuien . Ganz unvorhergesehener Weise brach das heilige Tier
S i a m s in den Porzellanloden der Rechtsregierung ein . Es
klirrte bedenklich .

Mit dem fernöstlichen Königreich soll ein vorläufiges
Wirtschaftsabkommen geschloffen werden . Im letzten der vier
Kriegsjahre hatte es auf feiten unserer Gegner gestanden , es
gehört infolgedessen heute zur Entente im weiteren Sinn des
Wortes , zu den „ alliierten und assoziierten Mächten " . Wie
es in diese Rolle hineingeriet , war seltsam genug . Noch einem
Geheimbericht des russischen Diplomaten Loris Melikoff vom
24 . September 1917 hatte Siam im Sommer jenes Jahres
ernsten Grund zu der Befürchtung , es solle zwischen Eng -
land und Frankreich aufgeteilt werden . Kurz
entschlossen erklärte es uns den Krieg . Nun war es ein
„ Alliierter " , und es konnte ihm keiner mehr . Sein Borgehen
war diplomatisch geschickt . Es war eine Kriegserklärung ohne
feindliche Gesinnung und hat uns auch weiter nicht geschadet .

Nun konnte es aber nicht fehlen , daß der Friedensvertrag
von Versailles auf das Wirtschaftsabkommen abfärbte . Für
das beschlagnahmfe siamesische Vermögen in Deutsch anh mußte
Entschädigung geleistet werden . Außerdem bestand die ent -
fernte Möglichkeit , daß Siam den berüchtigten 18 der An¬
lage 2 zu Teil VIIl des Vertrages , den Sanktions -

Paragraphen , für sich in Anspruch nehmen könnte . Diese
Möglichkeit wurde durch das Abkommen ausgeschaltet . � Nach

sorgfältiger Erwägung des Hin und Wider entschloß sich der

Staatssekretär v. M a l tz a n „ am 28 . Tag des Monats

Kumlhabandhu d - Jahres 2466 der buddhistischen Zeitrech�
nung " zugleich m. . dem Prinzen Charoon den Vertrag zu
unterzeichnen .

Nun soll er vom Reichstag ratisiziert werden .

Im Auswärtigen Ausschuß war alles glatt gegangen . Im

Auswärtigen Ausschuß geht überhaupt vieles viel glatter als

im Plenum , weil seine Sitzungen vertraulich sind und das in

ihm erzeugte Redegeräusch nicht nach außen dringt . Gestern
aber , bei der zweiten Lesung im Plenum , nahm sich der wilde
Mann der Deutschnationalen , der Prof . v, Freytagh -
Loringhoven , das Abkommen vor und behandelte es so,
daß kein Auge trocken blieb . Wohl wolle ein Teil seiner
Freunde — man bleibt bei der bewährten Marke Mampe
L>alb und Halb — dafür stimmen , ein anderer aber sei mit
ihm dagegen , weil es ,chas Ansehen und die
Würde des Deutschen Reiches schädige . "

Eine Regierungspartei , oder wenigstens ein Teil von ihr ,
erklärt , daß eine Regierungsvorlage . . Ansehen und Würde
des Deutschen Reiches schädigt ! " Das ist immerhin allerhand .
Es gibt einen kleinen Ausstand bei Demokraten und So, : ial -

demokraten . � Nichts Gutes ahnend , ruft Herr Laverrenz , man
habe aus einer Mücke einen Elefanten gemacht . Es

ist der w e i ß e Elefant !

Man beantragt , den Reichsaußenminister herbeizuzitie -
ren . damit er sich gegen die deutschnationale Anklage recht -
fertige — aber es fehlen zur Beschlußfähigkeit fünf Mann .

Eine zweite Sitzung wird anberaumt , Herr Stresemann ,
glücklich , überhaupt wieder einmal sprechen zu dürfen , er -

klärt sich auch ohne feierüchen Beschluß zum Erscheinen bereit .

Und jedermann erwartet sich ein Fest .

Zwischen dem Reichsoußenminister Stresemann und dem

Sprecher der deutschnationalen Regierungspartei , v. Freytagh -
Loringhoven , bestehen von alters oder von jünast recht ange -
nehme Beziehungen . Am 24 . März d. I . wandte sich Strese -
mann mit berechtigter Erregung gegen die Behauptung dieses

völkischen Vorkämpfers , er , der Außenminister , stände vielleicht

unbewußt unter dem Eindruck , daß sein Schwieger -
vatcr an einer tschechoslowakischen Waffen -
fabrik beteiligt sei. Seitdem sind oegen Herrn Strese -
mann Vorwürfe erhoben worden , die weit ernster zu nehmen
sind als diese blödsinnige deutschnationale Lüge . Aber dar -

über Schweigen im deutschnationalen Blättcrwalde . Die

Zeiten haben sich geändert .
Diese Aenderung der Zeiten merkte man auch an der

Antwort , die Herr Siresemann gestem seinem neuen Freunde
gab Der Breslauer Professor beherrscht den radikalen Flügel
der deutschnationalen Regierungspartei , man muß sich mit ihm
verhalten . Und Herr Stresemann verhielt sich. Sebr sachlich .
sehr höflich wies er die w ü st e D e m a g o g i e des Professors
zurück .

Nun erhob sich der neue Vorsitzende der deutschnationalen

Reichstagsfraktion . Graf Westarp , und seiner bewährten
Geschicklichkeit gelang es . wieder gründlich zu verrenken , was
Stresemann mit Mühe einzurenken versucht hatte . Er er -
Slärte . daß ein Teil seiner Freunde mit Rücksicht auf die

K a u f l e u t e — höre , Stresemann , nicht auf die Regie -
rung — bereit sei. für das Abkommen zu stimmen , daß aber die

ganze Fraktion mit Herrn v. Freytagh der Meinung sei,
dieses Abkommen schädige Ansehen und
Würde des Reiches .

Man hört den Tritt des großen Elefanten . . . .
Zunächst erklärte der Demokrat Meyer , seine Fraktion

werde zwar in zweiter Lesung für das Abkommen stimmen ,
sie müsse sich aber für die dritte alles vorbehalten . Und
dann gab Genosse Hermann Müller unter atemloser
Spannung die Erklärung ab , die sozialdemokratische Fraktion
werde nicht für einen Antrag stimmen , von dem die größte
Regierungspartei erklärt habe , daß er die Würde und das
Ansehen des Reiches schädige .

Nun klirrt es bedenklich .

Schon im nächsten Augenblick kann es Scherben geben .
Schon greift L ö b e zur Glocke und bittet , zur Abstimmung
Platz zu nehmen . Da kommt Rettung !

Die Deutschnationalen verlassen den

Saal ! Sie laufen davon , sie reißen aus , sie entweichen , fie
sind weg . Gähnende Leere rechts . Nur ein kleines Grüppchen
um Herrn Wattraf ballt sich zusammen und bespricht , Be -

kümmerung im Angesicht , die zeitgemäße Frage : „ Was nun ? "

Ohne neue Auszählung verkündet der Präsident die B e -

sch l u ß u n f ä h. i g k e i t des Hauses . Montag ist auch noch
ein Tag , dann soll abgestimmt werden . Und als Sonntags -
arbeit bleibt den deutscynationalen Parteihäuptern , ihre wilden
Männer dahin zu bringen , daß sie für ein Abkommen stimmen ,
das „ Würde und Ansehen des Deutschen Reiches schädigt " !

Mit Recht hat Herr v. Freytagh - Loringhoven gesagt , daß
das Wirtschaftsabkommen mit Siam symptomatisch sei.
Was für dieses Abkommen gilt , gilt auch für alle anderen ,
die mit „ Siegerstaaten " abzuschließen sind . Es gilt darüber

hinaus für die ganze deutsche Außenpolitik , die nun einmal

unter dem Zwang der Tatsache steht , daß Deutschland den

größten aller Kriege verloren hat .
Die Deutschnationalen hatten damit gerechnet , sie würden

über die Außenpolitik des Reichs weiter schimpfen und halb
und halb auch gegen sie stimmen können . Im Bedarfsfall
würde dann die Linke einspringen . Diese Rechnung hat ge -

trogen . Was von dieser Rechts regierung vorgeschlagen

wird , das muß auch von den Rechtsparteien getragen ,
angenommen und verantwortet werden . Zu allen „ neuen Per -

failles ", die noch kommen , zu allen „ Tropfen Schmach im

Blut " , zu allen Akten der „ nationalen Knochenerweichung "
müssen s i e die Mehrheit stellen .

Auf die Dauer geht es ja auch nicht , daß man schimpft
und dann davonläuft , wie es die Deutschnationalen

gestern getan haben . Morgen wird abgestimmt , und da müssen

sie das Kätzchen über den Bach tragen .
Zu der unvergeßlichen Szene vom 29 . August 1924 hat

die vom 7. Februar 1925 das würdige Gegenstück geliefert .
Am 29 . August , bei der Abstimmung über die Dawes- Gesetze ,
hielten alle Deutschnationalen vorne die roten Ncinkarten ,
aber jeder zweite gab hintenherum eine weiße Iakarte ab .

Gestern wollten sie etwas ähnliches probieren : als sie sahen ,
daß es schief ging , liefen sie davon .

Die Regierungspartei lief vor der Re - >
gierungsvorlage davon . Die Deutschnatio -
nalen liefen vor sich selber davon .

Es ist dieselbe Situation wie bei den Dawcs - Gesctzen .
Die Wähler beschafft man sich durch wüste Demagogie . Die

Gewählten aber sollen dann die Interessen ihrer groß -
kapitalistischen Auftraggeber vertreten . Da gibt
es Pnich .

Den Herren der Industrie ist es schon recht , daß man mit

Phrasen Dumme fängt . Aber sie wollen diesen Phrasen zuliebe
nicht auf A u s fu y r m ö g l i ch k e i t e n verzichten . Sie
brauchen Handelsverträge nicht nur mit Siam , der bloß
„ symptomatisch " ist . Und sie wSrden nicht erlauben , daß die -
jenigen , deren Wahl sie bezahlt haben , der dummen Phrasen
wegen , die sie den Wählern zuliebe machen , ihre Geschäfts -
inleresien schädigen . i

Daraus folgt , daß es mit dem System Halb und Halb
aufgehört hat und daß die deutschnationale Fraktion g c -

schlössen für den Vertrag mitSiam und für alle

folgenden Verträge stimmen muß . lUrd wenn sie werter
dumme Phrasen machen will , wird sie sich dann jedesmal durch
ihre Zlbstimmung auf das eigene Maul schlagen müssen .

Ergebnis : Siam bekommt seinen Vertrag , und die

Deutschnationalen haben ihre Blamage . Eine parlamentarische
Kasperle - Komödie ist von ihnen aufgeführt worden . „ An -

sehen und Würde des Reichs " sind durch sie ganz anders

geschädigt als durch den harmlosen Vertrag mit Siam .

Strafverfahren gegen Dr . Höste .
Eine Darstellung der Regierung zum Goldanskauf - Skandal .

Der Untersuchungsausschuß des Reichstages über die Verwen¬

dung von Reich : geldern ha « in seiner gestrigen Sitzung einstimmig

beschlossen , die Verhandlungen über die postkreditc zu vertagen .

Zu diesem teilt die . Vossische Zeitung " mit :

» Den Anlaß zu diesem ausfallenden Beschluß gaben Mit -

tcilungen der Staatvanwoltschast an den Unter¬

suchungsausschuß . aus denen sich ergab , daß die Eröffnung

einer strasgesehtidien Untersuchung gegen den frühe -

rrn Reichspostminist - r Höste unmittelbar bevorsteht .

Man rechnet in parlamentarischen Srcisen damit , daß dem

Reichstag schon in den nächsten 4 « Stunden von der

Staatsanwaltschaft ein Antrag aus Aushebung der Zm -

nunität für den Abgeordneten Höste zugehen wird .

Es erscheint nicht ausgeschlossen , daß die Untersuchung der Staats -

anwattschast auch aus den Zentrumsabgeordneleu Lange -

Heger manu ausgedehnt wird . Lange - Hegermann und Höste

haben zwar aus Wunsch ihrer Fraktion ihre Reichslagsmondatc

„ ruhen " lassen , seitdem bekannt wurde , daß sie in die Finanz -

ossäre verwickelt sind , aber formal gehören sie noch dem Reichs -

tag an . "
*

Das Walss - Bureau veröffentlicht gleichzeitig folgende Dar¬

legungen über den Goldaufkauf - Skandal :
Zu den Ausführungen mehrerer Zeitungen über Goldankäuse

der Depositen - und Handelsbant wird uns von unterrichteter
Seite folgendes mitgeteilt : Anfang Oktober 1923 ist von dem
R e i ch s p o st m i n i st e. r Dr . h ö s l « , unterstützt durch den Reichs -
ragsabgeordneten Dr . Fleischer , dem Reichskanzler Dr . Strese -
mann der Vorschlag unterbreitet worden , für das Reichspost -
Ministerium und , wie weiter in Anregung gebracht wurde für
das Reichsoertehrsministerium m Verl « lagerndes

Gold mit Papiermart aufzukaufen und damit sür beide
Derkehrsinstitute des Reiches «ine Goldreserve zu schaffen , die
angesichts der geradezu katastrophalen Inflation im Reichsinteresse
unbedingt ersorderlich sei.

Es wurde dargelegt , daß dieses Gold sonst den Weg ins Aus -
land nehmen würde und von uns mit Devisen zurückgekauft werden
müßte .

'
während hier die Möglichkeit bestände , das durch Gold -

ankaufsstcllen in den Besitz der Aufkäufer gekommene Gold mit
Papiermart . zu erwerben . Da eine derartige Transaktion ahne
finanzielles Risiko für die Lerkchrsunternehmungen war , hat der
Reichskanzler dem R e i ch s p o st m i n i st e r Höste in einer
Besprechung mitgeteilt , daß er gegen die beabsichtigten Ankäufe
keine Bedenke » zu erheben hätte .

Mit Schreiben vom 2 0. und 2 3. Oktober 1923
übermittelte der Reichopostminister dem Reichskanzler
nunmehr ein Gesuch der Depositen - und Handels -
dank A. - G. , die von ihm für die Durchführung der Aktion in
Aussicht genommen war . datiert von , 17. Oktober 1923 , an das
Preußijche Ministerium für Handel und Gewerbe , um die Er -
laubnis zur Zulassung an der Börse und zum Depot -
recht und zum Devisenhandcl . Dem Schreiben war 21b-

Ichrist des Brieses des Reichstags ab geordneten Dr .

Fleischer beigefügt , in dem erneut auf die Möglichkeit des An -

taufs großer Mengen Edelmetall durch Vertrauensleute der De -

positen - und Handelsbank hingewiesen wurde mit der Bemerkung ,
daß dieses Edelmetall auf dem offiziellen Markt nicht in Erscheinung
treten könne .

Der Relchsp ostminister Dr . Höflc übermittelte ferner
ein Exposö über die Depositen - und Handelsbank ,

in dem zum Ausdruck gebracht wurde , daß es sich um gut f n n -

dierte Unternehmen handle . Gleichzeitig war ein Ver¬

zeichnis der Mitglieder des Borstandes und des Aufsichtsrates bei «



gefügt Sie Unterlagen konnten bei be » Reichskanzler Bebenken

gegen die in Aussicht genommene Bank nicht erwecken , da an »

genommen werden mußte , daß das Reichspo st Ministerium

"sich hierüber eingehend erkundigt hätte . Zudem war , wie aus

_ dem Expose hervorgeht , sowohl da « Reichspo st Ministerium
wie das Reichsministerium des Innern durch einen

höheren Beamten im Aufsichtsrat der Lank ver -

treten . Auf Grund dieser Unterlagen ist der Antrag des Reichs »

postministers mit der Einoerftändniserklärung de » Reichskanzlers
«ich des Reichsvertehrsminister » oersehen worden .

Mit Schreiben vom �Z . Nooember 1923 wandte sich die

Depositen - und Handelsbank erneut an den Reichskanzler unter

Bezugnahme auf eine Unterredung , die mit dem Reich » .

po st rn i n i st e r stattgefunden hatte , und wie » darauf hin . daß

größere Mengen Gold und Silber angekauft worden feien ; gleich -

zeitig wurde eine Einladung ausgesprochen , diese Bestände , die sich
in den Tresors der Reichspost befänden , zu b e f i q t i ge n.

In dem Schreiben wurde weiterhin darüber Klage geführt ,
daß der Devisenkommissar und der Staatskommissar
der Berliner Börse Schwierigkeiten bei der Erlangung
des Depotrechts und der Börsenzulasiung der Bant machten
und der Wunsch ausgesprochen , daß der Reichskanzler inter -
v e n i e re n möchte . In einem vom gleichen Tage datierten Schreiben
des Abgeordneten Dr . F l e i s ch e r wurde derselbe Wunsch zum Au » .
druck gebracht

Kurz nach Eingang dieser Schreiben erfolgte am IL . R v v e m -
der 1923 ein Anruf de » d a ' m öligen Devisen -
k o m m i s s a r ». Geheimrat » F e l l i n g e r . der daraus hinwies , daß
im . Verkehr knit der Depositen » und Handelsbank größte Bor -

f i ( Jt am Platze fei . Nach der ganzen Art des Geschäftsverkehrs der
Bank sei in die Bank nicht das Vertrauen zu setzen , daß sich hoch -
gestellte Behörden in einen geschäftlichen Verkehr mit ihr einlassen
sollten . Diese Auffassung werde von dem PreußischenStaat » -
kommissar bei der Berliner Börse geteilt Geheirnrat
Fellinger teilte ferner mit , daß e r mit dem R e i ch » p o st -

minister in dieser Angelegenheit in Verbindung getreten sei und
dabei festgestellt habe , daß da » Reichvpostministerium
feine Aufträge an die Bank vom 17 . November ab zurück -
ziehe .

Der Devisenkommissar teilte außerdem mit . daß da »

Schriftstück der Depositen - und Handelsbank um Zulassung zur Börse .
da » auf Grund der Befürwortung de » Reichspostministers auch vom
Reichskanzler und dem Reichsverkehrsminister Oeser befürwortet
worden wäre , eingezogen worden sei .

Nach den Mitteilungen des Geheimrat » Fellinger über die
Zurückziehung der Aufträge de « Reichspostmini -
st e r i u m s an die Bank und die Einziehung de » an » ge -
st eilten Empfehlungsschreiben » bestand für den Reich »-

. kanzler keine Veranlassung , die von ihm al » beendigt angesehene
Angelegenheit noch weiterhin zu verfolgen .

Die Schreiben der Bank und de » Abg . Dr . Fleischer sind nicht
mehr beantwortet worden /

Die offiziöse Darlegung weist mit dem Fing » auf Dr .
H ö f l e als den Verantwortlichen . Sie läßt mit großer Schärfe
Den Widerspruch zwischen dem angeblichen Abbruch der

Geschäftsverbindungen zwischm Reichspost und

Depositen - und Handelsbank vom 17 . November und der Tat »
fache des Fortbestehens der Geschäftsverbindung bis ins Jahr

hinein erkennen . .
'

� Es geht aus dieser Darlegung oder auch weiter hervor .
daß die erste Mitteilung der Regierung , daß s i e am 1 R o »
nember das Empfehlungsschreiben der drei Minister ein -

gezogen habe , sachlich nicht richtig war . �
Ferner läßt sie nicht erkennen , ob aus die Briese der

Bank und des Dr . Fleischer vom 12 . November etwa »
unternommen worden ist . Nach dieser Darlegung ist die Auf -
klärung des wahren Charakters der Depositen - und Handels -
bonk lediglich der Initiative von Geheimrat F e l l i n g e r zu
danken .

Die Tatsache der von Dr . HLfl « gegebenen Postkredite

erregte schon im Frflhfahr 1924 großes Lustehen . Die Reichs -
bank erhob Einspruch . Warum hat das Reichskabinett nach
den Erfahrungen mit der Depositen - und Handelsbank und

den Empfehlungen von Dr . Fleischer und H ö f l e "nicht
schon an diesem Zeitpunkt die Geschäfte der Post nachgeprüst ?

Der Golüaufkauf - Skanöal .
Die schwarzen Konten der Depositen « nnd Handelsbank .

Di « B. - S. - Korrespondenz veröffentlicht weiteres Material
über die Geschäfte der Depositen - und Handelsbank , dem wir

folgendes entnehmen :
Da » Aufsichtsratsmitglied Dr . Fleischer hat al » Provi -

sion am Goldgeschäft well über 100 000 M. erhalten . Eine
oon ihm am 21 . Dezember 1923 ausgestellte Quittung hat fol -
genden Wortlaut :

Mark 51 016 592 Milliarden

Eimmdfünfzi gtau send sechzehn Billionen 592 Millionen
Provision für Goldgeschäft v. 25. 10. 23 — 20, 12. 23
oon der Depositen - und Handelsbank erhasten .

Berlin , den 21 . 12. 23 .
gez . Dr . Fleischer .

Auf da » Konto von Dr . Fleischer einzahlen .
gez . Kl.

Kossenfot 139 .

E » wurden außerdem an Fleischer am 4. Januar 5 4 0 00

G o l d m a r k ausgehändigt für die auch eine Quittung vorhanden
ist . Unter den Nutznießern der Depositen - und Handelsbank

figuriert da » » Allgemeine Politische Information » -
bureou ' mtt 50 000 M. , wofür Quittungen nicht vorhanden sind .
Außerdem befindet sich unter den Ausgaben ein Konto ,91 o st r o

Separat " , welches mit allen möglichen Summen belastet ist und
ab 17. Dezember die Höhe von annähernd 2 Millionen

Goldmark erreicht Es konnte bisher nicht festgestellt werden ,
wem diese ungeheuren Summen zugeslosien stnd , und es würde so-
wohl für das Finanzamt als auch für die Staatsanwallschast eine

dankbare Aufgabe übrig bleiben , dieses » schwarze Konto "

zu enthüllen . Trotz dieser ungeheueren Summen , die der Bank
und letzten Endes dem Reich veruntreut wurden , schloß die Bilanz

für 1923 mtt einem erheblichen Verdienst ab . Der Gesamt -

schaden des Reiches dürfte mit weit über 10 Millionen

Goldmark zu veranschlagen sein .

�itte Erklärung äer Reichsbahn .
Die Deutsch « Reichsbahn teilt zu den in der Presse

gebrachten Mitteilungen über Goldankäufe folgende » mit :
Im Anfang Oktober 1923 , also noch während der stärksten

Jnflatlonsperiode , erhielt die Reichsbahn zur Deckung des von ih »
herausgegebenen Notgeldes von der Reichsregierung die Erlaub »
ni » zum privaten Goldankauf .

Die Depositen - und Handelsbank , die schon vor -
her aus demselben Anlaß mit Goldaufkäufen für die Reichspost
beschäftigt ipar , erhielt deshalb auch von der Reichsbahn den
Austrag , aus den mannigfachen Prioatoerstecken das Edelmetall
hcrauszüholen , da » auf dem Wege des regelmäßigen Ankauf » zu
amtlichen Kursen niemals zu bekommen war . Hierzu erbat und
bekam die Bank jeweils Anzahlungen auf kurze Frist ,
die sie durch Metallleferungen zu decken hatte .

Tin Auftrag , Gold im Au » lande zu kaufen , ist nicht er -
tettt worden , vielmehr macht « der Direktor Wölpe unvermutet
die Mitteilung , er habe Gold in Holland gekauft Die Richtigkeit
dieser Angab « wurde aus Anfrage vom Reichspastininister Dr .
Höste bestätigt

Ein Kredttoorschuß war . wie überhaupt nicht , auch nicht zum
Ankauf diese » Gdldes gegeben worden . Infolgedessen stellte sich
bald heraus , daß das Gold . durch die aufgelaufenen Zinsen voll
belastet war , also nicht oerlangt werden tonnte . Eine Aus -
fuhr von Mark in » Ausländ war Wölpe vom damalig »

Rrichsvertehrsministerium von vornherein untersagt gewesen .
Der Reichsbahn ist trotz der bedauerlichen Legletterschemungen

toi Grunde genommen nur einbuchmäßiger Schaden ent -
standen , wenn man die Visserenz zwischen dem amllichen und dem
sogenannten schwarzen Sur » berücksichtigt Diesem , nur ktuchmähi -
gen Verlust stehen auf Vr anderen Seit « erheoüch größere Ge -

Das gelbe Händchen .
Im Russenwalde riesetten die letzten bunten Blätter , llnver -

mutet schnell war der unsagbar melancholische Herbst eingezogen
mtt seinem Birkenleuchten . seiner Klanglasigkeit und seiner Ahnung
von beoorstehendem Rheumatismus . Mancherlei Trost war uns

durch den pelzschweren Feldprediger zuteil geworden . Kunststück !
Um diese Zett schlüpfte man daheim in den warmen Uederzieher ,
und wir krochen wie das Tier , das seine Winterhöhle noch nicht
gefunden , durch Straßengräben und Büsche mtt blaugefrorenen
Rasen . Jahrmarkt , Kirmes , Martinsgans — alles fiel aus . » Macht
auch eure Unterstände fertig ! Feste buddeln ! Befehl von oben ! "

Als die ersten Flocken fielen , konnten wir uns in unsere unter -
indischen Gemächer zurückziehen . Die Stimmung war dement -

sprechend . » Den schönen Helmut, " der sich auch im dicksten Dreck
nicht von seinem Brillantring trennen konnte , bissen die Läuse zum
Wahnsinnigwerden , zumal da er einen doppelten Wollpanzer trug ,
Zentrol - Karl , der immer 11 und 12 schoß , unsere Leipziger Type ,
dagegen , war immun gegen dies russische Getier : er tonnte die

Feuerglut aushallen und braute täglich die ärmliche Kaffee - Lowle .

Ganz in der Ecke saß mein Nebenmann in Freud und Leid .
den Kops aufs Knie gestützt Er starrte jede freie Minute zu Baden ,

redete nicht , aß und trank so gut wie nichts . »Besserer Nerven -

Zusammenbruch ! " hätte sein Hausarzt konstatiert lins war die

Sache eigentlich unverständlich : denn er bekam die meisten Pakete
aus der Heimat , mit jeder Post mindestens fünf . Eins davon hätte
jeden glücklich gemacht und den Jammer vergessen lassen . Seine

�Zigarrenkiste war unerschöpflich , man flüsterte sich zu , er wäre
Fabrikant in einem sächsischen Städtchen . — Was mochte diesem
Mann fehlen ? „ Geht ' s Geschäft schlecht ? Ist jemand krank zu
Haus ? " fragte ihn der Toni zutraulich : der war der Umoersalkerl
in unserer Unterwelt . Herr Schwarzenberger ( er wurde , um einiger -
maßen für alles Ungewohnte entschädigt zu werden , oft Herr ge -
nannt ) schüttelte den Kopf . Mit jedem Brief , der oon zu Haus
kam , wurde es schlimmer mtt ihm .

Eines Nachts hatten wir doppelle Ration Rum erhallen und
schliefen wie totgeschlagen . Da tippte mich der Schwarzenberger
aus die Schuller und sagte , er könne es nicht länger aushallen , er
müßte es mal einem sagen . » Weißt du . meine Frau , o meine

Frau — — nein , nicht , was du vermutest , o nein , aber sie peinigt
mich in jedem Brief . . . alle unsere Bekannten sind avanciert haben
schon Orden und Kreuz « und ich hätte noch nicht die kleinste Aus -

zeichnung . . . Kamerad , ich kann mich nicht Micken lassen , wenn ich
auf Urlaub komme , verkriechen muß ich mich : was diese Weiber

nur denken ! " seufzte er . Ich las die Vorwürfe auf parfümiertem
Papier und machte . Anstrengungen , seinen Schmerz einigermaßen
zü oerstehen . „ Weißt du, " wollte ich sagen — ich tat ' s jedoch nicht ,
als ich seine kummervolle Miene sah — , »zu Haus Hab ' ich �zur
Iahrmaritszeit nial Lungenblasen mitgemacht , da Hab ' ich noch eine

Ichöne Medaille davon in der Schatulle liegen , wenn dir vielleicht

damit gehosten ist — oder ich Hab ' »: eine Patrouille mußt du mit -

machen , aber so ' ne richtige tolle , dann klappf » sicher . " Er sagte
nicht » darauf , aber ich hörte ihn die ganze Nacht noch seufzen .

Am nächsten Tage bot sich eine glänzende Gelegenheit E «

sollte ein » wahnsinniges Ding gedreht " werden , wie man damals

sich schon ausdrückte . Der Schwarzenberger zog ' s aber vor , nicht
mit zu drehen , von wegen Frau und Kindern . . . . Er lleferte
lieber hinten im Bataillon was Schrtstliche ».

Aber der Toni war dabei .
Mittels kleiner Verschiebung , bei der eine überlebensgroße Zl-

garrentiste eine große Rolle spielte , wurde indes gemeldet daß der

Schwarzenberger doch dabei gewesen wäre . . . . Denen » oben "
war ' » ja nur ein Name , ein Schall , ein Begriff . Echwarzenberger »
Schlaf schien sich zu bessern .

Dann kam Weihnachten . Unablässig rollten die Züge mtt

Liebesgaben nach den Fronten . Die Gaben blieben vielfach in den

Etappen hängen , die Liebe kam bis in die Gräben vor . Ganz leer

ging keiner aus , jeder bekam etwas : einer was auf den Kopf , einer

was um den Hals , einer was in den Mund ( damals gab ' s noch

Lodenhüter aus Habana : der deutsche Buchenwald rückte erst 1915

langsam nach ) . Manche bekamen auch «ins ins Knopfloch , einen

ganzen Möbelwagen voll königlich sächsischer Medaillen , am gelben
Bändchen zu tragen , hatte Knecht Ruprecht mttgebracht Und der

Schwarzenberger bekam auch ein . Kein Kind hat sich zu Weihnachten
so. gefreut wie dieser Mann über das gelbe Bändchen . Seine zahl¬
losen Weihnachtspakete warf er aus wie ein Verrückter : dem Toni

hing noch am andern Morgen ein zierlicher Karton Eiernudeln an
dem Stiefelabsatz . » Seht mal den Schwarzenberger , er heutt wie

em Kind, " sagten sie . . . . »Prosit , der Rum ist gtttl " Dann schrieb
er einen langen Heimatbrief , der gar kein Ende nehmen wollte

- - - -

Zehn Jahre sind nun oergangen , wix kommen ja allmählich
in die Jubiläen . Neulich traf ich den Echwarzenberger wieder .

Verzeihung , den Herrn Schwarzenberger . Es war im Hotel einer

Kleinstadt Dort sah ich ihn vor einer Flasche Roten sitzen .
Schmerzen schien er nicht zu hoben , die einstigen waren längst ver -

gessen . Es war übrigens ein erwählter Kreis um ihn . schöne
Herren , noch schönere Damen . Frau Schwarzenberger war nicht
zu verkennen , so ungefähr hatte ich sie mir vorgestellt Mit der An -

zahl der Flaschen stieg die Unzufriedenheit mit der bestehenden
Staatsordnung . Man sprach ziemlich laut , so daß namentlich Herrn

Schwarzenbergers Aphorismen weithin hörbar waren , lauter funkel -
nagelneue Wcishett : Ich jag ' s ja immer , ' s Militär fehtt uns . . .,
ich wäre der erst «, wenn ' » wieder losginge : ja damals , wie wir

draußen waren . . . .
» Prosit , .wir wollen doch mal den Toni leben

lassen von der 8. Gruppe ! " rief ich plötzlich aus meiner
Ecke . Herr Schwqrzenberger möchte das als sanfte Handgranate
empfinden . Er senkte den Kopf wie damals , ward ausfallend still
und rief nach dem Ober .

Bald hörte ich draußen ein Zlutö ankurbeln . Schwarzenberger
fuhr von Patrouille heim . A. L.

« imne an » der Herausgabe etgenen Notgelde , gegenüber .
Di « voltswirtschastliche Absicht gebändeltes Göll , zum Nutzen der

Allgemeinheit den öffentlichen Kassen zuzuführen , wurde erreicht
Nach Stabilisierung der Währung haben Goldankäufe nicht mehr

stattgefunden und das vorhandene Gold wurde den Beständen der

Reichsbant zugeführt

Eine Fentrumserklärung .
Höfles Konten bei der Tentschen Merkurbank .

Das Berliner Zentrumsorgan , die . Germania " , tettt portei -

amtlich mtt : In Nr . 59 der „ Berliner Börsen - Zeitung " vom 5. Fe¬
bruar 1925 wurde berichtet , daß H e t r D r. H ö f l e bei der

Deutschen Merkurbank zwei Konten , und zwar ein

Konto ord . und ein Konto sep. ( Zentrumspartei ) gehabt

habe . Aus dieser Mitteilung wird von parteigegnerischer Seit « die

Folgerung gezogen , daß die Zentrumspartei als solche ein

Konto bei der Merkurbank gehabt hat Diese Annahme

ist absolut falsch Tatsache ist vielmehr , daß die Zentrums -

Partei niemals bei der Merkurbant oder irgendeinem zum Barmat -

Konzern gehörigen finanziellen Institut ein Konto hatte .

die Verantwortung für üen Nuhrfkanüal .
Gegen alle Ausflüchte klare Fragen .

Die früheren sozialdemokratischen Minister , die Genossen
Robert Schmidt und S o l l m a n n verbreiten folgende
Erklärung :

In der Pressekonferenz am 7. Februar haben Reichs -
stellen erneut versucht , die am 3. November 1923 ausge -

schiedenen sozialdemokratischen Reichsmini st er

für die unter Verletzung des Budgetrechts im Jahre 1924 an

die Ruhrindustriellen gezahlten Entschädigungen mit ver -

antwortlich zu machen . Auch diesmal gingen die Be -

hauptungen an dem Kern der Sache vorüber . Darum fragen
wir die R e i ch s r e g i e r u n g :

Ist es richtig , daß kein sozialdemokratischer
Reichsmini st er an den Vorverhandlungen über
die Micum - Verträge zwischen Reichsministern und den Ruhr -
industriellen teilgenommen hat ? Iaoder nein ?

Ist es richtig , daß die sozialdemokratischen Reichsminister
am 1. November 1923 , als zum ersten Male Entwürfe für die

Verpflichtungen des Reiches dem Kabinett vorlagen , durch

Stimmenthaltung die Verantwortung abgelehnt
haben ? Ja oder nein ?

Ist es richtig daß niemals w einer Kabinettssitzung
der großen Koalition beschlossen oder auch nur e r -

ö r t e r t wurde , Entschädigungszahlungen an die

Ruhrindustrie ohne Zustimmung des Parlaments
zu leisten ? Ja od er nein ?

Wir ersuchen um Antwort durch lückenlos « Der -

öffentlichung derbezüglichen Kabinetts - und

Derhandlungsprotokolle und des Brief -

Wechsels zwischen dem damaligen Reichskanzler Herrn Dr .

Stresemann und dem Beauftragten der Ruhr -
industriellen .

( gez . ) Robert Schmidt , Sollmann .

Die Ruhrmilliaröen .
Eine M?gierm »gsertlSr »ng über die Höhe . ■-

Wotff - Bureau teilt mit : ,C9m Berliner Blatt bringt te feiner
Abendausgabe eine Darstellung über » Goldrnllliocden der
R uhrh i l f s ka ss e" , in der von einem Geschenk des Reichs noch
. vor den Millionenentschädigungen gesprochen wird . Hierzu kann

folgendes festgestellt werden :
Die Httsskasse für gewerbliche Unternehmungen besteht fett 1919 .

Die ihr bewilligten Mittel stnd jeweils im Etat des Reichswirtschafts -
Ministeriums ausgewiesen worden . Der ursprüngliche Zweck der
Httsskasse für gewerbliche Unternehmungen war der , den Werken
Mittel zur Verfügung zu stellen , um eine rasche Demobilisterung zu
gemährlefften . In der Zett des Ruhrkampfes erstreckte sich ihre

Da » Kleine Theater führte gestern zu Ehren der Frau Gisela
Derbezirk » Frau Lahengrin " auf , eine dreiaktige Komödie
von Armin Friedmann und Fritz Lunzer . Auch in diesem
Stück zeigt Friedmann sein Geschick , die pikant « Eigenart des
patriarchalisch anmutenden jüdischen Mttieus naturgetreu und ae >
stattungskrästig zu schildern , wie wir es schon in seinem ( ungleich
wertvolleren ) » Dr . Stieglitz " gesehen haben . Es handelt sich um
die Ehe zwischen der östlichen Rebekka und dem Habenichts Markus ,
der als Tenor plötzlich zu Ruhm gelangt und sich nun seiner Frau
und seiner Kreise schämt . Die Komödie ist nicht gedichtet , sondern
verfertigt . Sentimentalitäten belasten sie derartig , daß sie lstschig
wirkt Der Abend wird aber dennoch zu einer höchst vergnüglichen
Unterhaltung durch das ausgereifte Können der Gisela Werbe -
zirk , die für die Rolle der Rebekko mst trockenem Witz uitd Verve
eine prachtvolle Type einer resoluten Frau hinlegte . Fritz S t p e h »
le n und Fritz Schreck er , der auch Regie führte , standen in der
Eharakterisierungekunst nicht nach . Eine Kinderrollc der Llj - lotte
K r ä m e r, die schon an anderen Bühnen unangenehm ausgefallen ist ,
war kaum erträglich . Der äußerst lebhafte Beifall gast der uiivcr .
gleichlichen Gisela Werbezirk . Dgr .

Auud der ersten auttkeu Oper . In dem soeben erschienenen Heft
der Prager Musikzeitschrift » Der Auftakt " berichtet der Berliner
Uniperfstatsprofessor Dr . Hermann Reich von dem Funde einer ost »
ägyptischen Oper . Der Berliner Aegyptologe erklärt , es wäre für
die Geistesgeschichte der Menschheit eine groß « Entdeckung gewesen ,
als endlich die erste antike Oper in dem heutigen ägyptischen
Klecken Behnesa , dem hellenffchen Oxyrhynchvs , gesunden wurde .
Dieser Papyrus und diese Oper entstammen dem zweiten Jahrhundert
noch Christus , als schon längst nicht mehr die alten Pharaonen , mich
nicht die griechischen Ptoloniäer an ihrer statt in Aegypten regierten ,
sondern die römischen Kaiser . Das Textbuch dieser ersten antiken
Oper erinnert an Mozarts „ Entführung aus dem Serail " , soweit
man «s aus dem verstümmelten Papyrus erkennen kann .

Lehrgin ae zur Einführung in die deutsche Einheitskur , schritt . Tai
Zcntialmfuiut für Erziehung und Unterricht veranstalict in feine » groben
Borttagssaate im Austrage de « Reichsministeriums de » Innern zwei
weisere Kurse (30. und 31. ) zur Einführung in die deutsche Einheitskurz -
schrist . Als Teilnehmer konmien Lehrkräfte Berlins und der näheren
Umgegend in Betracht , die bereits eines Surzschrist�Zystems mächtig find
und lehrend Weiler wirken können . Kursus 31 beginnt am 17. . Kursus 30
am 16. Februar , nachm . bM Uhr . Ein « Teilnehmergebühr wird nicht
erhoben , die Lehrmittel werden kosicnloZ geliescri . Meldinigen und An -
fragen zwecks Teilnahme sind an das Zentralinfiiwt für Erziehung und
Unterricht , Potsdamer Sir . 120. zu richten . Tie Tettnchmerzabl ist
beschränkt Die Zulassung kann daher nur nach erfolgter Bestätigung dcr
Aufnahni « erfolgen .

Die Junge Bühne bringt „ Pankraz erwacht , ober Die Hinterwäldler ' ,
ein Stück aus dem fernen Westen , von Karl Zuckmayer am 15. , mittags
12 Uhr , im Deutschen Theater zur Uraufführung .

Ter Sprechchor an der Univerfitit Berlin wird am 22. . vormittags
UVi Uhr . Im Theater am Kurfür st endamm eine Goethe -
Feier veranstalten . Zum Vortrag gelangen u. a. Teile aus dem
„Westöstlichcn Divan ' . „ Pandorä " , „staust I und ll ' . Die künstlerische
Leitung liegt in Händen von Dr . Wilh . Leyhaus e n. .

In der Berliner Psychologischen Gefellschaft spricht am 12. , abends
8 Uhr , im Institut für prattische Psychologie . Kurfüistendamm 13. Sani -
tätsrat Dr . Flaiau : „ Psychologie der B « t r u g s a f l ä . rr n" .
Gäste wollen sich vorher bei Dr . Moll , Kurfürstendamm ib , anmelden .



Wichtige
Tätigkeit auf eine Unterstügung von Industrien , die , infolge Absatz .
stockung , zeitweise in Schwierigkeiten zu geraten drohten Die Kredite
wurden nicht von dein Rcichswirtschastsministerium , sondern von
einem Ausschusse bewilligt , dem Vertreter des Reichsfinanzmini »
steriums und des Reichswirtschaftsministeriums angehörten . Von

diesem Spruchausschuß wurden zur Unterstützung der Ruhrindustrie
Kredite von im ganzen nur Ii ) Millionen Goldmark gewährt . Vor .

aussetzung dieser Kreditgewährung war jeweils der Ractnveis daß
die eigenen Mittel erschöpft und ander « Kreditquellen nicht mehr zur
Verfügung standen . Die Kredite wurden zur Bestreitung der Lohn -
und Betriebsmaterialkosten gewährt , da sonst die Betriebe zum
Stillstand gekommen wären . An Papierkrediten wurden lediglich
im Anfange Kredite in Höhe von 300 000 Goldmark gewährt . Der

Rest ist zunächst tellweise in Papiermark , teilweise auf Soch .
bezw . Eoldwertgrundlage gegeben worden . Ein großer Teil dieser
Kredite ist bereits zurückgezahlt . Stundungsgesuche und Gesuche auf
Zinsherabsctzung werden eingehend von Fall zu Fall geprüft und
nur ' auf Grund einwandfreier Unterlagen bewilligt . Bei Nach -
Prüfung der Kredttgeschäfte der fjilfskosse für gewerbliche Unter »

nchmungen ist der Rechnungshof des Deutschen Reiche » beteiligt
worden . — Die Industrien , die von der Hilfskasse Kredite bekamen .
waren die kleinen und mittleren Industrien . Die Großindustrie
wurde , grundsätzlich auf die Reichsbank als Kreditstelle verwiesen .
Lediglich in dem genannten ' Falle der Finna Otto Wolfs ist , well die

Kieditgewährung über , die Reichsbant nicht rechtzeitig erfolgen
konnte , ein Kredit gewährt worden , über besten Einzelheiten dem

Reichstagsausschuß an Hand von Unterlagen eingehend Bericht er -
stattet worden ist . Der Begutachtung dieses Ausschuste » haben die

Bedingungen der Kreditgewährung der Hilfskoste für gewerbliche
Unternehmungen und die ihr zur Derfügung gestellten Summen
sowie die Kreditgewährung von besonderer Bedeutung unterlegen /

� Solange die Erklärungen der Regierung nur pauschale
Angaben über <Z o l d m a r k b e t r ä g e von Papiermark -
krediten machen , ohne sich über die T e r m i n e der
Kredite und die Umrechnungskurs « auszulassen , ist
mit solchen Darstellungen nichts anzufangen .

Die Regierung muß — wie wir schon einmal gefordert
haben — dem Reichstag ein genaues Rechnungswerk vorlegen
über die Summen , die als Kredite oder sonstige Zahlungen
der ' Ruhrindustrie zugeflossen sind .

. Ehe sie sich nicht dazu entschließt und nicht die Verhältnisse
der verschiedenen , än diesen Zuwendungen beteiligten Stellen

zueinanoer klarlegt — in diesem Falle die Beziehungen der

Hika zur Reichsbank — , werden ihre Erklärungen nur ver »

schleiernd wirken .

. Es muß Klarheit geschaffen werden , wieviele Milliarden
der Ruhrindustrie zugeflossen sind .

Die ftbwere Geburt .

Amtlich wird mitgeteilt : Gegenstand der gestrigen Kabinett » -

srtzung war der Referentenentwurf der Denkschrift
über die Ruhrentschädigüng . Auf der Grundlage der

Kabinettsberatung wird üunmehr der endgültig « Wortlaut
M - Denkschrift fert - iggefteltt . worden . - . ;!.t

. " D ie ' lleberrelchun g" d�r' Venkschrift wuLi «
'
für denM ' iTf - '

" s « o ch der vergangenen Woche ongekündigt . Aus dem M i tt »

« och wurde der F r ei t a g. Aus dem Freitag wird nun « in
~ unbestimmter Termin in der neuen Woche .

Skanüal - preffe .
Methode « der Verdächtigung .

■■ Die Presse der Schwerindustrie und der Deutschnationalen
ist mit dem Verlauf der gestrigen Sitzung des Untersuchungs »
ausschusses nicht zufrieden — es war zu deutlich , daß es den

Deutschnationalen auf eine politische Ausnutzung der Skandal -

affäre ankommt , und daß sie mit den verwerflichsten Methoden
dafür arbeiten . Die Aussage des Genossen Wissel ! , der

wie andere Fuhrer unserer Partei mit schmutzigen Verleum -

düngen bedeckt wurde , hat selbst die gewohnheitsmäßigen
Skandalfabrikanten zum Schweigen gebracht . Der „ Lokal -

Anzeiger " kann nicht umhin , dem Genossen Wissel !
eine Ehrenerklärung zu geben :

„ Wir stellen mtt Vergnügen bei dieser Gelegenheit fest , daß
unseM Wöstens auch nicht der Schatten eine » Vor »

mv rfs an der Amtsführung oder überhaupt an der Säubertest

Wistells haftet . "

Aber diese Erklärung wird vom „ Lokal - Anzeiger " sofort
. benutzt , um von hintonherum neue ollgemein gehaltene Per -

dächtigungen gegen fozialdemokratische Führer auszusprechen .
Man gibt im Einzelfalle Ehrenerklärungen und verleumdet

generell .
Wo man beim besten Willen die Verleumdungen nicht

aufrechterhalten kann , kann man doch wenigstens noch in

hämischer Weise beschimpfen . Das ist die Methode des
anderen chugenberg - Vlattes . des „ lag " , dem Genossen
Wifsell gegenüber . Der schreibt :

. „ Da ist die Vernehmung Wijsells fast eine Erholung . Mit

trockener , spitziger und dennoch von prononzierter Rechtschaffenhest
iörmlich bebender Stimme macht� dieser olle Gewerkschaftler sein «
Aussogen . Das lockig « Haupt krönt der Heiligenschein sozioldemo -
kratischer Unbeflecktheit . "

Die hämische Bosheit gegenüber einem Manns , der mit

Empörung und gerechter . Erregung sich gegen schmutzige Ver -

leumdungen wehrt , ist unsagbar geinein .
Die Methoden der Skandalpresse werden auch von der

' . „D au t fch e n T a g e s ze i tu ng " geübt . Diesem deutsch -
natwnälen Organ ist die Kennzeichnung aller Inflations -
und Kreditgewinner , vor allem der Jnflationsgewinner in der

Schwerindustrie , in dem Artikel des Genossen Robert

Schmidt , den wir gestern morgen veröffentlichten , auf die
Nerven gegangen . Deshalb möchte es — von allen Anwürfen
und Bosheiten gegen den Genossen RobertSchmidt ab -
gesehen — dem „ Vorwärts " eins auswischen . Es schreibt :

» Der in diesen Tagen wahrhaft bedauernswerte „ Vorwärts "
muß an der Spitze des Blattes « inen Leitartikel
des verflossenen Reichswirtschaftsministers Ro -
ber Schmidt veröffentlichen , der sich über die Nutznießer
der Jngation . in hsn . gewohnten sozialistischen Tiraden auslaßt . "

Der „ Vorwärts " muß — außer den unterzeichneten Kund -
gedungen des Parteivorstandes — nichts verössentlichen , was
seine Redaktion nicht - veröffentlichen will . Genosse Robert
S äj m�i d t ist seit aller Zeit geschätzter vollswirtschaftlicher

- Mitarbeiter des „ Vorwärts " , der unser volles Vertrauen hat .
An diesem Verhältnis hat sich nichts geändert .

Die �uifenftäötistbe Genoffenfchastsbank .
Zu unseren Fragen an das Reichsarbeitsminifterium in Nr . 62

vom 6, Februar wird uns vom Ministerium geschrieben :
„ Das . Reichsarbeitsministerium steht mit der Luisenstödtischen

Genojsenschaftsant in keiner ! ei mittelbarer oder u n -
mittelbarer Verbindung . Demgemäß ist diesem Unter -
nehmen auch vom Ministerium kein Kredit gewährt worden .
Von einem Schreiben der Deutschen Girozentrale in dieser Ange »
legenheit ist dem Ministerium nichts bekannt . Die Beantwortung
der übrigen Fragen dürste sich für das Ministerium damtt von selbst
erledigen /

Herr Dietrich von Bethmana - Hollweg , Botschaftsrat
a. D. . bittet um folgende Mitteilung :

„ Ich bin weder an der Luisenstädtischen Genossenschaftsbank
beteiligt gewesen , noch habe ich zu ihren Leitern gehört . Auch bin
ich bei der Bank nicht angestellt gewesen . Meine Verbindung mü
der genannten Lank hat lediglich darin bestanden , daß ich . in einem
Bureau derselben , Dorotheenstraße IS , Hypothekenangelegenheircn
bearbeitet habe , bis dieses Bureau aufgegeben wurde . Mit den
anderen Geschäften , die die Bank getätigt hat , habe ich mich in keiner
Weise befaßt . "

preußenkabwett Marx !
Weimarer Koalitio « oder Minderhetttabwett .

Der . verein Deut ' cher ZeikungSverleger " teUt mit :
Der Interfraktionelle »ütschuß de » Preußischen Landtag » au »

Zentrum . Demokraten und Sozialdemokraten trat
am Sonnabend mittag zu einer etwa einstündigen Sitzung zu -
sammen , um die durch den Rücktritt de » Ministerpräfidenten Broun

gegebene Lage zu besprechen . Der Landethauptmonn der Rhein -
Provinz , Horton , scheint als Ministerkandidat nicht m e h r in

Frage zu kommen . Da » Zentrum verhandelt noch mit dem

früheren ReichSkanzlerMarx , ob er gewillt ist , die Kabinett » -

bildung in Preußen zu übernehmen . Ein « Entscheidung liegt noch

nicht vor . Man ist in parlamentarischen Kreisen der Anficht , daß

zunächst die Frage nach der Persönlichkeit de » Ministerpräsidenten
gelöst sein muß . «he man die weitere Frage , ob die alte BBei -

marer Koalition oder eine Minderheitsregierung
au » Zentrum , und Demokraten unter stnierstützung anderer Parteien
kommen werde , zur parlamentarischen Eröterung stellen könne .

Pech !
'

eluS der ReichStagssitzung vom 7 . Zsfebruar .
Abg . W o b « r ( Komm . ) wendet pch erregt gegen seinen Bor »

redner . Das fei so die richtige Rede eine » SPD . - Verräter » gewesen .
Hab « doch dieser Herr Schneider einer Berständigung mir der '

Wirtschaftspartei , dieser Ausbeuterpartei , da » Wort geredet . Dt «
'

SPD . ( usw . nach der bekannten Melodie ) .

Abg . Schneider : Herrn Weber ist «in Mißverständnis passiert .
Ich bin nicht Sozialdemokrat . Ich bin Deimoträtl '. .

Reichstag und Justizbehörden .
Der - Ulrtersuch ' ungsausfchust ragt weiter . "

Di « vertraulich « Sitzung des R« i ch » tag sv nt » rs u chün g » .
a u » s ch uss « » nahm Mitteilungen des preußischen Iustizmimster »
und de » Staatsanwalts entgegen . Sie wurden ergänzt durch Mit -
tettungeo der Berichterstatter .

* •- '

Der Ausschuß beschloß « instimmig entsprechend « wem vor - -

schlag der Berichterstatter , die vorgesehen « » emeisausaahm « über die
Kredite der Xelchspast auszusehen .

Auf Ansrage aus dem Ausschuß teilt « der Vertreter der Staats »
anwaltfchast mit ,

daß die Nationalsozialistische Freiheitspartei bisher der Staat » .
onwaltschafl da « Material , da » sich in ihrem Besitz beslndea soll ,

nicht gegeben hat .
Bon dem Ausschußmitglied Meyer ( Dem. ) wird dazu ausge »

führt , daß demnach die in dem von der Rotionalsozialistischen Frei »
bcitspartei an den Untersuchungsausschuß gerichteten Briese enthal »
lenc Stelle , wonach sie auch weiterhin ihr Material nur dem
Staatsanwall unterbreiten wolle , irreführend war .

Abg . Lruhn ( Dnot . ) bringt einen Antrag ein , der die Unter -
suchung der Fettgeschäfte Varmats mtt dem Reich bezweck «.
In dem Antrag wird von einem Nutzen gesprochen , den die So -
zialdemokratische Partei aus diesen Geschäften habe .

Abg . Schreck ( Soz . ) erklärt sich mit diesem . Antrage einoer -
standen und beantragt , zu den vorgeschlaaeuea Zeugen außerdem
zu vernehmen den Reichswirlschaslsmtnlster a. v . Schmidt und
die sämtlichen Mitglieder des sozialdemokratischen Partei -

vorstände » . .
Ein genauer Termin für die nächste Sitzung des Au » .

schusses steht noch nicht fest . Es ist in Aussicht genommen , zunächst
den zurzeit in Berlin weilenden deutschen Gesandten von Mal tz a n
alsbald in der Frage der Paßertellung an Barmat zur Einreise nach
Deutschland zu vernehmen . Ferner sollen die Berichterstatter prüfen .
ob das Material zu einer Untersuchung der Derhällnisse der „ D e u t -

schen Werke " ausreichend ist . und schon für die nächste . Sitzung
vorbereitet werden kann .

Echt deutschnational .
Das Ende einer Verlenntditttg .

Nordha usea . 7. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Nord -

Häuser Allgemeine ' Zeitung " hatte m einem Artikel �dem

sozialdemokratischen Landrot Knodt Betrug gegen di « Kreisspar -
kass « zum Vorwurf gemocht , well «r angeblich sein Haus verkaust

habe , mn der Kasse die Deckung zu entziehen . Sowohl Landrat Knodt

wie die Regierung in Merseburg stellten Slrafantrag . In der Ber -

Handlung erklärte der angeklagt « Redakteur Ruß . daß
ihm die Absicht der Beleidigung ferngelegen Hab « und er bei Der -

össentlichung des Materiols die Kasseninteressen Hab « wahren wollen .

Noch Darlegung des Materials durch den Londrat Knodt und nachdem
der Vorsitzende den unter Anklage gestellten Teil des Zeitungsartikels
verlesen hatte , regte . er aus Grund der abgegebenen Erklärungen
einen Vergleich an , zu dem es auch nach längerer Verhandlung kam .
Der Angeklagte Ruß nahm die beleidigenden
Ausdrücke zurück und hat die Kosten des B « ö -

fohrens übern o . w m e n. Auch hier ist wieder ein « der deutsch .
nationalen Wahllügen zusammengebrochen .

wachsende Ententefrenndschast .
Und wachsende Rüstungen gegeneinander .

L o n d o n. 1. Februar . ( Eigener Drohkberichl . ) Frankreich be- '

absichligl , in Ehervourg gegenüber der britischen Süste einen Luft -
schisshasen allergrößten Stil » zu errichten . Da » englische
custschisfahrtsministerium antwortet daraus mit einer neueuFor -
derung uon2 � M i l l. i o u e n p s u o d zur Vergrößerung der

eustverteidigungsslotle .

iftttl/i Alle Genossinnen ond

llllliy Genossen beteiligen sich!

Vorbereitungen der Räumung .
Ohligs , Gräfrath , Eugelskirchen und Wermelskirchen

von England geräumt .
So l i n g e n . 7. Februar . ( MTV . ) Die Vesahnng de »

Bahnhof » Ohligs ist heute mittag abgerückt . Ein Vahnhoss »
kommandant bleibt jedoch zurück . Die Kontrolle wird von der

Mililärpolizei weitergeführt . Zm Ort besindel sich nur noch eine
kleine Abteilung Militärpolizei . Zn Solingen ist keine Aenderting
eingetreten .

An » Gräfrath ist da » englische Vahnhosstommando heut «
vormittag abgezogen . Die Truppen fuhreu tu Lasttrastwageo in

Richtung Solingen davon , wo die einzelnen Bahnhosstommondo »
die heute zurückgezogen « erden , gesammelt werden sollen . Gräsralh
ist nunmehr von Vesatzungstruppea frei .

heute mittag wurde auch Engelsklrchea geräumt , e »
gehört jedoch weiter zum besehteo Gebiet .

Za Wermelskirchen wurden die englischen Truppen , die
bisher die Bahnhosskontrolle ausübten , zurückgezogen . Sie ver -

ließen die Stadt um 12 Uhr in Auto » in Richtung Solingen , so daß
Wermelskirchen nunmehr von Besatzung völlig srei ist .

wie » baden , 7. Februar . ( TU. ) Die Nachricht , daß nach der

Räumung der Kölner Zone das englische Hauptquartier
nach wiesbaden verlegi wird , wird jetzt voa zuständiger
Seite bestätigt . Die englische Besetzung soll sich nur aus den Stadl -

berelch Wiesbaden beziehen , während im Landkreise Wiesbaden
and im Taunus dl « französischen Vesahungslruppen verbleiben .

Der ehemals deutsche öesitz in Amerika .
Senator Borah beantragt Rückgabe .

Washington . 7. Februar . ( Durch Funkspruch WTB . ) Senator

Borah brachte einen Gesetzentwurs auf Rückgabe des vom

Treuhänder für feindliches Vermögen verwalteten Eigentums ein .
Man hofft , daß der Gesetzentwurs bald angenommen werden wird ,
da die Pläne für eine Regelung der amerikanischen Ansprüche fertig -
gestellt worden sein sollen .

Der Gesetzentwurf Borahs bestimmt , daß die Rückübereignung
innerhalb 60 Tagen nach Einreichung des vom unsprünglichen
Eigentümer oder seinem Rechtsnachfolger gestellten Antrags er -
folgen soll . Auf ihren Antrag soll der Regierung serner gleich -
falls das gesamte beschlagnahmte Eigentum einschließlich der
Patente rückübereignet werden , das sie an andere Personen als
die ursprünglichen Eigentümer verkauft oder abgetreten hat .

Senator Borah erklärte , die weitere Zurückhaltung des be¬

schlagnahmten ehemals feinblichen Eigentums verletze nicht nur die

- Ve - rt . rög « , sondern zugleich die gesündesten Grundsätze der
M o r ä l , der internotionälen Bräuche und der allgemein gültigen
Rechtschaffenheit : es sei ein fundamentaler Grundsatz , daß Amerika
das Eigentum schütze . Da das von dem Treuhänder verwaltet «
Eigentuit » Privatpersonen gehöre , könne es nicht für einen

. Anspruch gegenüber einet R e g t c r u n g beschlagnahmt werden . Auf
die Frag « des Senators Swanson , ob Borah glaube , daß der Dawes -

, plan , den Amerikanern irgendwelche Sicherheiten biete , erwidert «
Borah : Ich frage nicht danach , ob die Bürger auf diesen Plan viel

- Wert teaen . — — - — . . . . . . . .- - - - - - - -■- t n ■- -— - .

Die Hxiumkonferenz yestheitert .
Amerika und China springen ab .

Geus . 7. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die amerikanisch «
Delegation auf der Opiumkonserenz des Böllerbund « » hat
in einem Schreiben an den Vorsitzenden des Völkerbundes erklärt , daß
fi « die Mstarbeit an der Opiumkonserenz einstelle , da diese zu
keinem praktischen Ergebnis führe . Die Delegation .
deren Führer . Senator Porter , Vorsitzender des Auswärtigen
Ausschusses des Senats ist , hat Genf bereits verlassen ,
und zwar mtt . ausdrücklicher Zustimmung des Präsidenten
Evokkdge . Dämit ist die Opiumkonserenz gescheitert , nach -
dem der systematische englische Wider st and schon vorher jeden

Erfolg unmöglich gemocht hatte . Durch das Scheitern dieser Konfe -
renz wird die Hallung der Dereinigten Staaten gegenüber dem

Völkerbund st ort beeinflußt werden . Man rechnet damit , daß
Amerita an der bevorstehenden Abrüstungskonferenz des

- Völkerbundes nicht teilnehmen , sondern unter Ausschüttung de »
Völkerbundes eine Sonderoktion durchführen wird . Jedenfalls er -
klärte Senator Porter , daß Amerika , wenn nötig , ohne den Völker -
bund die Opiumfroge lösen wolle .

Auch die Abordnung Chinas ist abgereist , da keine Einigung
über das Rauchopium zu erzielen sei. -

Die Umbildung der schwedischen Regierung .
Der Kurs Brantings uuverändert .

In Schweden ist , wie gemeldet , infolge der schweren Erkrankung
sowohl Brantings , wie auch seines ursprünglich vorgesehenen
Nachfolgers auf dem Ministerpräsidentenposten T h o r s s o n di «
sozialdemokratische Regierung umgebildet worden . Zum /Minister -
Präsidenten ist her »l jährige bisherige Handelsmtnister Sandler
ernannt wanden , der dem radikalen Flügel der Partei angehört und
deshalb Gegenstand heftiger Angriffe in der reaktionären Presse »st .
Indessen , besitzt er däs absolute Vertrauen unserer Parteigenossen .
Genosse Richard Lind ström - Stockholm schreibt uns in Zu -
sammenhang mtt diesen Aenderungen im Kabinett :

Der Kurs der Regierung wird noch der Umbildung nicht
geändert , vielmehr bleibt man dem früher formulierten Pro -
gramm treu . Brantings Richtlinien werden weiterhin , maßgebend
sein , sq daß die Regierung ' dem Geist « und der Arbeitsmethode nach
ein Ministerium Bvanting bleibt . . Alle anderen Ueußerungen . in der
bürgerlichen Pxessk . sind unzutreffend .

Die wichtigst « Frage , mit der sich die Regierung unb der Reichs -
tag eingehend , in der nächsten - Zeit zu beschäftigen haben , ist die
Neuordnung der Wehrverfassung . Roch ist es zu . früh ,

- etwas über den Inhall des A b r ü stu n g s v o r s ch l a g e s , der
Mitte Februar dem Parlament vorgelegt wird , zu sagen . Fest steht
aber , daß die Ausgaben für das Militärwesen stark herab »
gesetzt werden und daß die bürgerliche Linke gewillt ist .
diesem Abrüstungsoorschlag zuzustimmen . La die Annahme der
neuen Wehrverfaffung als g e s i eh e r t . angesehen werden inliß , er¬
scheint die Nervosität der bürgerlichen Presse und die Opposition
gegen das Ministerium Sandler - verständlich . Die schwedische Ar »

beiterschaft hofft aber , daß die Regierung Sandler diese Widerstände
überwinden kann Und daß bald die Genossen Branting und Thorsson ,
die beiden allen Vorkämpfer der schwedischen Sozialdemokratie , in
der Lage sind , ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen .

Die deutsche technische Schule in Prag soll , wie die tschechische
Presse meldet , mit der Brünner technischen Hochschute vereinigt wer -
den . Diese Vereinigung kgmmt eiüer Aufhebung gleich : Mit den
deutschen Kreisen , welche gegen diese Absicht protestieren , ist otshcr
kein « amtlich « Fühlung genommen worden .



GewerWmftsbeVegung
( Gewertjchaskliches siehe auch Z. Beilage . )

Drohender Kampf auf den Seeschiffswersteu .
Stettin . 7. Februar . ( Eigener Drohlberichl . ) Aus den deul -

scheu Seeschissswersleo droht ein neuer Kamps um Lohn und Arbeits -

zeit auszubrechen . Die seit dem lehlen großen werftarbeiterkamps

gellende Vereinbarung , die u. a. auch den neunstündigem Arbeitstag

vorsah , ist von den Gewerkschaslen zum Zt . Januar gekündigt worden .

Die daraushin zwischen den Tarisparteien ersolgten Verhandlungen

scheiterten . Am 27. Januar wurde von einem vom Reichsarbeits -

Ministerium beauftragten Schlichter in Hamburg ein Vorschlag ge¬
macht . der dahin geht , die neunstündige Arbeitszeil bis zum 1. Oktober

1325 b e st e h e n zu lassen , sowie den gesamtenTarisvertrag
bis zum gleichen Tage als gültig anzuerkennen . Die Stundenlöhne

sollen um l bis 5 Ps . erhöht werden . Eine in Hamburg abgehallene

Konserenz der Werstarbeiter hat diesen Vorschlag abgelehnt , da der

neunstündige Arbeitstag in keiner weise mehr zu rechtfertigen ist .
In fast allen Werstorlen ist die Belegschaftsstärke bereits um die

Hälfte zurückgegangen . Die Konferenz beschloß , nochmals
mit den Unternehmern in Verhandlungen einzutreten , um eiuen

osseneu Kamps zu vermeiden , aber auch diese Verhandlungen ver -

Uesen ergebnislos . Es kann schou jetzt gesagt werden , daß die

Werftarbeiter aus den hiesigen Wersten keineswegs gewillt find , sich
dem Diktat des Unternehmertums zu beugen und ein neuer werft -
arbeiterkampf , wenn die Unternehmer aus ihrer halsstarrigkeil be¬

stehen sollten , unausbleiblich ist . Eine Urabstimmung der

Werftarbeiter wird in den nächsten Tagen darüber entscheiden .

»
Der 15wöchige Kampf der Werftarbeiter um den Achtstundentag

km Vorjahre wurde hervorgerufen durch die Behauptung der Unter -

uehmer , der Auftragsüberftuß erfordere eine entsprechende Mehr -
arbeit . Schon damals war diese Behauptung falsch . Nichtsdesto -

weniger wurde ein Schiedsspruch im Sinne der Unternehmer gefällt
« md für verbindlich erklärt . Inzwischen hoben die Werftbefitzer
vom Reichsarbeitsminister zu ganz außerordentlichen Bedingungen
aus den Mitteln der Erwerbslcsenfürsorge einen Kredit von
S O Millionen eröffnet bekommen . Wir nehmen nicht an , daß
dieser Kredit gegeben wurde , um die Werftbesitzer instand zu setzen ,
die Arbeiterschaft niederzukämpfen und den Achtstundentag zu be -

seitigen . Eine derartige , auf jeden Fall unerträglich « Partei -
nahm « wäre selbst unter dem alten Regime undenkbar gewesen . Wir
erwarten deshalb , daß zunächst jede Kreditgewährung « i n g e st e l l t
wird . Wir erwarten weiter , daß bei einem Kampfe alle gewährten
Kredite unverzüglich gekündigt werden . Auch die Arbeiter
bekommen keine Erwerbslosenunterstützung im Falle einer Aus -

sperrung . Eine finanzielle Unterstützung der Werftbesiger aus

Reichsmitteln während eines Lohnkampfes , wie auch diese Unter -

stützung erfolgen mag , wäre eine Maßnahm « , deren Tragweite gar
nicht abzusehen ist .

Das drelsthichtenfpstem in öer Schwerinüustrie .
Der Wortlaut der verordnuna .

Das Reichsarbeitsblatt vom t . Februar veröffentlicht den Wort -
laut der Verordnung über die Arbeitszeit in Kokereien und hoch -
ofenwerken vom 20. Januar , wodurch ab 1. April die Rückkehr zum
Dreischichtensystem bestimmt wird . Art . 1 der Verordnung lautet :

Die Beschränkung des § 7 Abf . 1 der Arbeitszeitoerordnung
findet Anwendung :

1. In Kokereien ( Zechen - , Hütten - und selbständigen Koke -

reien ) auf diejenigen Arbeiter , die mft Arbeiten an den Koks -

öfen beschäftigt sind einschließlich der unmillelbaren Abfuhr des

fertigen Kokes von den Oesenz
2. in hochosenwerken auf diejenigen Arbeiter , die mit Ar -

beiten an den Hochöfen beschäftigt sind einschließlich der unmfttel -
mittelbaren Zufuhr des Koks , der Erze und Zuschläge zu den

Hochösen und einschließlich der Abfuhr des flüssigen Roheisens
von den Hochöfen oder der Entfernung de » gegossenen Roheisens
aus der Gießhalle .

Die Beschränkung de » Z 7 Abs . 1 greift für Arbeiter , die in
den bezeichneten Betrieben nur während eines Teils chrer Ar -

bektszett beschäftigt find , nur an denjenigen Tagen Platz , an denen
der einzelne Arbeiter mit den genannten Arbeiten während des

überwiegenden Teils seiner tätigen Arbeitszeit beschäftig ist .
Am Art . 2 wird bestimmt , daß die vorstehenden Bestimmungen

am l . April in Kraft treten , doch kann die oberste Landesbehörde mit

Zustimmung dos Rekchsarbeitsmi nisters den Zeitpunkt des Inkraft -
tretens hinausschieben , soweit infolge besonderer Umstände in einem
Teil des Reichsgebiets die wirtschaflliche Lage das Inkrafttreten zu
diesem Zeitpunkt ohne schwere Gefährdung der bezeichneten Ge -
werbezweige nicht gestattet .

Der Nachsatz ist etwas reichlich unklar . Es wird deshalb Sache
der Gewerkschaften sein , darüber zu wachen , daß die Unternehmer
nicht diese Hintertür benutzen , um eine weiter « hinausschiebung der
Rückkehr zum Dreischichtensystem zu versuchen , die übrigens durch
Schiedsspruch im Ruhrgebiet , soweit die bergbaulichen Betriebe
in Frage kommen , bereits für den 1. März festgelegt ist . Diese Ver¬

ordnung ist auch sonst vollkommen ungenügend . Es gibt Be -
triebe , msbesondere in der chemischen Industrie , aber auch in der
Glasindustrie , wo der Achtstundentag das h ö ch st m a ß ist , das von
Arbeitern ohne schwere Gefährdung von Gesundheit und Leben ge -
fordert werden kann . Es ist unbedingt erforderlich , daß diese Ver -
ordnung sofort auf alle gesundheitsschädlichen Betriebe ausgedehnt
wird . Darüber hinaus ist endlich dem Reichstag ein Gesetzentwurf
vorzulegen , der den Achtstundentag allgemein festlegt .

Kommunistische Bauernfängerei .
Wir haben wiederholt den kommunistischen Freien Eisenbahner -

verband , der sich rühmt , in Berlin die stärkst « Eisenbahnerorgani -
sation zu sein , und den vorläufig noch kommunistischen Bezirks -
betriebsrat der Reichsbahndireltion Berlin an die Versprechungen
erinnert , die diese kommunistischen Maulhetden den Eisenbahnern
vor den Wahlen gemacht hatten . Es sollte ein « « große
Aktion� unternommen werden , um die Schließung von Eisen -
bahmverkstätten und den Abbau von Eisenbahnern zu verhindern .
Insbesondere lieh sich der kommunistische Bezirksbetriebsrat von
einer Bersammlung den Auftrag erteilen , einen Reichsbetrieüs -
räteknngreß der Eisenbahn » sofort einzuberufen .

Es sind nun bald drei Monate seit der Ankündigung Weser
kommuriistischeil . Llktion " oerstrichen und immer noch schlafen der
Frei « Eisenbahneroerband und der kommunistisch « Bezirksbetriebs -
rat ihren Dornröschenschlaf . Sogar die « Rote Fahne " hat . wenn
auch vergeblich , den Versuch machen müssen , we kommunistischen
Schlafmützen aufzurütteln .

Um in den Augen der ganz Dummen die Blamage zu ver -
schleiern , hat die kommunistische Rejchstagsfraktion «inen Antrag
eingebracht , wonach die Schließung der Werkstätten «bei der deut¬
schen Eisenbahn " zu unterbleiben hat . Dieser lächerlich « Antrag ,
der auch bei seiner Annahln « vollständig wirkungslos geblie¬
ben wäre , wurde selbstverständlich abgelehnt . Die tommuni -
stische Reichstagsfrattion weiß so gut wie jeder Eisenbahner , daß
dem Reichstag das Verfügung srecht über die Reichsbahn e n t -

zogen ist . Der Antrag wurde mir gestellt , um denen , die nicht
alle werden , zu beweisen , daß die Kommunisten „praktische Reform¬
arbeit " treiben , die aber von der SPD . „sabotiert " wird . Wir
haben wiederholt mitgeteilt , welche Maßnahmen aus Drängen des
Deutschen Eisenbahnerverbandes sowohl von der Reichsbahngesell -
schaft als auch vom preußischen Ministerium zur Milderung und zur
Verhütung des Abbaus der Eisenbahner getroffen worden sind .
Der Antrag der kommunistischen RÄchstagsfraktion , der bestimmt ist ,
die Untätigkeit und Unfähigkeit der Kommunisten zu bemänteln ,
beleuchtet diese in Wirklichkeit schärfer als wir es selbst tun könnten .

Die internationalen Sommerschulen des JGB .
Der JGB . wird in diesem Jahre im A u g n st . zwei internano -

nale Soenmerschulen organisieren , und zwar in B ru n s v i k bei

Stockholm und in P r ag . Für die Kurse , die je 14 Tage dauern

werden , sind bereits provisorisch « Vorbereitungen getroffen worden .
Bis jetzt haben sich folgend « Referenten zur Verfügung gestellt :

Bruns » rk : Richard Sandler iPräfident des schwedischen
Arbeiterbildungsverbandes ) : „ Die S o z i a l ist e ru n g sfrag « in
Schweden im Vergleich mit den Sozialisietungsdheorien und Prak¬
tiken in änderen Ländern . " I . W. Brown , Dipl . für die Staats -
Wissenschaften und Wirtschastslehre der Universität Oxford - Sekretär
des JGB . : 1. Die internationale G e we r kf ch a f t s b e -
w e g u n g. 2. Die iniernationale Arbeiterbildung . 5. Die Gewerk -
schoftsbewegung in den verschiedenen Ländern . Spencer Miller
jun . ( Sekretär des 2lrbeiterblldungsbureaus der Dereinigten Staaten ) :
Die Arbeiterbewegung und die Lage der Arbeiter in den
Bereinigten Staaten . Außerdem werden Vorträge über
wirtschaftliche und sozialpolitische Fragen gehalten werden . Auch

I E. B. Bramsno « ( dänisch » Fluanzmlnstk »! ) wirb das Wort e »
! greisen .

Prag : Engelbert Graf ( Deutschland ) : 1. Di « Konzen -
rration des Kapitals und die modernen kapitalistischen Ent «

wicklungstendenzen in ihrer Auswirkung auf die Gewerkschoftsbe -

wegung . 2. Weltwirtschaftliche Umbildungen und Neu -

WUrnngen seit Beendigung des Weltkrieges . 3. Weltpolitik
und W e l t w i r t f ch ä f t in ihrem gegenseitigen Verhältnis . l . �Die
Rohstoff - und Dcrkehrsgrundlagen der europäischen Wirtschaft . Sämi -

liche Problem « natürlich in ihrem Zusammenhang mit der Gewerk -

schaftsbewegung . I . W. Brown und Spencer Miller jun . wie oben .

Ferner werden Borträge über die Gewerkschaftsbewegung in der

Tschechoslowakei gehalten werden . Einzelheiten folgen später .
Das Kursgeld für Brunsoik ( Unterkunft , Verpflegung und Schul -

geld ) wird pro Woche 1,15 Pfund Sterling betragen . Brunsvik , am
Brunsviker See , ist prachwoll gelegen und bietet Gelegenheit für
Schwimm - und Rudeifport . Es werden Ausflüge in die Umgebung
sowie Exkursionen nach Stockholm , Kopenhagen und anderen Zentren
der schwedischen und dänischen Arbeiterbewegung veranstaltet werdet : .

Auch in Prag sind Exkursionen und Ausflüge vorgesehen .
In beiden Schulen werden die Vorträge in deutsche roder

englischer Sprache gehalten vnit in dies « Sprachen übersetzt
werden . Uebersetzungen ins Französisch « werden erfolgen , falls sich
eine genügend « Anzahl französischer Schüler meldet .

Der im letzten Jahr abgehaltenen Sommerschule in Oxford
wohnten Vertreter aus 20 Ländern bei und es wird damit gerechnet ,
daß auch in diesem Jahr « Gewerkschaftler oller Land » die Schill ?
mitmachen werden . Anmeldungen nimmt der Internatio -
nale Gewerkschastsbund , Tefselschadeftraat 31,
Amsterdam , entgegen . _

Beendigung des Streiks in der chemischen Industrie .
varmstadk . 7. Februar . ( Mtb . ) Zum Streik in der chemischen

Industrie wird mitgeteilt , daß die Gewerbchaflkvetireter den

Spruch der vom ReichSarbeitSminister eingesetzten Schlichtimg .
dessen VerbindlichkeiiSerklärung bevorstand und eine Lohnerböbung
von 6 Pf . pro Stunde in der Spitze gebracht hat . angenommen
haben , und den Belegschaften der am Streik beteiligten Werke
empfohlen werden , am Montag , den 0. Februar , die Arbeit wieder

auszunehmen . lieber die endgültige Stellungnahme entscheiden

Betriebsversammlungen , die im Laufe des heutigen Tages statt -
finden . _

Gescheiterte Verhandlungen in der Kaliiudustrie .

stalle , 7. Februar . >E' g « ner Trabtberiä t. ) Tie Lohndcrbord «
langen in der mitteldeutichen Kaliintusirie sind g e i ch e i 1 e r t.
Die Arbeitgeber hauen beantragt , bei Etörterung der Lobn -

frage gleichzeitig die AtbeitSzettfrage zu behandeln .
Dabei kam es zum Bruch . Nunmehr sollen am IS . Februar in
Berlin neue Verhandlungen stattfinden , um die Streitfrage zu
lösen . Wahrscheinlich wird es zu einem Schiedsspruch kommen .

Bergarbeiteraussperrung in Mährisch - Ostrau .
Prag , 7. Februar . <Mtb . ) Die . Präger Presie " teilt aus

Mährisch - Osirau mit . daß es in den Wittkowitzer Steinlobleii «
gruben wegen Lohndiffcrenzen zu neuen . AuSschreiiungcn gekcn n rn
ist . Die Arbeiter drangen in den Voihof des Tbcresienichalt tcS ern
und wollten die Eriüllung ihrer Forderungen mit Gewalt erzw imen .
Die Gtubendireltion bat daraufhin beschlossen , infolge Absatz »
mangels auf dem Therenen ' chachl die Arbeit einzustellen . Tie

Maßregelung betrifft 12 000 Arbeiter .

Zm Schkeuditz » Gewnstchaftskarkell , daZ bisher fast aus¬
schließlich von kommunisliichen Veriretcrn beherrscht wutde , haben
bei allen größenn Gewerkichaftcn ausschließlich die Wablvoiichläge
her Amsterdamer Richtung bet der Vorstandswaht Annahm «
gefunden .

Achtung , Vauarbeikeri Die Differenzen bei der Firma Streu ' -
b e l auf der Bäustelle Lankwitz , Grüner Weg . Mühlenstrahe ,
sind beigelegt . Deutscher Baugewerksbund , Bangewerkichast
Berlin : Der Vorstand . Verband der Akkordmaurer Groß - Betlin :
Der Vorstand .

Berlin NoortliÄ für Politik : Ernst Renter ! Wirtschaft : Artinr Satrrau »!
Sewerkichafts ' ocweauno : ftriedr . Ezkorn ! Feuilleton : Jk. 8. Döscher : Lolaics

und Sonstiges : grist Narftädt : Anzetaen : Tb. SUxke. sämtlich in Berlin .
Bcrlaa : Borwärts - Berlag G. m d. K. . Berlin . Druck: Borwärts . Buchoruckerel
und Berlaasanktalt Paul Singer u To. Berlin SD Lindenitrall « 8.

Hierzu 4 Beilagen und „Unterhaltung und Bisten ' .
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k. i »erS - Qess «nbt , A C\ f \
nut mit Kunauauln . . . .

Rcgcnhut�aT�G . TS
Haarftlzhuti0Tielen4O CA

Farben . jugrndL FotmX - b - tOvr

Linon - Formen . . . . .0 . 95
Stangcn - Rcther « cbwan . weiß

od « farbig . 30 cm hoch , 4 O CT
Bund — 3 Stiele X * c/0

Kunstseidenes Ripsband

,0l/�0 . 9551te0 . 50
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für Hüte , achwaiz und f
braun . . . . . . . . . . . . .Mtr . l . C ' U
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Velours Chiffon
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Mtr .
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dunkle Färb . . I30cm Mtr . a • i O
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Damenwäsche
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25 . -
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vorzügliche Gummierung

Herren - Kleidung
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q
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Mako. farb - . längsgestreift V/ » C/O
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aus kunstseiden . Trikot w
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für Damen . Reinwolle , < 4 C /A
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Sie ZSolles flkden . der Wmb saust durch di « BMI « / —
Ei » Reaeuschouer jitlit durch Wald uud ssrld —
Sin » Adschi - dn - dm«» just das «cht » W«tt : r
ttrcm wir der Ki»mt«l iiedt an mit die Welt . —

To fingt Scheffels semmelblonder . Trompeter von Säckingen " .
Die Stimmung des Menschen hängt in der Tat vom Wetter ab .
Jeder kann in sehr leichter Weise den Beweis dafür erbringen . Man
braucht nur durch ein hellgelb gefärbtes Glas zu schauen , so wird man
erkennen , daß die WeU und die Umwelt sroh . heiter und lustig aus -
schaut . Blickt man dagegen durch ein dunkel gefärbtes Glas , so
machen dieselben Gegenstände einen trauervollen toten Eindruck . Die
Meteorologie , d. h. also die Wetterkunde , und die Wifienschaft der
Medizin arbeiten denn auch in gewisser Beziehung nnt einander Hand
in Hand . Die Wissenschaft weiß z. B. , daß es Menschen gibt , die ,
wie sich das bei dem bekannten Philosophen Nietzsche in besonders
eklatanter Weise äußerte , nur in ganz bestimmten Höhen und bei
ganz bestimmtem atmosphärischen Druck arbeiten können . Die Wissen -
schaft nennt diese Menschen Meteoropa ich en .

Meteorologie and Medizin .
Die Meteorologen und die Mediziner hoben feit längerer Zeit

ei « wissenschastliches Bündnis geschlossen . Auf dem Natur -
forschertag in Innsbruck vor mehreren Jahren wurde die

Frage , ob und wieweit das Weiter mit Krankheiten und mit Stim - -

mnngen der Patienten zusammenhängt , eingehend erörtert . Ein festes
System allerdings und ein starkes Gebäude der Wissenschaft
konnten — das sei vorweg bemerkt — bisher nicht aus der Zu -
sammenarbeit von Wetterkundigen und Medizinern errichtet werden .
Es konnten keine beweiskräftigen Schlüsse gezogen werden , weil der
Meteorologie Grenzen gesetzt sind , die sie bisher nicht hat überschreiten
können . Vielleicht ist das auch ganz gut so, denn wenn es anders
mär « , hörte die Forschung auf . Wie so häusig bei wissenschaftlichen
Entdeckungen und Erfindungen der Zufall eine Rolle gespielt hat , ist
man eigenUich auch durch einen Zufall zu der Erkenntnis gekommen ,
daß das Wetter , und namentlich trübes , regnerisches WeUer und ein
stets » erhängter Himmel , auf die Kranken von besonderem Einfluß
sein müsien . Ein Frauenarzt in der Nähe von Berlin , der eine
Frauenklinik hat und der tagsüber außerordentlich stark beschäftigt
ist , hatte sich ein kleines Gärtchen angelegt , in dem er zu seiner Er -

Beobachtung :
wurde er

. . . .. . . . . . . . . .. . . .. . . .. . . . _ _ _ _was ihm
als Arzt viel zu tun gab . Wenn er dagegen bei gutem Wetter im
Garten arbeitete , wurde er niemals dringend noch der Frauenklinik
verlangt . Als sich diese Fälle immer wieder ereigneten , kam er
schließlich aus den Gedanken , daß zwischen dem Wetter und den
Kranken gewisse Beziehungen bestehen müßten . Inzwischen haben
sich Mediziner und Kliniker sehr eingehend mit dieser Frage be -
schästigt In Berlin ist es vornehmlich der Oberarzt der
zweiten medizin rschen Klinik , Privatdozent D r.
A r n o l d i , der allen diesen Dingen dos regste wissenschaftliche Jnter -
esie entgegengebracht hat . Herr Dr . Arnoldi wußte uns aus diesen
seinen Experimenten folgende interessante Tatsachen mitzuteilen :
» Wenn sich über Nacht das Weiler geändert hat , wenn Regcnfälle
eingetreten sind oder auch vor einem Gewitter oder schließlich über -

Haupt bei hohen Temperaturen , dann weiß ich bereit », daß ein
schl - chlcr lag mir und den kranken bevorsteht . Auf der ganzen
Station liegt gewissermaßen e,n Druck . Die kranken haben schlecht
oder gar nicht geschlafen . Die Asthmasälle treten außerordentlich
häufig und sebr bedrohlich auf . die Temperatur ist eine höhere als '
sonst . Migräne mit Erbrechen ist festzustellen , starke seelische verstim -

mung . alle Narben schmerzen wieder , bei chronischem Gelentrheuma -
kl - mus treten heftige Schmerzen und Schwellungen auf , her , angst .
zustände, , verlangsamte Aussassungsgabc . große Ermüdbarkeit , sowie
eine anders geartete Tätigkeit des Tnogen . und Darmkanals ,
sind die Folgen des schlechten Wetters . Ich habe eine

Zeitlang einen Astmakranken . der bei trübem Wetter häusig
schwere Altmaansälle erlitt , die Anfall « genau nach Tag und
Stunde aufzeichnen lassen . - Dieses Derzeichnis habe ich dann dem

Wetterbureau gegeben mit der Bitte , mir mitzuteilen , ob an diesen
Tagen und zu diesen Stunden das Wetter besonders abnorm war .
Leider haben diese Versuche feste Resultate nicht gezeitigt . Das liegt
daran , weil die Meteorologie heute immer noch nicht über bestimmte

Erfchqjmingen in der Atmosphäre vollständig im klaren ist . Jeden -
falls sind bei sogenannten abnormen Temperaturen atmosphärisch .
elektrisch ? Vorgänge und Strömungen In der Luft vorhanden , die

aber bisher einwandfreie Resultate nicht gezeitigt haben . Wie immer .
' ch weiß jedenfalls , daß ich be! Wetterumschlag und bei vollständig
» « Suderter Temperatur eiugreifende vehandlungsmaßnahmen uicht

vornehme . Einspritzungen und andere Arzneien , die notwendig
wären , nicht verabreiche . Es heißt dann , die Arznei hat nicht gewirkt .

, In Wahrheit aber ist schuld der Wetterumschlag . da » trüb « und i «gne -
risch « Wetter . Alle Welt weih , um auch dieses noch zu erwähnen
und damit zu beweisen , wie schwierig all « diese Sachen sind , daß bei
feuchtem , regnerischem Wetter die Menschen von Schnupfen , Er -

i f dl tu ngi - franf heiten und Grippe befallen werden . Die medizinische
Wissenschaft ober weiß heute noch nicht , worum eigentlich der Mensch
bei regnerischem Wetter sich Schnupfen zuzieht und nicht auch bei

, trockenem und klaren Wetter . Ich will zum Schluß nicht vergessen
! zu erwähnen , daß bisher über diese Untersuchungen und Experimente

noch sehr wenig Lsteratur und Erfahrung vorliegen . "

das Vetter und die Zraaen .
Bor allem in den Frauenkliniken und Entbindungs -

a n st a l t e n hat man der Frage des trüben Wetters und des ver -
hängten Himmels im Zusammenhang mit dem Befinden von
Schwangeren und Gebärenden das größte Interesse entgegengebracht .
Man hat hier lange schon erkannt , daß bei einem solchen Wetter alle
möglichen nervösen Erscheinungen besonders häufig und besonders
stark sich bemerkbar machen . In der Berliner Universi -
tä t sf ra ue n kli n i k hat sich vor allem der Oberarzt , Pri -
v o t d o z e n t Dr . Philipp , mit diesen Fragen beschäftigt . Er
hat immer wieder feststellen können , daß bei trübem Weit « häufig
bei Schwangeren uud Gebärenden die sogenannte Eklampsie auftritt .
Unter Eklampsie versteht der Frauenarzt schwere krampsähnliche
Zustände , die namentlich , wenn sie bei Gebärenden eintreten , nicht
selten von so großer Gefahr sind , daß sie den Tod der Patientin her -
beiführe ». Aber auch hier muß gesagt werden , daß der Mann der
Wissenschaft den Zusammenhang zwischen diesen Krampfanfällen und
dem Wetter ohne jeden Zweifel nach langer Erfahrung festgestellt
hat , aber leider noch nichd erklären kann , warum ein solcher Zu -
sammenhang besteht .

Schließlich darf nicht vergessen werden , daß auch die P s y ch i a -
ter sich mit den Beziehungen zwischen Wetter und Selbstmord be -
schäftigt und zu ergründen oersucht haben , ob trübes Wetter d' «
Depression bei dem einzelnen so weit treiben kann , daß er Selbst -
mord begeht . Freilich ist die Beantwortung dieser Frage besonders
schwierig . Eine Handhabe bietet auch nicht die Statistik . Wenn man
z. B. erfährt , daß an einem besonders trüben Tag — nun sagen wir
8 Menschen in Berlin sich das Leben genommen haben , so kann ent -
schieden der Uinstand eintreten , daß an einem klaren und sonnen -
hellen Tage 10 Menschen freiwillig aus dem Leben geschieden sind .
Man wird wahrscheinlich über diese Frage zu einer Aufklärung und
wissenschaftlichen Begründung restlos niemals kommen . Die medizi -
nische Wissenschaft und die medizinische Literatur wissen außerdem
aus alter Erfahrung , daß der Monat Mai der typische Selbstmord -
monat ist . Ein Monat also , von dem man im allgemeinen mit
Scheffel sagen muß : » Grau wie der Himmel steht vor mir die West . "

Wie steht » mit dem Winterwetter !

Das Publikum ist im allgemeinen geneigt , mehr oder minder mtt

Entrüstung auszurufen : „ Dieser Winter ist überhaupt kein Winter . "
Dos ist aber nicht ganz richtig . Anderer Ansicht ist z. B. die Berliner
Wetterwarte , die das Wetter jahtaus . jahrein wissenschaftlich beob -

achtet . Vergleicht man die vom Berliner Wetterbureau gefertigten
Wettertobellen , so ergibt sich folgendes : Ini Oktober 1394 war
eine nur geringe Abweichung vom normalen Wetter zu verzeichnen .
Auch der November 1924 brachte noch keine abnorme Temperatur .
3a , selbst der Dezember 1924 war zwar etwas warm , aber im übrigen
in seinen Temperaturen in Süd - und ZNitteldeutichiand durchaus
normal . Wir haben ja bekanntlich bis jetzt in der Hauptsache trübes
und regnerisches Wetter gehabt , immer wieder unterbrochen von ein
paar kälteren und trockenen Tagen . Wenn nun das große Publikum
diesen Winter als besonders anormal betrachtet , lo liegt das vornehm -
lich daran , daß in diesem Winker in den meisten Gegenden Deutsch¬
lands kein Schnee gefallen ist . Wir haben ganz geringe Niederschläge
und einen trockenen Winter , so trocken , daß ev ' in Parallele zu setzen
ist mst den überaus trockenen Sommern 1919 . zgji „ nd 1914 . Woher
kommt aber nun dieser trockene Winter ? Seit dem Oktober vorigen
Jahres hat ssch das eine Hochdruckgebiet , das die Meteorologen das
Azoren niaxim um nennen , nach Mitteleuropa ver -
zogen . Warum das geschehen ist , weiß die Wissenschaft nicht .
Jedenfalls liegt die Tatsache vor und hat zxir Folge , daß diele Ver -
lagerung des Hochdruckgebiets Westwinde , aber merkwürdigerweise ,

wir diese Käste bekommen werden . Nach Ansicht des Meteorologischen
Instituts wird übrigens der Winter so, wie er bisher gewesen , mst
milder Witterung und häufigen Negensälleu bestehen bleiben . Strenge
winterkälte ist kaum noch zu erwarten .

ZW

bi

Zimmer im Soaaeaiicht

trockene Westwinde nach ZMtteleuropa bringt . Und dies « trockenen
Westwinde bedingen das verhältnismäßig milde Winteriüma . Mtt
dem trockenen Winter steht es übrigens nicht in Widerspruch , daß
es in diesem Winter häufig regnet . Die Niederschläge « m allge -
meinen aber und der fehlende Schnee berechtigen zu der Bezeichnung
treckener Winter . Diese Verlagerung des Hochdruckgebietes hat im
übrigen zwar zur Folgt , daß . wenn m Amerika «ine sehr hohe
Sommertemp4rotur herrscht , wir mit hohen Hitzegraden auch in
Eliropa rechnen müssen . Dagegen ist es falsch ( das Publikum aber
glaubt « bisher daran ) , daß , w«ll Amerika große Käste meldet , auch

Zimmer bei dunklem Himmel .

Man sieht also aus dem Borstehenden , aus den Aeußerongen und

Experimenten bekannter Vertreter der Wissenschaft , daß hier ein noch

großes und zum Teil unbekanntes Gebiet zu erforschen ist . Im

übrigen kann so ziemlich jeder nach dieser Richtung aus eigener Er -

fahrung sprechen . Es gibt wohl kaum einen Menschen , der in seinen

Stimmungen und seiner Gemütsverfassung vom Wetter nicht ab -

hängig ist . Vor allem ist es das ewig trübe Wetter und der stets

verhängte Himmel , der Unlust und Pessimismus erzeugt . Hoffentlich

hat der Himmel bald ein Einsehen und läßt uns die Sonne sehen .

�lbbau üer Wohnungszwangswirtschast ?
Verhandiung - en des Städletagcs .

Die Sonnäbendtaamich des Hauptausschuffrs . des Deutschen

und unter reichlicher Berücksichtigung nebensächlicher Kleinigkeiren
zu dem Ergebnis , daß cm einen Abbau der Wohnungszwangswirl -
lchaft vorläufig nicht gedacht werden könne . In der sthr
ausgedehnten Diskussion wagte sich hier und da die Auffassung her -
vor , daß doch die Zwangswirtschaft möglichst bald abgebaut und die
Mieten wieder auf FriedenshöKe gebracht werden könnten . Diesen
Auffassungen trat aber doch eine ganze Reihe der anwesenden Ober -

bürgenneistcr energisch entgegen . Scheid « mann Kassel kenn¬

zeichnete an einem besonderen Fall die beginnende Durchlöcherung
der Zwangswirtschaft durch das unsachgemäße Eingreife » der ordent -

[ ichen Gerichte 0 s m e r - Herford wandte sich energisch gegen alle

Versuche des Abbaus , von dem n. chl die Rede ftin könne , solange
die Wohnungsnot noch andauere . Sehr wirkungsvoll vertrat auch
Oberbürg - meister Landmann - Frankfurt a. M. und Oberbürqer -
meister Luppe Nürnberg die auch von der Sozialdemokratie stets
oerlreiene Auffassung , daß die Wohnungsnot noch lange an -
dauern werde ,

'
daß sie als eine internationale E r f ch e i -

n u » g auch in anderen siegreichen Ländern beobachtet werde , und

daß ihr nur durch Aufrecht . rhaltung der Zwangsbeivtttschafiung der
alten Wohnräume und durch äffen rlich - rechtliche Förderung des
Wohnunqsneubaues aus öffentlichen Mitteln gesteuert werden könne .
Oberbürgermeister B l ü h e r - Dresden brachte einen Airtrag «in ,
daß mindestens für die nächsten fünf Jahre zu Zwecken des Woh¬
nungsneubaues den Gemeinden 20 Proz . Metsteuer zur Verfügung
gestellt würden . In . der Abstimmung wurde dieser Antrag ein -
stimmig angenommen . Ein Antrag , möglichst bald auf die
Friedensmiete zurückzugreifen , wurde mit übergroßer Mehrheit an -
genommen , während allerdings ein anderer Antrag Scheidemann -
Kassel . Weber - Halb « rstadt , der aus der farblosen und verwaschenen
Resolution des Vorstandes einen auf vorsichüge Lockerung der
Zwangswirtschast hinzielenden Satz herausstreichen wollt «, abgelehnt
wurde . Immerhin stimmte für den Antrag Scheidemann eine sehr
erhebliche Minderheit des . Hauptausichusses . Mles in allem zeigte
aber die Beratung dieser Frage , daß bei dem Hauptaus -
fchuß ein klarer einheitlicher Wille für die Fragen
der Wohnungszwangswirtschaft und des Woh -
nungsneubaues fehlten Auch die kommunale Bureaukratl «
beginnt den kurzsichtigen und stumpssinnigen Einflüssen der Inter¬
essentenkreis « zu unterliegen und findet zum Teil nicht den Mut . das
einzig Mögliche , nämlich ein « energische planmäßige
Förderung der Neubautätigkeit allein durch die Ge -
ineinden rücksichtslos und mit Energie zu vertreten . Di « unpolitischen
Kommunolbeamten unterliegen eben in diesen Fragen doch ganz er -
heblich den politischen Einflüssen der auf sie drückenden Wirtschafts -
kreise .

Die angenommen « Entschließung zur Frogo der Wvh -
raings Wirtschaft hat folgenden Wortlaut : •

Als unvermeidbar « Hilfsmaßnahme im Kampfe gegen die Woh -
mmigsnot kann die Wohnungszwangswirischast erst mit dieser völlig
fallen ! «ine voreilige Abschüttelung des lästigen Zwanges würde ge¬
meinschädliche Folgen hoben . Die Beseitigmig d. r Zwangswirtschaft
auf dem Wege allmählicher Lockerung und schrittweisen Abbaues
bleibt jedoch das Ziest schon jetzt ist das Zwangsrccht insoweit auf -
zuHeben , als es sich entweder als schädliche Ueberspannung erwiesen
hat oder teilweise eine Milderung der Raumnot bereits eingetreten
ist . Eine Beseitigung der Wohnungsnot ist nur möglich durch bleu -
Herstellung von Wohnungen bei gieichzeniger Verhütung des Der -
falls altei Wohnungen . Hierzu haben Arbeitgeber in Stadt und
Land für ihre Arbeitnehmer , insbesondere Re' ch und Länder für ihr
Personal mitzuwirken . Solang « aber die Mieten noch nicht wreder
in einer Höhe erhoben werden können , die den Neubau von Woh -
nimgen rentabel macht und die Verhütung des Verfalls ermöglicht .
bleibt es die Aufgabe der Gemeinden , den Neubau und die Erhattuna
der Wohnungen mit öffentlichen Mitteln zu fördern . Um diese Auf .
gäbe planmäßig und wettsichttg zu lösen , ist « erforderlich , den Ge -



«neinden eine M! etzws <ibg « k >e in �öhe von 2V Proz . der Frieden » -
miete auf zunächst fünf Söhre durch ReichzgcseZ zuzuweisen , ohne
da! >ei die den Gemeinden für allgemein « Zwecke zustehenden Ein -
nahmen Zu kurzen . Gewerbliche und landwirtschaftliche Betriebe
dürfen von der Steuer nicht ausgenommen werden können .

Bei der am Schluß der Tagesordnung erfolgten Wahl zum
Nor stand des Deutschen Städtctages wurde » u. a. aus den Krei -
sei , der sozialdemokratischen Mitglieder gewählt :
C ch c i d c m a n n - Kassel , Seims - Magdeburg , Weber - Halber .
padt , L ö f f l e r - Gera , ferner die Stadtverordneten Haß - Berlin ,
Deuter - Berlin , Edmund Fischer - Dresden und S ch m i d -

München . Neu gewählt wurden ferner : Oberbürgermeister I a r «
res - Duisburg , Pracht - Essen .

der öombenanschlag in potsöam .
Abschluß der Veweisrmsnahme .

In dem weiteren Verlauf des Prozesses vor dem Schwurgericht

wegen des kommunistischen Bombenanschlags auf die Denkmals -

frier in Potsdam evstattctc Prof . Dr . Hermann G a st von der

Ehemisch - Technischen Reichsanstalt ein Sachverständigengutachten
über die Bomben . Bon diesen waren nur zwei wirklich ge -
s ä h r l i ch. da sie mit Pikrin und Nitrokresol gefüllt waren .

Zeuge Waller Iunkmann , der von dem Plan der Behörde
Mitteilung gemach ? hatte , sagte aus , daß ein Mann , den er unter
dem Spitznamen �Modderkrebs " gekannt habe , ihn nach einer
Versammlung zum Lokal von Grindel in Potsdam bestellt
habe . Dann seien ihnen Instruktionen sür die Ausführung des
Attentats erteilt worden . Bei ihm habe von vornherein fest -
gestanden , daß er nicht mitmachen würde . Er habe das bei der
Besprechung nicht gesagt , da es dann nach seiner Kenntnis der
KPD . zweifelhaft gewesen wäre , ob er überhaupt aus dem Lokal
herausgekommen wäre . Als Rechtsanwalt Liebknecht ihn fragt :
. . ' Aber die Ii ) M. haben Sie jedenfalls genommen ? " , löste Iunk -
manns Antwort : „ Das mußte ich ja " , Bewegung und Entrüstung
im Zuschauerraum aus , die vom Vorfitzenden scharf gerügt wurden .
Iunkmann schilderte weiter den Gewissenskonflikt , der bei
ihm entstanden war und ging dann auf seinen mit Zeutschcl

unternommenen _ Besuch in der Sommerfeldschen Wohnung ein .
Dort hätten auf der Erde Alumiumslaschen und P a r a -
bellumpistolen gelegen . Zeutschcl Hab « die Pistolen fertig
si «nacht . Eine sei auf die Erde gefallen , darüber hätte sich Sommer -
scld sehr aufgeregt und gesagt : „ Wenn ein Schuh losgegangen
wäre , wäre alles verraten gewesen . " Iunkmann erhielt zwei
Pistolen und zwei Bomben . Er fchilderte schließlich , wie sie alle
um Obelisk in Potsdam verhaftet wurden . Einer weiteren Aus -
sage Iunkmanns gegenüber bestritt der Angeklagte K u h l m a n n,
daß er bei der Ätzung im Restaurant gewußt habe , daß es sich
um eine Bombe handelte . Auf eine Frage des Rechtsanwalts
Liebknecht über feine jetzige Arbeitstätigkeit verweigerte der Zeuge
Iunkmann die Aussage . Er bestritt auf Befragen des Staats -
miwalts Burchardy mit Entschiedenheit , daß ihm vorher von
irgendeiner Seite eine Belohnung versprochen worden sei . wenn
er die Sache oerrate . Er habe auch niemals Geld erhalten , um
dafür eine falsche Aussage zu machen .

Als nächster Zeuge wurde der Schriftsteller Z e u t s ch e l aus
der llutersuchungshaft vorgeführt . Aus den Ausführungen des Vor -
sitzenden ging hervor , daß Zeutschcl u. a. beschuldigt wird , in
Hagenow , wo er Organisationsleiter war . einen jungen Mann
um die Ecke gebracht zu haben , der im Verdacht stand
„Spitzel " zu sein . Zeutschel bestreitet die Richtigkell dieser Be -
schuldigung entschieden . Er gab die Bekanntschaft zweier Russen
namens Ä n d r « j e w und F r a n e ck zu , die in dem Verdacht
stehen , die Bomben hergestellt zu haben . Neber die Herkunft der
Bomben verweigert er die Aussage . Die Bomben sollten nicht in
die Nähe des Denkmals geworfen werden , nur dann sollten sie
verwendet werden , wenn ein Staatsstreich durch die Nationalisten
geplant und ei » Zug nach Berlin unternommen werden sollte .
Dann allerdings würde er auch auf die Sipo geworfen haben ,
um an den Zug heranzukommen . Als dem Zeugen dann eine

belastende Aussage über Sommerfeld vorgehalten wurde , bestritt
er das energisch und rief : „ Die Protokolle sind gefälscht , damals
war ich krank und wußte nicht , was ich unterschrieb . " Zeutschel
erklärte weiter , daß er sich schon im Februar v. I . von der KPD .
getrennt habe , da er zu anarchistisch eingestellt sei . Die KPD .
habe solche Terrorakte als unzweckinäßig abgelehnt .
Ferner wurde der Arbeiter Heese als Zeuge vernommen , der

zu jener Zeit Leiter der Ortsgruppe in Potsdam war . Er be -
stritt , daß in der Versammlung am 21. Mai von einem Bomben -
ottcntat gesprochen worden sei . An einem solchen hätte er sich
auch nie beteiligt , da die KPD . derartige Einzclaktionen ablehne .
Ter Staatsanwalt widersprach der Vereidigung dieses Zeugen , da
bei allen Funktionären der KPD . , die an der Vorbereitung der

Gegendemouftration beteiligt waren , der Verdacht bestehe , mindc -

ftcns von den Attcntatspläncn Kenntnis gehabt zu haben . Die

Verteidiger widersprachen diesem Zlntrag des Staatsanwalt . Das

Gericht ftcllie die Beschlußfassung über diesen Antrag zurück
Andere Funktionäre äußerten sich in ähnlichem Falle wie diese .

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
16 ] . Von Wilhelm hegeler .

„ So schnell ! " wiederholte er ihre Worte . „ Ich habe das

Gefühl , scyon eine endlose Zeit hier zu sein . "
„ Was haben Sie denn in dieser endlosen Zeit gemacht ? "
Er setzte sich, händcreibend , in sich zusammengekauert ,

als wenn ihn fröre :
„ Ich weiß nicht . Nichts vermutlich . Wahrhaftig , beim

besten Willen , ich weiß es nicht . Drüben , wo Zeit Geld ist ,
abe ich sie zwischen die Fäuste genommen und ausgepreßt
is auf die Kerne . Aber hier , wo ich nichts zu tun habe , als

die Zeit totzuschlagen , da schlägt sie mich tot . Deshalb muß

ich schleunigst fort aus diesem gräßlichen Berlin . Ja , ich
finde Berlin gräßlich . — Ich war in einer der Straßen oben

im Norden , wo ich als Student gewohnt habe . Der Ekel hat

mich geschüttelt vor all der Häßlichkeit . Und ich dachte an

den , der ich damals war , der diese Häßlichkeit mit seinem
Enthufiasnius übergoldete , an den jungen Burschen , so prall
an Mut und Sicgesgewißheit . Was ist nach fünszehn Iahren
davon übriggeblieben ? Was wird nach fünfzehn Iahren
davon übrig sein — wenn ' s solange dauert . Aber hoffentlich
ist die Posse eher zu Endel Wozu leben , wenn doch der Tod
das Ende von allem ist ! Ich sehe ihn auf Schritt und Tritt ,
aus jedem Gesicht grinst er hervor . Wenn der Blick mal so
eingestellt ist . wird man seine Fratze nicht wieder los . Ich
mag hingehen , wohin ich will — selbst im Museum , ange -
stchls der blühenden Leiber auf den Leinwänden , muß ich
an die denken , deren Schatten da verewigt sind und die selbst
im Staub vermodern . Ich bin schließlich überhaupt nicht mehr
ausgegangen . Erst bei der Dunkelheit habe ich mich auf die

Straße getraut . "
„ Und haben den ganzen Tag in Ihrem einsamen Hotel -

zimmer gesesien ? "
„ Ich habe geschlafen . Und nachts habe ich gejeut . Es

gibt ja jetzt so nette Klubs in eurem soliden Berlin . Können
Sie pockern ? Ein verdammt blödsinniges Spiel . Der Der -

stand wird ausgeschaltet . Alles ist Zufall . Ganz wie im

Leben . Man übertrumpft die Sinnlosigkeit des Lebens durch
die Sinnlosigkeit des Spiels . Was kann man Besseres tun ? �

„ Leiden Sie schon lange an diesem Zustand ? " fragte
Elisabeth nach einer Weile .

�An diesem Zustand der negativen Lebensfreude ? Viel -

Nach dem die Beweisaufnahme beendet war , beschloß das Ge -
licht , Iunkmann und die als Zeugen vernommenen Funktionäre
und sonstigen Teilnehmer an der kommunistischen Funktionär -
Versammlung vom 21. Mai wegen Verdachtes der Mittäterschaft
nicht zu vereidigen . Daraus wurde die Verhandlung und
der Beginn der Plädoyers auf Montag früh 3 Uhr vertagt .

Geld — aber keine Ziegelsteine !
Der Wohnungsbau wieder iu Gefahr !

Die Mauersteine kosten jetzt d r e i m a l so viel als vor dem Zell -

punkt , wo sich der Baumarkt durch die Hingabe der billigen Staats -
oder Stadthypotheten aus dem Ertrag der Hauszlnsstcuer sehr stark
belebt hat .

Die Ziegelelen , die für Berlins Belieferung in Betracht kommen ,

Sind
zurzeit nahezu ausverkauft . Manche Sorten Steine sind jetzt

chon nicht mehr zu bekommen . DerWucher und die Schie -
bung blühen ! Diele finanzierten Bauvorhaben könnne voi aus¬
sichtlich nicht oder erst viel später zur Ausführung kommen , well vor
dem Mai der Neubrand an Steinen von 1925 nicht zur Perfügung
steht . Es ist also folgende Tatsache zu verzeichnen : Jetzt gibt es Geld

zum Bauen , aber keine Steine ! Uno diese sind dreimal so
neuer als noch vor einigen Monatenl Und werden weiter
steigen ! Warum hat man von den vielen Millionen , die für den

Wohnungsbau zur Verfügung gestellt wurden , nicht einige Millionen
v o r w e"g genommen , sie den Ziegeleien zu ebenfalls billigem Zins -
fuß zur Verfügung gestellt und sie vertraglich verpflichtet , die Ziegel -
steine an die mit Hauszinssteuerhypotheken sinanzierten Bauvorhaben
zu ganz bestimmten billige » Preisen abzugeben ? Diese
Unterlassung einer planmäßigen Wohnungspolitik hat schwere
Folgen . Noch aber kann Schwereres verhütet wer -
d e n I Das muß aber schneller gehen als es z. B. heute dauert , bis
die einzelnen Baudarlehen aus dem schwerfälligen Apparat der Woh -
nungsfürsorgegesellschast an die Bauenden gelangen !

Frohe Stunden für die Alte « .

Die Errichtung von Kleinrentner - undTagesheimen
durch die einzelnen Berliner Bezirk « hat bei den oft In bitterster
Rot lebenden alten Leuten große Freud « ausgelöst . Soweit Heim «
bestehen , werden ste rege in Am' pnich genommen . Das Bezirks -
amt Mitte , dessen Bürgermeister unser Gen . Schneider ist .
hat jetzt vier Tages - und Kleinrentnerheime . Vor ewigen Tagen
versammelte sich im Heim in der Breiten Straße 6 eine stattliche
An, zahl der Alten . Sie sollten mit einem Kunstabend , dem
bekannt « Künstler ihre Mitwirkung zuqesagt hatten , erfreut werden .
Und nun harrte ein « andachtsvoll « Schar der kommenden Genüsse .
Klassische Musik , heitere Rezitationen und Vorlesungen wechselt : »
in bunter Folge ab . Als dann die urwüchsige K ä t e H y a n Alt -
berliner Lieder , die oft eines gewissen Humors nicht entbehrten ,
zur Laute erklingen ließ , wollte der Beifall kein Ende nehmen . Käie
mußte noch einmal vor , und sie fang einen echten und rechten
Berliner Gassenhauer , den die Alten , d! « ringsumher saßen , noch
gut aus ihrer Jugendzeit in Ermnerung hotten . Auch Hans
Land . der bekannte Schriftsteller , konnte mit einer kleinen , netten
Erzählung ehrlichen Beifall einheimsen . In einer Ansprach « hob
Bürgermeister Genosse Schneider hervor , daß es dank
privater und öffentlicher Unterstützung gelungen ist , neu « Tages¬
heime zu eröffnen . Er teilte ferner mit , daß der Magistrat
30 000 Mk. für Künstlerhilfe bewilligt habe , von denen der Bezirk
Mitte 1500 Mk. erhalte . Dieses Geld ist dazu bestimmt , einig «
Unterhaltungsabendc mit künstlerischem Programm zu veranstalten .
Uns « « alten Einwohner sollen so einige frohe Stunden genießen
Genosse Schneider wies dann noch aus die Herme in der Reuen
Königstraß «, Beuihstraß « und Kessetstraß « hin . Leider reichen diese
nicht aus , um alle Bedürftigen aufzunehmen . Er schloß mit den
Worten , daß es hoffentlich dem Dezlrksamt gelingt , weiter « kleine
Annehmlichkeiten zu schaffen . Darauf erfolgte die Bewirtung der
Heimqäst « . die munter plaudernd noch einige Zeit beisammen saßen .

Die Besuchszeiten der Heime im Bezirk Mitte sind

folgende: 1. Klemrentnerheim Breite Straße 6. Geöffnet Donners -
tag bis Sonnabend von 6 bis 9 Uhr abends . 2. Tagesheim Reue
Königstroße 2L Geöffnet täglich vormittags 9 Uhr bis abends
8 Uhr . 3. Tagesheim Keffelstrah « 3- 4. Geöffnet täaläch vormittags
9 Uhr bis abends 8 Uhr . 4. Klemrentnerheim Beuthftroß « 16.
Geöffnet täglich von 4 bis 8 Uhr . Kaffee und Brötchen gelangen
unentgeltlich zur Ausgabe . _

Der „ faßrwutige " Ehauffeur .
Am Donnerstag vor 8 Tagen wollte ein Privatchaufseur mar -

aens den Wagen seines Arbeitgebers - einen ganz neuen Mercedes -
Wagen im Werte von 25 000 M. , aus seiner Box in der Olympia -
Garage in der Nestorslraße zu Charlottenburg herausholen , fand
aber die Box leer . Niemand wollte wissen , wo der kostbare Wagen
geblieben war . Einige Tage später erschien bei der Kriminalpolizei

der Inhaber einer anderen Garage in der Nestorstraße und teilte
mit , be! ihm stehe ein Wagen , der einer Verabredung zuwider nicht
abgeholt werde . Die Sache scheine ihm nicht ganz geheuer zu sein .

leicht schon lange , ohne daß ich es wußte . Zum Bewußtsein
ist es mir ein paar Wochen vor meiner Abreise gekommen .
als ich eines Tages mit einem Vorarbeiter das Gerüst an
einem Neubau hinaufstieg . Er sagte zu mir : „ Ich möchte
lieber nicht mit hinauf . Mir ist heute nicht recht wohl . " —

„ Ach was, " sagte ich, „ uns holt hier unten der Teufel so gut
wie oben . Kommen Sie nur ! " Ich kletterte voran , er hinter -
her . Aber wie wir auf das Gesims traten , es war ' ne recht
hübsche Höhe , sagte er plötzlich : „ Sehen Sie wohl ! " und

weg mar er . "

„ Abgestürzt ? " fragte Elisabeth erschrocken .
Ryfeck nickte : „ Sehen Sie wohl, " sagte er , will nach

mir greisen und fällt hintenüber . Als ich herunterkam , fand
ich einen Fleischklumpen wieder . "

„Entsetzlich ! " murmelte Elisabeth .
„ Zum Anschauen . Aber sonst war ' s ein ganz schöner

Tod . Und der Mann war schon in die vierzig . Das gilt
drüben als ein ganz respektables Alter . — Aber offenbar hat
er mir ' s angetan , denn seitdem hält mich der Tod beim
Wickel . — Nicht daß ich ihn fürchte . Nur frage ich: wozu
lebt man ? Wozu habe ich gelebt ? "

Er warf Elisabeth einen seiner antwortheischenden Blicke

zu . Aber sie erwiderte nichts . Während sie versunken ih «
ansah , hatte sie ein seltsames Gefühl , gemischt aus Be -

zwungcnheit und Abwehr , aus Teilnahme und Fremdheit .
und es war ganz das gleiche Gefühl , das sie auch damals

ihm gegenüber gehabt hatte .
„ Wofür habe ich gelebt und wie ein Kuli gearbeitet ? "

wiederholte er mit erbitterter Eindringlichkeit . „ Sie denken

vielleicht , ich könnte mich mit den Häusern trösten , die ich ge -
baut habe . Ich hätte mit derselben Genugtuung Kaninchen »
stalle gebaut . Als anständiger und vernünftiger Mensch habe
ich möglichst gute Arbeit geliefert . Aber der einzige Zweck
meiner Arbeit war die Bezahlung . Bon einer änderen Ge »

nugtuung kann nicht die Rede sein . Ich bewundere die selbst -
sichere Kühnheit Ihres Mannes , der in seiner Wisienschaft
den klaren Sinn des Lebens sieht . Ich glaube , diese schöne
These ist nur ein frommer Selbstbetrug . Was bedeutet denn
seine Wissenschaft ? Den Kamps gegen den Tod . Nun , der
Tod ist stärker als jedes Serum und Antitoxin . Da find wir
drüben wenigstens ehrlicher . Unsere Wolkenkratzer klettern
höher als irgendein gotischer Dom , aber wir bilden uns nicht
ein wie die frommen gotischen Baumeister , den Himmel und
die ewige Seligkeit zu erreichen . Der Sinn des Lebens —

Ein Chauffeur habe den Wagen eines Morgens gebracht um «ine
kleine Ausbesserung vornehmen zu lassen . Seitdem habe er sich
nicht mehr blicken lassen . Die Kriminalpolizei erkannte in dem
verlassenen Wagen das angeblich gestohlene Mercedes - Auto . Der
„ Dieb " aber war noch immer nicht zu finden . Da erschien bei der
Kriminalpollzei völlig zerknirscht der Führer des Mercedes - Wagens ,
der den Diebstahl gemeldet hatte und klärte die Angelegenheit auf .
Er selbst hatte den Wagen entführt , dann in der Garage unter -
aestellt und sieben lassen und den „ Diebstahl " erdichtet . Wie er

lagt , hatte er durchaus nicht die Absicht , den Wagen zu verkaufen .
Er war nur von der „ F a h r w u t " befallen worden . Nach Schluß
seines Dienstes hatte er in einem Lokal gesessen und etwas über den
Durst getrunken . Da sei es . wie er sagt , wieder über Ihn gekommen .
wie schon einig « Male , wenn er Alkohol genossen habe . Er habe
unbedingt fahren müssen , und zwar sofort mit oder ohne
Ziel . Unter einem unwiderstehlichen Zwange habe er den Wagen
aus der Box geholt und auf eine schwarze nächttiche Vergnügungs¬
fahrt aus einem Lokal den Klavierspieler und zwei Mädchen als

angenehme Begleitung mitgenommen . Im Grunewald fei ihm end¬

lich der Brennstoff ausgegangen und alle hätten im Auto übernach¬
ten müssen . Am nächsten Morgen habe ein Müllkutscher den Wagen
zur nächsten Tankstelle geschleppt . Dort mit neuem Benzin oersehen .
sei er nach der anderen Garage in der Ncstorstrahe gefahren und

habe den Wagen hier untergestellt .

öeginn üer öerliner Messen .
Die großen Fachmessen , die im Laufe dieses Jahres unter der

führung
des Berliner Messeamtes in den Ausstellungshallen am

aiserdamm , den beiden Automobilhallen und dem 5) aufe der Funk -
Industrie stattfinden , wurden gestern durch die beiden Deranstaltungen
der deutschen Bekleidungsindustrie und der Schuh -
und Ledcrwirtschast eingeleitet . Eine Vorbesichtigung gab
Gelegenheit , einen Ueberblick über beide Messen zu gewinnen . Der
Direktor des Berliner Messeamtes , Dr . Schick , erläuterte in einer

Begrüßungsrede das Programm der deutschen Messen und betonte ,
daß der Gedanke der Fachmessen , der in Berlin zuerst zielbewußt ver ,
kündigt sei , sich durchzusetzen beginne . Maßgebend sür die Bewertung
des Fachmessegedankens sei der Grundsatz , solche Messen nur dann

zu oeranstalien , wenn die Frage des Bedürfnisses durch die Teil -

nahm « der maßgebenden Berufsorganisationen bejabt sei . Der Bs -

grüßung solate ein Gang durch die drei Ausstellungshallen , der einen
Ueberblick über die Leistungen der deutschen Beklcidungs » und Leder -
industrie gab . _

Ein neuer Mord ?

Auf ein Kapitalverbrechen deute » ein Fund hin , den in der Nacht
zum Sonnabend um 2 Uhr eine Streife der Schutzpolizei in der

Immelmann st raße zu Schöneberg machte . Bor einem Holz¬
schuppen gegenüber der Immelmann - Kaserne lag ein Paket mit
blutbefleckten Kleidungsstücken und einem weißen Kopskissenbezug .
Der Kissenbezug war noch feucht . Es scheint , daß aus ihm das Blut
siisch herausgewafchen worden ist . Die Sachen waren in braunem

Packpapier verpackt , das mit einer Schnur verschnürt war . Das
Papier ist an mehreren Stellen mit schwarzer Farbe oder Tusche
beschmiert worden , anscheinend , um «ine Adresse oder sonst eine Aus¬
schrift unleserlich zu machen . Die Polizei des 175 . Reviers übergab
den Fund , dessen Hülle aus einem großen Bogen des braunen Pack -
papiers besteht , der Kriminalpolizei . Die Mordbereitschaftskom -
Mission nahm sofort die Ermittlungen auf , fand aber bis jetzt keine »

Anhalt zur Feststellung der Herkunft der blutgetränkten Sachen . Auf
den Lagerplätzen und in den Garagen in der Gegend der Fundstelle
wurde keine Spur entdeckt . Mitteilungen zur Aufklärung nimmt
Kriminalkommissar A l b r e ch t , Dienststelle B. 1. 14 im Zimmer 96a
des Polizeipräsidiums entgegen .

Kinder als eebeusretter . Gegen 7' / , Uhr abend » sprang dia
47 Jahre alte Frau Susanne K. au » Hohcnscbönhausen in
den dsrligen Obersee . um stch zu ertränken . Am Ufer spielende
Kinder zogen sie wieder heran » , woraus man die Lebensmüde

nach ihrer Wohnung brachte .

Die letzte Solbeudampfmaschioe der Berliner Städtischen Elek -

trlzllätswerke . In dem Krafitverl Schiffbauerdamm —

Luisen st raße der Berliner städtischen Eleltriziläiswerke wird

jetzt die letzte Kolbendampfmascbine , ein Riete von
mehr als 3000 mit der dazu gehörigen Kesselanlage a b m o n -
t i e r t . um einer modernen Nmformeranlage Platz zu
machen .

Das Ergebnis der Kirchenwahlen und die Zutunft . Zu diesem Thema
spricbt Gen . Adolf Grimme , Mitglied de » neugewShlten SlrchenratcS
von Trinitatis , am Montag , den 9. Februar , abends 148 Uhr , tn der Aula
der Kaiser - Friedricb - Zcbule . Charlottenburg , Knesebecksir . 24. — Genosse
Pfarrer Bleier wird in der DiStusslon sprechen .

Arbeitcrbildungsschule . Montag , den S. Februar , abend »
7l4 Ubr . beginnt in Tempelhof . Gemeindeschul «, Werderstraße , der Kursu »
be » Genossen Horlltz über „ DolkSerziehung und Sozialdemokratie " .

vi « Sulturidiole de » Sozialismus lautet da » Tbema . über da » im
Bunde religiöser Sozialisten Pfarrer Lie. Dr . PlechowSki
am Montag , den 9. Februar , abend « 7 >/, Ubr , in Neukölln , Herthastr . 9
f großer Saal ) bei jreiem Eintritt sprechen wird .

das ist nur eine moderne Ausmachung der alten scholastischen
Metaphysik . Für mich ist das Leben ein Rätsel so finster
und sinnlos wie seine Auflösung , der Tod . Der Tod ! Der
Tod ! Ich und der Tod — wer diesen Ton im Ohr hat , für
den hat die Welt ihre Musik verloren . Um den ist es still
und einsam , und es existiert nichts als dies : ich und der Tod !

Geht ' s Ihnen nicht auch so ? Denken nicht auch Sie immer
an den Tod ? "

„ Ich habe so wenig Zeit . " erwiderte Elisabeth , „ und
darum bedeutet Nachdenken für mich einen Genuß . An den
Tod aber denke ich nur , wenn eins meiner Kinder oder mein
Mann krank ist . "

„ Und wenn Sie selbst krank sind ? "
„ Ich war , unberufen , immer gesund . — Weim man mit

seiner Sorge sich an das Leben anderer bindet , das bedeutet
eine Vervielfältigung des Lebensgesiihls . nicht des Todes -
gefühls . "

„ Mag sein, " murmelte er . „ Sie sind das Glied einer
Kette . Mich überlebt niemand . "

„ Warum ? Haben Sie nie das Bedürfnis gefühlt , sich
zu binden ? "

Er warf ihr einen schrägen Blick zu , voll Borwurf und
Hohn , der sie bestürzt machte .

In diesem Augenblick stürmten die Kinder herein » sonn -
gebräunt , heißwangig . mit flatternden Haaren .

„ Mama , Mama ! " schrie die kleine Susiu „ Ich habe einen
Maikäfer gefangen . Einen richtigen Maikäfer . Er ist schon
ganz zahm . "

Die Mutter gebot Ruhe und befahl den Kindern , den

Gast zu begrüßen .
„ Einen Maikäfer hast du ? " fragte Ryseck . „ Ist es auch

kein Aprilkäfer ? "
„ Nein , nein ! Es ist ein richtiger Maikäfer . Und schon

so zahm ! Zuerst wollte er immer fortfliegen . Aber jetzi hat
er sich schon an mich gewöhnt . Wollen Sie ihn sehen ? "

Langsam öffnete sie einen Finger nach dem änderen
rer kleinen heißen Hand , und da lag der Maikäfer auf dem
ücken , mausetot .

»Lleußerst zahm , in der Tat ! " sagte Ryseck . „ So zahm .
wie wir alle mal werden . "

„ Oh! " sagten die Kinder und machten ganz betrübte Ge -
sichter . Aber schon kam ihnen ein neuer Einfall und sieh sie
vor Freude hüpfen . Sie wollten den Maikäfer begraben .

( Fortsetzung folgt . )



Laadkogsmltglledsr in Yohen - Zteuendorf . Der HauvtauSschlch
des Preußisäien Landlages begab sich am Sonnabend nach Hohen «
Neuendorf i. ®d . um die dort durch das Grundwaster entstandenen
Schäden zu besichtige », über die in der FreitagSsitzung bereits ein -
gehend beraten wurde . Der Hauplausichutz wird nach der Be «
sichligung eine Beratung abhalten .

Ein Todesurteil .

Torgau . 7. Februar . lEigener Trabtbericht ) DaS Schwur «
gerich Torgau verhandelte gegen den Händler Julius P o l l m e r
aus Luckenwolde , der im Jahre lS21 an der Witwe Leb mann
in Widerau « inen Raubmord begangen halle . DaS Gericht
kam zum T o b e S n r t e i l. Bemerkenswert an der Sache war ,
dag der Angeklagte lange Zeit hindurch überhaupt nicht mebr
sprach , so dag die des öfteren angesetzten Hauptverbandlnngen
vertaqt werden musjten . Auch in der letzten Verhandlung sprach
der Angeklagte nur iebr leike . Bei der Grauenbafligkeit der Tat
konnte kein andere ? Urteil erwartet werden . Ein Komplice de ?
Vollmer namenS Otto ist wegen der gleichen Tat bereits früher
zum Tode verurteilt worden . Es war ihm jedoch gelungen , sich
der Urteilsvollstreckung durch die Flucht zu entziehen .

Parteinachrichten für Groß - Serlin
stet , an da » »eztrkletr - tartet .
£. Los, 2 Trev . recht », ia richte »

CtntcaDnnaen (fit diele Rubrik find
Rerl >» » B . « . Studeustrad « 3.

l . itrel , Mitte . Montag , den !». Eebruar , 8 Uhr , Eitiimg der Etat », und
BeKrksvcrordneten im Bei - rksamt Aloficrstr . 6«.

S. firei , Weddin ». Der ttursusabend sitr EchSsscn und Eetchrvorene »ruh
umstänbebalbkr cusfoDtn . Nächste gusommenkunft am 1K. lsebruar .

«. ttrri » Prenzlauer Berg , itreisauoschufi ffir Arb«iter »>o?,lfalirt und Kinder -
schuii! Dieneta «, den ly. ffebruar . pünktlich S Ulir , Avnfcreiiz im Allere -
heim ( Baracke ) , Danziger Etr . 82. Thema : . Die Aufgaben und Ziel «
der Arbeiterwoh ' fahrt " . Referentin öenosfin Todenhagen . Sämtlich «
Dohlfahrtsvarficher . Kommisfionemilqlieter beim Wvhlsahrts - und Juaend -
amt und ehrenamtlich tötigen Genoiünnen und Genossen müssen erscheinen .
Interessserte Genossen und Genossinnen als Siisie willkommen .

7. Krei , ckharlettenbur «. Zugendkommissi »»: Dienstag , der. tl ». ffebrnar ,
7>4 Uhr. Sihung im Jugendheim Rosincnstr . 4. Bertretcr der Abteilungen ,
Jungfszialifien , Kinderfreund « und der Freien Cchulgcmctnd « müssen an -
wekend kein.

I . Kreis Wilmersdsrf . - Montag , den 9. Februar , abend » 8 Mr . Sitzung de »
erweiterten Kreisvorstondes bes . Kroifi . Lolsteinlsch « Str . 60,

13. fleeis Tempelhos , Maricad », s, Marlenseld » » nd Lichtenrade . Montag , den
9. Februar , itd Uhr. beginnt im Schulaedäude Werder » Eck« Friedrich -
Wilhelm - Strosie in Tempclhof der Kursus . Bolksernehung und Sozial -
demokratie " . Vortragender Genosse Albert Horlitz . Teilnehmer ssnd noch
zugelassen .

14. Kreis Neukölln . Montag , den 9. Februar . Ti Uhr , Krcisfunktionärkonfe -
renz in der knabenmittelschul « Donaustr . 119 —120 . Thema : „Die setzige
politische Lage im Reich und in Preuhen *. Referent Genosse Fteitzner -
Dreoden . M. d. R.

17. krei « Lichtenberg . Montag , den 9. Februar , 7 Mr . allgemein « Kon»
ferenz de: Funktionäre des Kreiscs im Arbeitsamt Schreiberhauer Strosse .
Vortraa : . Di» Vorsänge in Preussen *. Ref . Gen. Artur Richier , M. d. L.

18. Kreis Beissensee . Montag , den 9. Februar , TU Uhr . bei Galla », Funk -
tionllrkonfcrenz .

2». Krei » Reinickendorf . Montag , den 9. Februar , 6Vi llbr . im Verwaltung »,
acböuds Reinickendorf - Ost , Lauptfir . 4«, Zimmer 60, Sitzung de» engeren
Kreisvorssandeo mit den besonder » geladenen Gästen .

»rdei ' �iemeinschgst der Kindersrennde . Der Lichibilderoortrog »Di« Rot der
Arbeiterkinder und die vro ' cwrisch « Selbstbilfe " findet nunmehr am 2b. Fe.
bruar in der Schuloirla Witzlebensir . S5 statt . Di« degahllen Karten be-
halten ihre GWigkcit .

heule . Sonukag . den S. Aebruar :
II . « t . Sie FluMattverbreitunq erfolgt »ou der Spedition Zofrf , « Melms »

havensr Strasse , aus , früh um 8 Uhr.
14. «dt . Die Flugblaii Verbreitung findet von folgenden Lokalen au » statt :

Stark . Putbuser Str . 14; Eillwalt , Butbuser Str . 24: Dogen . Graun - ,
. Ecke Gleimslrass «.

» . Abt. Nach der Flugblattoerbreituno vormittag , 10 Mr Zufaunn - nkunft
der Dczirksfllhrer und Konlumgenossenschaftsmitglieder der I. Beriaufo -
stelle bei Schildert , Ehristioniasrr . 118.

H. Abt . 944 Mr Fluablattvcrbreiwna von den bekannten Lokalen ent . Di«
Bezirkosüho - r laden zu der am Mittwoch , den 11. Februar , siattflndenden
Werbevcrsammlung -ur. Sandzettel find beim Genossen SoSsschmibl ab-
znholen .

44. Abt . 87. Stadtbezirk : Treffpunkt zur Flugblattverbreiwng vormittag »
. 9V4 Mr bei Schibolbt . Admiralstr . b.

Eharlottendurg . bl . Abt . Bormittags 9 Mr Flugblattverdreitun « von ben
dekonnten Lokalen au». — Montag , den 9. Februar . 7 Mr , Abteilung »-
vorstandssttzung bei Lehmann . KSnigsweg 8. — Anschliessend um 8 Uhr
dort FunNIonärss «ung . — 37. Abt . 2. Gruvve : Heute 9 Uhr süuablatt -
vevhreitun « von Tbunack . Wielandfir . 4. au, . 1. Gruppe : 9 Uhr Flugblatt .
Verbreitung von Arndt , Kantfir . 91, au».

« Zbt . R- ullllu . Z7. Bezirk : Bormittags 10 Mr Flugdlatweebreitung »o»
Beiger , Trevtower Str . 23. aus .

1«. «dt . Treptow . ®! « Genossen treffen fich zur Muqblattverbreitung um
« Mr : 1. Bezirk bei Etevhan . Sraetzftr . 1: 2. und 3. Bezirk in der . Bor .
wätts �Zveditlon , Graetzstr . SO: 4. Bezirk beim Genossen E- liqmann ,
Becrmannfir . 2: 5. Bezirk bei Kruamann , Am Trevtower Park «7.

114. Abt . Vormittags S Uhr bei Schwarzer . Gabriel - Mar. Str . 17. Flugblatt .

133. Abt. ' Karow . Bormitlags 4410 Uhr trrfse » sich die Genossen bei Klli zur
Fluqblatwcrbreitung .

Znagsozlallficu . Abend » 744 Mr tm Jugendheim Lindenstr . 8. Dichterodend .
Mar Barthil liesi au » eigenen Werken . — Srnnoc Mitte : Die Fahrt fällt
aus . Alle Genossen beteiligen sich an der Fluablattverbreitung . Am
Adend Besuch der Gesgmtveranstolwng . Treffpunkt 7 Uhr Uniergrund -
bahnhof Wedding .

Morgen . Monkaf ? . den S. Februar :
1. Afit . 744 Mr Funttlonärfitzung bei Zfchirsing . Ackerstr . 1.
7. Abt . 744 Uhr Sitzung der Funktionäre und Betriebst ) ertrcuen - leuir bei

Bärwalb », Schlegelflr . 8.
$ 5 ! � 744 Uhr Bezirksführersstzung bei Rickett . Steinmctzstr . 36a.
*■ Zbk. 7) 4 Uhr bei Sllbner , Wilsnockcr Str . 34. Funktlonikrsstzung .

1«. Abt . 8 Mr Funktionärkonferenz bei Trümper . Flensburgrr Str . 3. Aus -
- - 2«»* £?, siunktionärkarten gegen Rückgabe der alten .

Uhr Funktionärkonferenz bei Bcrger .

. der cl�anle Schuhpvlz

14. Alt . 8 Mr Funktionärkonferenz bei GAmoK , PnLbufer Str . 24. Die
alten Ausweise müssen abgegeben werden .

13. Abt. 7 Uhr Funktionärfitzung bei Obialo . Stralsunder Str . u .
17. Abt. 744 Uhr Funktionärkonferenz bei Dose, Nordhofen 6.
18. Abt. 7' , Uhr Funktionärtonferenz bei Müller , Usersir . 12.
20. Abt. 744 Uhr Funktionärsitzung bei Pose .
21. Abt. 744 Uhr Funktionärversammlung bei Krvll , lltrechter Str . D. Dl «

Referenten der Abteilung müssen erscheinen .
22. Abt. Pünktlich 744 Uhr Sitzung der Bezirisführer und de » Abteilung ».

vorsiandes bei Rad ; an
23. Abt. 744 Uhr Funttionllrsttzung bei Srunwald .
27. Abt. 744 Uhr Sitzung der Funktionär « und Aettteh - veotrauensleuie bei

Wossmann , Gleimstr . 10.
32. Abt. Funktionärkonferenz in der Schul « Lang « Str . 81, Zimmer 33.
34. Abt. 744 Uhr bei Strache , Borhaqener Etr . 16, Zusammenkunft der

Parteigenossen , die Mitglieder der 99. Berkaufsstell « de, Konsums ssnd.
36. Abt. 744 Uhr bei Bi' fch. Tilsttcr Str . 27. Funktionärkonferenz . Ausgabe

der Funktionärousweif «.
38. Abt. 74» Mr in der Juristischen Svrechstund « Funktionärsttzung und

Abrechnung .
42. Abt , 744 Mr Funkttonärsitzung bei Mersdorf , Urbanstr . 6. 1 Stund «

früher Borstgndssstzung .
43. Abt. 7>4 Uhr bei Boigf , Bovvstr . 8. wichttg « Bezirksführersstzung .
43. Abt. 744 Mr erweitert « Funktionärkonferenz bei Minnig , Lausttzer Str . 48.
48. Abt. 744 Uhr bei Reckiing , Wosscrtorsir . 71, Funktionärkonferenz . Di«

alten Funktionärlarten müsscn umgetotlkcht werden .

Das t�unäfunkpfoxrsmm .
Sonntag , cksn S. Februar .

9 Uhr vom . : Morgenfekar . 1. Eomanz « G- Dor , Beethoven
( Gerda Reichert , Violine ; Herta Mack - Reiohert . Riavief ) . 2. An¬
sprache Direktor Ulrich : . VollcsspeisunR der Evangelischen Kirche * .
3. a) Capriccio , Haydn , b) Chanson et payane , Conprin . c) Menuett
G- Dur , Beethoven ( Gerda Reichert , Violine ; Herta Mack - Reichert ,
Klavier ) . 11. 80— 1 Uhr nachm . : Hars - Bredow - Schule . ( Abteilung
Ilochschulkurse ) . 11. 30 Uhr voim . : Prof . Erman ; - Erzälilnngen
und Weisheitsbücher aus dem alten Aegypten " . 4. Vortrag . . Klagen
über das Unglück des Landes und der Einzelnen " ( um 2000 v. Chr . ) .
12 05 Uhr nachm . : Geh . Mei - Rat Professor W. His : „ Gesundheits¬
fragen " . 4. Vortrag . „ Ernährnngsfragen " . 12. 40 Uhr nachm . :
Prof . Dr . Alfred Manes : „ Einführung in die Versieherungswissen -
schaft " . 4. Vortrag . „ Betriebs - und Untemehmungsforraen der
Versicherung " . 3 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schuie . ( Abteilung
Bildnngskurse ) . Landwirtschaft und Gartonbau . Abteilung Land -
wiitschaft Dr . Hans Wißmann : . Die Gründüngung " . 3. 30 Uhr
nachm . : Dia Funkprinzessin erzählt : Lansbuwegeschichde und
nnnere Sache rem Lache aus Frankfort am Maa ! 1. Zur Ein¬
leitung : Die Frankfortcr Sprach , Adolf Stoltze . 2. a) Die Orindung
Frankforts , Adolf Stoltze , b) Der grobe Sachsehäuser , Adolf
Stoltze . 3. a) Die Ü

- - - -

89. , 81. « ab 82. Abt . Bezirksverfammlun « der SPD. - GeuoffenschoMer um
« Uhr im Lokal Klode , S- Ndiergstr . ,/ >--«?. Thema : „Die Autgaden der
Konsumgenossenschaft " . Referent Aussichlsratsmitalied Marken ».

«3. Abt . lempclhsf . \ 8 Uhr in der Lind «, Friedrich - Karl - . Ecke Werdersteasse .
«rweiicrte Borstaudssitzung . Bezirfssührer und Funktionäre mfissrn er -
(cht inen .

Zuagsozialtfle ». Pttiiisch « Arbeit , gemeiuschaft ! „Deutschland in der Welttpiri -
sckxift", Diskufstonszimmer de» Jugendheims Lindenstr . 8, um 943 Mr .

Irauenoeraaslaltungen am Montag , den 9. Februar :
74. Abt . Zehlcndors . Frauenabteiluns : Lekeodend bei Schnorr ». Potadamer

Strosse 3. Beginn 8 Mr . � „82. Abt . Steglitz . 7- 4 Mr bei Thiel , »lbrechtsir . 87. Dortraq der «enosfin
Erna Kresse: „Die Grundlagen der Entwicklung «- und Schopfungstheorie " .

Ucbermorgcn . Dienstag , den 10 . Februar :
1«. «dt . 744 Mr bei Dählin «. Brnnnenstr . 79. Funktionärsttzuna ." " . - - - — - - - - - -r « Sitzung der FunItivnSrs .88. Abt . 7- 4 Uhr bei Karkusch . Friedenstr .

Ausqab « der Funktionärlarten .
74. Abt . Zahlcvdois . 3 Mr Mügliedervers - mmlv

Potsdamer Strasse . Vortrag des Genosse »
KPD. " . Gäste können «ingeführt werde ».

Im Parteilobal MUHen ,
lischt „Die P- lMk der

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei »<prganifation �
8«. Abb Räch einer Operation verstarb am Mittwoch , den 4. Februer .

Genosse Gustav Tieg » . Einäscherung Montag , den 9. Februar , nachmittags
Z Mr . im Krematorium Gckrichtstrasse .

34. Abb Am 3. Februar oerstarb Genosse Zakod Wieb « nnb seine Frau .
Einäscherung Dienstag , den 19 Februar , nachmittag » 5 Uhr , in Baumschulenweg .

? ugenüveranNaltungen .

Werbebezirk Prrvzla »«» Berg : Beute
Nch, im «Itershettn Danzige : Str . «3,
Kunst " .

t Beut «. Sonntag , abend « 8 Mr vstnkt -
Vortrag : „Einführnng in die

_ _ _ _ _ _ _ _ _. _ _ _Gorbsrmühl , Karlohe Ettlinger , b) Era Aza.
Karlcho Ettlinger . c) Sprach Goethe frankforterisch ? Karlche
Ettlinger . 4. Ein Schnlausfing 18ö0 , Adolf Stoltze . 6. Der Prof et
Jonas . Friedrich Stoltze . ( Dio Funfcprinzessin : Adele Proesler ) .
4 . 30 —6 Uhr abends : Unterhaltungsrausifc ( Berliner Funkkapelle ) .
7 —7 . 50 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnlo . ( Abt . Bildnngsknrse ) .
7 Uhr abends : Literatur und Kunst . Dr . James Simon : „ Der
Humor in der Musik " . 3. Vortrag . „ Der Humor bei Beethoven " .
Naturwissenschaft . 7,30 Uhr abends : Dr . Rudolf Wegnor * . „ Ein - '
föhrung in die Klimakunde " . 2. Vortrag . „ Die Verteilung der
Wärme auf der Erde " . 8 Uhr abends : Vortrag des Herm Otto
Pchöny : „ Tausend Jahre deutsches Rheinland " . 8. 30 Uhr abends :
Richard Dehmol , ein deutscher Dio ter . 1. Adagio aus dem
Quartett op . 18 Nr . I, Beethoven ( Gabriele Wietrowetz , Anita

Rocamora - Markus , August Bruinier , Hermann Hopf ) . 2. Ansprache
Prof . Hans Philipp Weite . 8, a) Morgenandaoht , b) Wellentanz -
lied , c) Die stille Stadt , d) Läuterung , e) Nächtliche Frage ,
f) Vorgefühl ( Herta Martens , Rezitation ) . 4. a) Hallo Nacht ,
Bransen , b) Tiefe Ruh ' , Smigolski ( Genia Guszalewicz , von der
Berliner Staatsoper . Alt ) . 5, a) Vorbedeutung , b) Notturno , o) Ver¬
ewigung . d) Die Harfe ( Herta Martens ) . 6. a) An den Mond .
Gräner , b) Waldseligkeit , B. Strauß , o) Wiegenlied , K. Strauß
( Genia Guszalewicz ) . 7. Quartett op . 74, Beethoven . Poco » dagio
— Allegro — Adagio — ma non troppo — Presto — Allegretto
con variazioni ( Gabriele Wietrowotz , Anita Rocamora - M arkus ,
August Bruinier , Hermann Hopf ) - Am Flügel : Dr . E. E. Lapini .
Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten .
Zeitansage , Wetterdienst . Spörtnachriohten , Theaterdienst . 10. 30
bis 12 Uhr abends : Tanzmusik ( Uebertragung ) .

KSnigswasterhaasen , Sonntag , den 8. Februar .
11. 30 — 12,80 Uhr vorm : Opernmatinde . Mitwirkende : Stell »

Marloff , Sopran ; Hedwig Soldan - Eschellmann , Sopran ; Stella
Raenger - Konnrad , Alt ; Ruth Berglnnd . Alt ; Rudolf Preschmaier ,
Tenor : Koos Bronsgeest . Bariton ; Am Ibach - Flügel : Kapell¬
meister Kurt Soldan . 1. Zanbeiflöte , Mozart , a) Quintett : Tamino ,
Papagcno und drei Knaben , b) Duett : Pamina , Papageno , c) Quar¬
tett : Pamina und drei Knaben . 2. Figaros Hochzeit , Mozart ,
Duett : Susanne . Graf . 8. Madame Butterfly , Puccini , Duett ;
Butterfly , Linkerton . 4. Alda , Verdi , a) Duett : Aida , Amneris ,
b) Duett : Amneris , Radames . 5. Rigoletto , Verdi . Quartett : Gilda ,
Madalona , Herzog , Rigoletto . 12 Uhr mittags : Esperantoein ! ago .
Montag , den 9. Februar .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 30 —5 . 40 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funk¬

kapelle ) . 6 Uhr abends : Tausend Worte Französisch . 6. 46 Uhr
abends : Einführung zu der üebertisgung aus der Staatsoper .
7 Uhr abends : V. Lebertragung aus der Staatsoper . La Travlata ,
Oper in drei Akten von Guiseppe Verdi . Dirigent : Generalmusik '
direkter Erich Kleiber . Regie : Professor Franz Ludwig Hörth ,
Violette : Violette de Strozzi ; Alfrod Germont : Richard Tauber ;
Georg Germont , sein Vater : Heinrich Sclilusnus ; Gaston : Gerh .
Witting : Baron Douphal : Leonb . Kern ; Dr . Grenvil : Emst Osten *
kamp ; Flora Vervoix : Genia Guszalewicz ; Annina , Violettes
Dienerin : Eva Goldbach ; Marquis : Heinrieb Schulte . Dio Hand¬
lung spielt in Paris . Zeit : Gegenwart . Anschließend Dritte Be¬
gäbe der neuesten Tagcsnachriohton , Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnachrichten , Theatordjenst . 10. 30 Uhr abends : Scbncbfunk
( E Nebcrmann ) .

Nordring . Scnefcftct - Biettd . Prenzlauer Vorstadt :
F»ttfctz »na de « Fuvkti - Närkurlv « heute . Sonatwr . «rwittaa , 1» Mr (»icht

8 Mr ) in der Baracke 3. Zivnne « 3. . _ .
Ort,a »»sch «tz für Zueendpflege Renklllv : Deut «, «viuttag , ben 3. Februar ,

Führung durch da » Landwirtschaftliche Museum . Znvalidenstr . 42. Treffvuntt
vormittag » 199, Uhr vor dem Museum .

Morgen . Montag , den 9. Zebrnar . abend » 7H Uhr :

Ü «äbchenk - nfe - e», abends 7 Mr pünttlich Im Jugendheim Linden , u
i : stresse 8. Lichtbtldervorira «! „ Das proletarisch « Kind " . « U» i « d « r ßl
W Abteilung müssen die Mädchen erscheinen . d

Soeben : Schule Butbuser Str . 3, Mitqlieberverfsmmlung . — Friedenau :
Jugendheim Offenbacher Str . 3- , Bortrag ! „Bürgerliche Jugendbewegung " . —
Aermidoef : Zugendhrim Roonstrasse , Bortrag : „Dawes - Guiachten ._

Achtens ,
M Genossen ,
i-- wollen , im

i. Dienstes , de « 17. Februar , 1. Znsammentnnft derienigen -si
die am yugendsvtel „Frühling im Bastrreich " » ttw irren Tj

Jugendheim Lindenstr . 8, abend » 7 Uhr.

Abt . Rordoft I: Achtung ! Reuo » Jugendheim , Reu « «änigstr . 21 ( Alters -
heim) . Dienstag , den 10. Februar , abends 8 Mi - Hans - Sachv - Abend .

Arbeitersport .
ArbeUrr - Svarttartell , ». Bezirk ( «ilmer »b»rf ) . Montag , den 9. d. 9L ,

vllnkillch 8 Mr ( Delegiert - 44 Stund « früher ) , tm Turnerheim in der »Ott .
tembergischen Strosse , Kartell . Generaloerfammlung . All « Mitglieder mit Buch
haben Zutritt . 1. Berichte . 2. Vorstandsneuwohl . 8. Kortellfest . 4. Beiträge .
3. Bsrschiedene «. _

Gescbästlicke Miaeilunyea .
Die Damentenfettiinihäuler Westma » », l .

G�chäft:�
BerNn ». . Mohren »

_ _ _ __ __ _ _. ... . . . _ _ _ _ _ _ _Fachmesse der Deutsche » 2

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. . .
in den Ausstellungshallen am kaiferdamm zu Berlin «in « sehenswert « kollek »

ftrosse 87», am Hausvoigteiplatz , 2. Geschäft : Berlin
Strosse 115, hat in der ersscn � » . Gross « Fr . nfsurier

der Deutschen Bekletdungsindustri «

tion ihrer eigenen Erzeugnisse in Mänteln und Kostümen «infachen , mittleren
und besseren Genre » in Eooereoato , Tuch. Seid «, Borburq usw. ausgestellt .
Es empfiehlt stch. diese vorteilhaften Fabrikat « voui 8. bi « 11. Februar ! n
Augenschein zu nebmen . Die Ausstellung der Firma Westmauu befindet stch
in der 1. Eiage . gegenüber dem Restaurant .

Sriefkasten üer Neöattion .
S. » . 37. Das entzieht stch unlerer Kcnntnl ».

( 5
kllpskMK

>. — _ _ _' Lautstark — Klangtcia
Fabrikant : Böhme & Co . , Berlin SO 16

Moclk nie so l > Illi

IteCt . Binzel
Camen - Tuehpantoffel , Damen -
Leinenschuhe , primt weiss
Leinen , In verschied . Formen ,
Kindei . Schndi »tiefet jion
18- 22 , Kinder - Leder - ' S » | l
Spangenschuhe usw B "

Damen - Hausschuhe , pa . Ziegen -
lecker , Damen - Halbschuhe in
versc lederen Ledertrten , Mick
chen Chr . - Chevr . Span¬
penschuhe 27 - 30 , Kln - ckte q o
der - Rindbox - Schnür - JfÄH
Stiefel prima Qual 23 24

usw .
31

Damen - Halbschuhe , prima echt
Cnevreaux , Damcn - Atlesschuhs
in v . rschiedenen Farben Kinder -
Rindbox • Schnürstiefel
Ia Qualitäten 31 - 35 , lerQA
Herren • Hausschuhe , /eaAll
echt ZI e g e n 1 e d e r ( H

usw . V

Damen - Halbschuhe braun echt
Boxcalf u. Cbevr . prima Qualität
Dornen - Schnürstiefel echt Box¬
calf , rahmengeniht ,
Daxen - Atlas Spangen
schuhe , schw . Damen -
echt Chevr . - Spangen¬
schuhe , L XV. Ab« , us « .

6 "

Heiron - und Damen • Stlef .1,
schwarz und braun echt Che -
vreaux und > oxcslf , Damen -
Pumps und Spangen¬
sch - ha I. Cbevr . u. beide ,
Damen • Schnürschuhe ,
pr . echt Samtkalbleder
Schwarz und braun usw .

[80

Herren - Halbschuhe und Stiefel .
braun u. schwarz , echt Chevr . u
Boxcalf , epht rahmengenäht , teil¬
weis m Doppelsohlen ,
Damen - Pumps - und� aaa
Spangenschuhe i. I HMMi
Wildled , u. and . Le ier R II
arten , Luxus Artikel A V
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Jeder Kauf ist eine

niewiederkehrende Gelegenheit

| Beachten Sic bitte unsere Schaufenster !
Wi!U!i«!»lMi!«!Iüll!,llIMIllI!I>U!>I>I«j;A!j;iiIIIIIiiIWiIiiiiIiiIii !iiiiiI !Iliii !iI !



A . Wertheim Extra - Preise
Leipziger Str . Könlgstr , Rosen thaler Str . Moritzplatz

Damenmäntel

Montag bis Mittwoch , soweit Vorrat

Kleiderstoffe
Covercoat - Mäntel

1o
BeueFrGhj . - Fa $ on, » ersch . Aust I O 50

Gummimäntel Sport - 1Q
färben mit karierter Abseite I y 75

Lederol - Mäntel aof

beiden Seiten n tragen 2250

Kleiderschottening
in neuer Ausmusterung , Meter

Mako - Zephir ,
Torzügliche Qualität , mod . I AO
Streifen , ca . « 1cm brri , Mtr .

groß-Farben-if� OK

» ort , ca . 105 cm breit Mtr .

PamenMeider

Ch6Vi0tkl6ld reineWoOe * j —
mit reicher Stickerei . . . . J O 75

Schottenkleid reme 00
Wolle , Kasackform , farbig M

Nachmittagskleid 00
reinvJtips , Fdtea n - Ooldkn O 75

L) nt6rkieidKaiistsetd . - Trikot a
in riefen Farben

. . . . . .
475

HaUSkleid ans gestreiften a

Zephir , m. weiß . Kragengamit - jr 4 75

DamenstrUmpfe

Damenstrümpfe STaätoS 45 �

Damenstrümpfe 95 Pt

CrSpe marocain
Baumwolle , aparte Streifen 1

ca . tOO cm breit . . Meter | QO

Reinw . Streifen 1q5
aitf weiftem Fnnd . . Meter

Popeline refneWo,le

» ort , ca . ! 05 a

- - - - - -- - - - -
Eolienne�s 490

Farbenausw . , doppeltbreit

Cr &pe marocain
in neuen Drudcraustern

ca . 100 cm breit . . Meter OU

Velours - Chiffon
schwarz , für Gesellschaft

und Einsegnung
ca . 100 cm breit , Meter

850

Ullstein - Schnittmuster
in allen

4 Geschäften

Damen « Wasche

Taghemden ■ . roumob «. bi ««! » 2i5

Taghemden - »» o « « ! « «. sMoitverj 2to

Taghemden 2 « � 375

Tischzeuge u .

Untertaillen - n » « « » u

. . . . . .
2 «

Prinzeßröcke mu

. . . . . .. . . . .
Sso

Prinzeßröcke mU
* * * » 675

Handtücher
laviM lao ' iM

Künstlerdecken 8 m 975

Teegedeck SHatÄÄT . . 1375

Wischtücher _ _ _ _32 pl

Wischtücher » . » « « « » . _ _ _ _60 Pt

Damenstrumpfe JÄTg ' Srt : 1 25

Damenstrümpfe 195

Damenstrümpfe « ÄTSSi 2l0

Damenstrümpfe � w<Sw« ,265

Damenstrümpfe ZW 4sc

Wäschetuch 68 Pt

Madapolam C«. » cm br ««, Meter 85 Pt

Renforcö - » « - Mimen . . . Meter 93 pt ,

Louisiana S3Pt

Louisiana SS ; 1 «

Wäsche « Stoffe

Küchenhandtücher 7npf
Gerstenliorn , gesäumt and gebSnderl '

Küchenhandtücher �
Oerelenkorn , gesäumt und gebindert 03 " ■

Stubenhandtücher *
Oerstenkom , resäuml md gebSotet » 40

Hemdentuch 1 15

Cretonne °°- « w » « » 1 45

Haustuch 2os

Züchen M. e?. brf, . rar . " fw 95 Pf .

Züchen ~ 1 «

Blusen

Jumper gemusterter Baum - ft
woll - Musselin . . . . . . � 45

Kasack tant bedruckt Krepp 5 50

KaSaCk Kunstseid . - Trikot m. p - _ _
abweichender Blendengamitur O 75

J�aSaCk Kunstseid . - Trikot

flotte Form , lange Aerrael . . # 90

KaSaCkgestreifterdunklerStoff p -
kleidsame Form , lange Aermel O 90

Kostumröcke

HaUSrOCk praktischer grau - <1

gemusterter Stoff . . . . . . 1 60

KOStÜm rOCk römische Q . .
Streifen

. . . . . . . . . .
O 90

KOStÜm rOCk reinwollener g »
Cheriot marine und schwarz vJ 90

KOStÜm rOCk gestreifter 4Q _ _
Wollstoff , Pltssdfonn . . . 1�75

Herren socken

Herrensocken » « » « > - » w» . 42 * •

Herrensocken > m « e . �t « « ZZpt

Herrensocken twZJSST ' Tl * 11 °

Herrensocken 170

Herrensocken W 2 1 0

Kinderstrümpfe 150
( Jede weitere Qrößc 15W. mehr )

G» c » » u » O» szuW
S . ftlnffe 24 . PreuSHch - SSdhemlsche

( 2BO . V» e > ß . ) eia { Te «* 2o ( lerie *
L S. gcbnMt ItQS

Ohme etvSi » 9tnd ) hnufc ncthelcn

9b her NachmfdngszIehtMg mürben fllt mlnni übet
150 M. grjogeit

t ecnbrn pt 25000 3t » OT, 58800
3 Gewinne M 5000 3t - Bt 107241 197614

zw » »
4 Gewinne m 3000 A - M. 18006 182301

284710 28457 »
4 Gewinne pt 2000 ft - Bt 53182 187000

213583 245988
IS Gewinne ja 1000 3t » M. 96174 120680

184310 136033 156361 165421 184285 218845
227734 22 &>43 250781 257908 258743

21 Gewinne zu 500 Zt - M. 5402 16873 41281
43417 50235 70130 82320 95052 104132 111836
169192 176635 186079 186482 197125 217111
220412 233974 280519 303030 318743

81 Gewinne zu 300 Ät - M. 5130 9607 10783
15284 18762 21149 29396 32769 32838 33957
35064 40564 45591 47230 48289 52974 61785
65060 65387 67294 68460 72391 74409 87291
94848 96596 109886 112717 115248 119477 123120
128746 136281 141474 141835 144101 144120
157208 170569 177477 183718 185480 186616
187010 190266 200572 204726 205126 2U6857
212006 217055 213580 221560 227227 228957
229951 232357 236633 237668 240146 241605
253512 254492 257266 259384 266233 271246
272658 280445 282402 294171 296474 299394
299733 301125 302828 304576 304989 311668
311725 316640 ,

2. Ziehungstag 7. Februar 1925

In der Dormiltagsziehuitß wurden Gewinne über
150 Bt gezogen .

1 Gewinn pi 500000 Üt - BL 91350
1 Gewinn zu 100000 A. » M. 148979
1 Gewinn zu 25000 1�4888
2 Gew nne zu 16000 ff ySIt 17071 143842
1 Gewinn zu 6000 St - M. 131286
8 Gew . nne zu 3000 Üt » Bt 140837 25S0S4

292986 _
7 Gewinne zu 2000 A. . M. 18626 55822

112697 168528 178749 213989 285305
7 Gew . nne zu 1060 St » ™. 85605 94190

159049 174251 192347 810161 316922
21 Gewinne zu 500 St - At 12626 20890

77022 106950 140521 148164 149973 177948
179888 188964 18900 217571 354302 256980
267771 270396 283254 284385 29J902 293981
312764

78 Gewinne zu 300 N. - M. 3932 9663 11300

11862 15413 34516 36500 37227 39053 41570

54334 59702 62206 65153 65566 72392 74730

75458 8305ü 89 >46 92920 99034 106186 1 14389

115219 115994 120354 129250

« ewinnBnszug

4 . » lasse 24 Prea « isch� « bdeussche

( 2SV . Vreutz . ) » loffe —2 - Ucrie .
1. MehnngstOg 0- Febrn « lSZS

Ohne Gewähr Rachdnuk Verboten .

In der Bnentlllngs�ehnBg » nrden Gewinne
über ISO M. gezogen

1 Gewinn zu 300 000 M. 82041
1 Gewinn zu 5006 M. 125919
1 Gewinn M 30 « Bt 109510
12 Gewinne zu 2000 BL 9611 « 90481 104840

1450 « 152483 202431 200 ( 97 219194 280384 246841
257839 310798

10 Gewinne pt 16 « Bt 29422 055 « 29121
189238 142245 152549211751 231570 253004 274976

32 Gewinne ,u 5 « Bt 1920 5996 6007 19744
49638 52012 « 128 65401 78094 87827 90208

109872 112091 120538 121631 128099 1270 «

151485 165610 174872 182071 18377 » 206788

213900 235937 236656 251308 2706 « 276368

288332 291019 293214 „ __ _ _
75 Gewinne pt 3 « BL 22 « 9695 13615

17153 80641 31653 32555 41843 42923 47860

55387 57086 58926 59655 61007 031 « 6894 »

75524 76753 91824 93297 100820 110996 121440
124220 128871 142048 144111 146389 104075

I 16 <i6bo 168544 170321 172750 173859 181 1 «
! 183509 185140 186624 203612 206188 2t9923
j 216401 217002 220251 221811 2239 « 227167
■ 28435 ? 285667 236306 236404 243196 245600
I 251270 261071 261707 266299 267759 267837
i 271938 273604 274618 277232 278430 279145

| 281857 282281 287717 290943 293255 297226

• W�ö6 3107 18 3 16948 .

_ _

Berlin staunt
über Qualität mtb biUi «*«it meiner beftbeienmen

Sport - njadfenwolle per M mir HL 6,50
SUefcu. , - : ! - SarbenauaiDflfil >3rrum?swolle , rein «
Sanungorn mO ®rmnm U0 Mi. Femer Zephir »,
Aiimmer . und Fischumxlle . Berkau " an jedermami .
auch tu kleinsten Quantitäten oon 8 7 uninv erdrochen

Wollveririeb BaUnhoi Börse
An der « ran Dauer SrCde 7, an Sause Tak « Dodrt »
WW Muster - versanb »ach auswärt , iranko . WW

» « MeiUMMIMli
5*Ä5d ) nitffliöeitet2Äi !
9l * n,taa . lO . Acbtnar , abend » 6 Ahr .
t » Si�nngsfaal bes Orrbanb, -

banfes . Clnlenft *. UM :

Vranchenverfammlung
der Schnitt ardeiler .

lagesor b nu » s : 1. Bortrag de»
Ao liegen Radwaon : . «ie »er bessern wir
uniere LSbne 1 Z. Branchenangeiegenheitkn
und Berschteden «.

MitgUedsbuch legitim irrt !
8 » die er Bersam - nlung sind - He Schnitt .

«b�ter . Stanz r . Presser » md die an
Maschine » beschäftigten «ideiietianen
eingeladen . _ _ _ _ _
Oienntag . 10. 9 » broot . abend » 7 Ahr .
in . JngenbfnaT de » varbanbahnaie, .

Linien für. SS/U :

Branchenversammlung
der HUssnrbeitcr .

Tagesordnung : 1 «ortrag . 2.
Unsere L«>>n- »nd ärdedonerhä weisse.
z. Branchenangelegenheiten .

Mitgliedsbach legUiMtertl
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

132823
139167
154645
19iö90
215191
231174
277472

133409
141915
16994i
204553
2220ÜU
242918
279744

134958
145617
170249
205289
223615
249867
281652 ,

135109
146477
170334
209411
224404
265162
281837

130401
135411
151854
189412
212163
228396
27u828
287704

131922
138042
154548
191185
213898
230263
276104
288352

« 0956 293147 WllA 314432 316505 318135

+ Geschlechtskranke ■+•
SnphtU » Saulanasch ' an « . wunden , » änner .
fd ) ®CUb€ayrÄiistil €lbi6ti . �sni *Ö�B<eldöctiP €e
auch mit I— " - - - - --

" ] ■■ |
' " _

schmerzl. 4
sollen keine » !

»4» phorosanos
Oos neoe OeuWe Heims -Boienf

bebanbeln lassen Saaicnbe , selbst die schwersten
Zatie . die anderweit , jahrelang ohneSrsolg behandelt
waren , wurden durch Phorosanos kurzkistia gehelll .
Täglich renc vanksng . n. vnnklcheelb n che
Helltee . Matner dennch » sein Namen nn,ngeb
QtNigo preise . Behandlung mogl ohne Wartezeit .

phorofanos - heilaastaltea
votadnmer Skr to », nahe Eteglttzer StraKe
vennnenftr . lSt . nahe Stosenthaler Plax

Sprechjett lv I durchgehend . Sonntag i - lbv -
Herren und Domen getrennt

VtenatnU . den to . A ebener .
mittag » » Ahr , in »er Schnlanla

chrSnkhaler Straste »:

Branchenversammlung
allex in der GeldichraoNnduslrie
deschäftiglen Aebellerinnen und

Arbeiter .
Tagesordnung : l. Bericht der

Lohnkommtlsion . 2. Branchenangelegen .
Helten. _ _ _ _ _
SieaXag . den tO. Febrn ar . noch -
mltfa - i » 3 Ahr . t « unteren Saal de »
Uerdandshanse » . Clnlenfte . UU :

ftrbeitsloseoversammluag
derZigarelleuma chlneuführer und

Vetrlebshandwerter .
In dieser Versammlung kommt

die Arbetio ' osenunterttützung zur Tu».
lodwng . « it ersuchen daher alle Kollegen .
bestimmt anwesend zu sein.

Die Octancnaaltang .

Liköre halb so teuer
wen » GU- wle schon Ihr , «lern und »roh .
« Aw» o» ixten , sich Ihr » Schnäpse mit dm
echte , Teichel . Sssenze » seidv i - ouen . Sie
ddmwn sichdann jeden . auch de » Iwssdarstm
iSddr leisten and « »oss —Hilgen geniehen
«tedenSie deine ne e. ; r: - dantenBerwche
destche » « » m,? öwemeen - .
die allderuhmle Blarde , die vollwertig »
Qualität and gute » »elingeu verdltrgt .
chrhälllich in Drogerien und Apvlheden .
0r. Aeichel »?tezepIdiichlein dxlelbssumsdnst
oder dostensrei durch Otto Reidiel , Berlin 43 SO. EUenkebn - Strab « 4
Reichel • Cssenzen — Die CTlarhe der Renner .

TM , Zbü
otd lein, tob
inti . folscullt ,
Ii Ii Teoa il »d

ibim kill, bnetift eirtn . Cuntnlkui BdCblft
totttigni Ott Mvum , Irztl . empfohlen .
hnUwdnfelM . ML 1-4. hui « U- U. Jach .

MlfTZ Ö00 Mark ~

tätige Beteiligung gesucht Sicherheit
, möglichst erihllnscht Luosühriiche Offerten "
| unter Cb. J . 276 an » nbols Mosse ,

Chati Ottenburg , stanittr 34.

isdiias

GerrOndet IBM.

Damen sparen Qeld
Winter - Mantel 25 %

! eäL : gSSÖÄ' filSSiSSS
Data - . uw d- uitiiikb - NiiW » - 44
TitD- Kiittl 1J - J5 !trlmoer - . Jt 55
Adenbam- , 31- 35 llirMU »- . U 45

�lieae Frfiii ja ' irsModeD 9
Covarteil - M- etoü HI3nge( a! - ! tia . el . . t ,
uttama . . . . . .ie i rnci�snei

. . . . .

im
»ellrlgi -XIgtil . STtlllananUne - Mlmel 54
Wisstrdichte Loden - u. Lamm mlnM

Max MflsaytZ " ÄÄ59
Elnzelvefkaul nur |. Et«- «.

Erfinder — Vorwärts
skedeudo gute Be- dlenstmSglichk . ttI

Aufklärung und Anregung ged». BroschS »
„ ein Ben er «eist -

gratis durch : Erdmann ch B» rUn .
nämiflflräste » Strohe n . *
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Veutsihnationale Fraktion gegen Reichsregierung .
Opposition gegen den Vertrag mit Siam , Flucht vor der Abstimmung .

Im R « ich « tag berichtet « gestern zunächst Abg . Vauch
<Z>. Dp. ) über das vorläufig « Wirtschaftsabkommen mit
Siam .

Als Abg. Frhr . v. Freytagh - Loringhoven ( Dnatl . ) erklärt , der
Vertrag mit Siam widerspreche der Würde und dem Ansehen des
Deutschen Reiches , beantragen die Abg . Haas ( Dem. ) und Hermann
Müller ( Soz . ) , Reichsaußcnminister Stresemann herbelzurusen ,
damit er aus diese Aeusjerung erwidere .

Abg . Kube ( Natsoz . ) bezweifelt die D e s ch l u ß f 2 h i g k e i t des
Hauses .

Die namentlich « Abstimmung ergibt , daß nur M2
Abgeordnet « anwesend sind , während zur Beschlußfähigkeit 247 Ab-
geordnete erforderlich sind .

Präsident Lobe schließt daher um 2 Uhr nachmittags die Sitzung .
Nach Eröfsnung der nächsten Sitzung um 2hi. Uhr nimmt das

Haus einen Gesetzentwurf zum deutsch - tschechjschen
Abkommen über Erleichterungen im Grenzoerkehr an .

In Fortsetzung der Aussprache über den

�tat ües Neichsarbeitsministeriums
spricht sodann

Abg . Rädel ( Komm. ) : SM ( XX) Rentner würden kein « Rente
mehr erhalten , wenn die Zahlung an unter LOprozentige Empfänger
eingestellt würde , wie es die Rechtsparteien wünschren . ( Hört , hört !
b. d. Komm . ) Das internationale Arbeitsamt lehnten
die Kommunisten ab , weil e« das Organ des kapitalistischen Völker -
butides sei.

Frau Abgeordnete Lohm - Schuch ( Soz . )
wünscht , daß die Veröffentlichung der Jahresbericht « der
Gewerbeaufsichtsbeamten nicht ja lange wie bisher au ?
sich warten lassen sollen . Sie enthalten wertvolles Material , das

. für die Sozialpolitik oerwertet werden muß . Die Zahl der gewerde -
oufsichttätigen werblichen Beamten müsse weiter oermehrt werden ,
es mangele durchaus an genügender Kontrolle besonders in der
Textilindustrie , die zum Teil die Arbeitszeit der Arbeiterin -
ucn willkürlich und ganz unverhältnismäßig verlängert habe . Wenn
diese Frauen selbst zur Leistung von Ueberstunden drängen , so ist
dos doch nur ein Beweis dafür , wie erbärmlich niedrig
die Löhne sind . Die Schonung der Schwangeren taste
noch imnrer sehr zu wünschen übrig . Für das Kind im Mutterleibe
wird die Arbeit der Mutter zum Fluch . Die Sozialdemokratische
Froktion verlangt dringend eine Reform des Kinderschutz .
g e s e tz e s. In seiner heutigen Verfastung ist es nicht mehr zu
verantworten . Wir haben eine Entschließung eingebracht , die einen
Sommerurlaub für jugendliche Arbeiter und An -

gestellte verlangt . Schon vor zwei Jahren habe ich die gesctz-
liche Regelung dieser Frage beantragt , aber dasür fand sich m diesem
Hause keine Mehrheit . Jetzt aber sind die Verhältniste so schlimm
geworden , daß wir nicht mehr länger warten können . Durch den
sozialpolitischen Abbau haben sich die gesundheitlichen Zustände
gerade der Jugendlichen außerordentlich verschlechtert . Wir niüstcn
bedenken , daß die Jugendlichen in den Wintermonaten die Sonne
überhaupt nicht mehr sehen . Was für uns ganz Illbstveisiäudüch
ist , daß wir uns in den Äommermouaten erholen wollen , das muß
iür die schaffende Jugend erst recht selbstverständlich sein . Das

i. Reichsarbeusminikterium hat eine Reaelung dieser Frage im Arbeits ,
zeitgesetz versprochen , sie ist aber so diingend , daß sie l o f ö r t o e -
regelt werden muß . Sollte unsere Entschließung zurückgestellt
werden , dann muß

das AcbeUszeitgesetz so schnell wie möglich verabschiedet

werdeir Wir verlangen weiter die schleunige Vorlage des Beruf » -
a u' s b i ld u n g s g es etz es für Jugendliche , und ein «
Förderung der Berufsfrauenbildung . besonders für
werdende Frauen . Vor zwei Iahren sind uns Versprechungen dar -

über gemacht worden , aber seitdem ist nichts gesehen . Die Beruf » .
b e r a t u n g muß in ganz anderer Weise als bisher mit Aerzten
und Aerztiiinen ziisammenarbeiten . Wenn immer wieder Einmünde

grqeii die Minderwertigkeit der Frauenarbeit erhoben und damit die

schlechte Entlohnung begründet wird , so sorgen Sie für bessere Be -

rufsbildung . Das ist besondere für die jungen Mädchen wichtig , die

noch viel mehr als die Jungen sofort naaz der Schule ins Leben

binäusgetrieben werden , damit sie nur schnell verdienen . Ueberhaupt
muß für gleichwertige Arbeit für beide Geschlechter
gesorgt werden , dann kann auch nichts gegen die gleichwertig * Be¬

zahlung eingewandt werden .
wir find heute mehr denn je der Meinung , daß nicht die prod » .
zierte Ware als da » Größte zu gelten , sondern der produzierende
Mensch , er muß im Mittelpunki der Wirtschaft «, und Sozial -

polllik stehen .

Was ist uns nach dem Kriege noch geblieben , dt « heran -
wachsend « Jugend ! Wir mästen mehr als bisher für sie

sorgen , müssen mehr für ihre Entwicklung tun . Wir Gegenwältigen

sind NUN einmal die Verantwortlichen für die Zutünftlgen . ( Leb -

basier Beifall b. d. Soz . )
Abg . Liener ( Dntl . ) verlangt größeres Verständnis für die Be -

dürfniste des H a n d w e r k s. An sozialer Fürsorge sür die Lehr -

linge habe es das Handwerk nie sehlen lasten . ( Widerspruch bei den

Sozialdemokraten . ) Einer gesetzlichen Neuregelung des Lehrlings »

wesens würden sich die Deutschnationalen nicht widersetzen , aber das

Lehrlingsoerhältnis dürfe nicht als gewerbliches Arbeitsverhältnis

behandelt werden .
, .

'

Abg . Sonner ( Z. ) schließt sich dieser Auffastung an .

Abg . Schneider ( Dem. ) ist in vielen Punkten mit den beiden

Vorrednern einverstanden , meim aber , daß jetzt schon leider von

vielen Müttern das Lehrlingsoerhältnis als gewerbliches Arbeitsver -

hältni » behandelt werde . Bei der kommenden gesetzlichen Regelung
müßten auch die besonderen B e r h a l t n i s s e der A n g e st « l l t e n-

lehre gebührend berücksichtigt werden . Eine Reform der Aus -

bildunq des Nachwuchses sei dringend erforderlich .

Abg Leythien ( D. Dp. ) bestreitet , daß die Susbildung des

gewerblichen Nachwuchses sich verschlechtert hob «.

Abg . veßold ( Wirtsch . Vgg . ) wendet sich gegen ein « schematische

Gleichbehandlung der Lehrlingsausbildung in den verschiedenen B« >
�

Abg Thiel ( D. Dp. ) meint , man könne nicht verallgemeinern ,
ober es gäbe viel « Orte , an denen sich eine Dertürzung der

Verkaufszeit ermöglichen loste . Dem Etatsposten für die Rati -

fiziening des Washingtoner Uebereinkommens stimm « die Deutsch «

Voltspartei zu. Der Eintritt D e u t s ch l o n d s i nda s
Internationale Arbeits am t kön . . - nur be. voller Geich -

berechtig , mg und nach Erfüllung für Denstchland selbstverständlicher

Verausietzungen erfolgen . Hierüber müsse noch eine Besprechung
de - Reichsarbeitsministers mit den in Frage kommenden Ausschusten
stattfinden . . . . _ .

Abg . Frau Lohm - Schuch ( Soz . ) tritt nochmals für den Sech s .

uhrladenfchluß . wenigstens an manchen Orten ein . In

manchem Gewerbe , z. B dem Möbelhandel , sei der Sechsuhrladen -
fchluß schon üblich . Der Ladenschluß sei nicht die Ursache mangelnden
Absatzes , sondern das sei der Mangel an Geld . ( Zustimmung . ) Die

Lehrlingsausbildung im Handwert sei nicht genügend , weil

tatsächlich Lehrlingszüchterei getrieben werde , die mit einer ordnungs -

mäßigen Ausbildung nichts zu wn Hobe . Die Einreihung der Lehr -
linge in die Tarifverträge sei sehr umstritten , die Handwerks -
kämme rn und Gerichte beurteilten sie sehr verschieden . Da den Lehr -

lingen schon vielfach freiwillig Ferien gegeben werden , brauch « man
sich doch nicht dagegen zu wehr - n , daß diese Ferien gesetzlich
geregelt werden . Wir oerlangen ein umsastendes Gesetz über die
Lehrlingsausbildung , die Arbeitszeit usw . Eine vernünftige Berufs -
beratung inüste mit einer Prüsung der Berufseignung zusammen -
hängen .

Abg . Weber- Düsteldorf ( Komm . ) erklärt , wenn die Wirtschaftlich «
Bereinigung beton «, daß das Lehrverhältnis kein Lohnoerhältnis sei ,
so meine sie damit nur , daß sie die Lehrlinge kostenlos ausbeuten
wolle .

Damit schließt diese Debatte . Die betreffenden Etatspositionen
werden bewilligt . Ueber die dazu vorliegenden Entschließungen de «
Ausschustes wird in der dritten Lesung obgcstimnU werden . Einige
weitere Anträge aus dem Hause zu diesem Thema werden dem
Sozialpolitischen Ausschutz überwiesen .

Darauf wird die Verhandlung des Haushalts de » Arbeltsministe -
riums unterbrochen und , da inzwischen der Reichsminister de » Aus -
wärtigen Dr . Stresemann erjchienen ist , die vorhin unter -
brocheue zweite Beratung des deutsch - siainesischen vor¬
läufigen Wirtschof tsabkommens fortgesetzt .

/teßenmtoiftn vr . Stresemann :
Aus dem Stenogramm der Ausführungen de » Abg . von Frey -

tagh - Loringhoven habe ich ersehen , daß sehr stark « sachliche und pol «.
tisch « Kritik an diesem Verlrag geübt worden ist . Er hat geglaubt ,
daß die deutsch « Regierung sich an Slam gewandt hätte , um zu einem
Vertrage zu kommen . Nein , so sind die Dinge nicht verlausen .
Wegen de » Abschlustes eines Abkommens hat zunächst die Reichs -
regierung unter «inen » starken Druck der Wünsche der I n t e r -
e s s e n t e n gestanden , die lange , bevor die Regierung zu VerHand -
lungen schritt , den Wunsch aussprachen , daß Deutschland die I n i -
t i a t i v e ergreifen möge , um mit Siam solch « Verhandlungen einzu -
leiten . Wir haben sie eingeleitet , als Siam an uns herangetreten ist
wegen der Bezahlung beschlagnahmten siamesischen
E i g e n t u m s. Wir wollten zugleich die Frage der Handelsbe -
Ziehungen behandeln . Der Abg . Freytagh hat dann ein Eni -

gegenkommen der deutschen Regierung darin gesehen , daß sie sich ,
wie er sagt , habe vorschreiben lassen , die Verhandlungen

mit dem siamesischen Gesandten in Paris hier in Berlin

zu führen . Vor wenigen Tagen ist hier im Auswärtigen Ausschuß
die Frage angeregt worden , und mit Recht , ob es nicht angesichts
der zahlreichen Vertrogsverhandlungen , die gegenwärtig schweben .
ein berechtigter Wunsch der deutschen Regierung wäre , den fremden
Staaten mitzuteilen , daß sie bei dieser Sachlage die Verhandlungen
s ä m t I i ch h i e r in der Reichshauptstadt führen möchten . Hier wird
umgekehrt bemängelt , daß wir uns hätten vorschreibe » lassen , die
Verhandlungen in B c r l i n zu führen . Es handelt sich hierbei nicht
um eine Frage des Prestiges , londern um eine solch «, . die einfach
unter dem Gesichtspunkt behandelt werden muß , an welchem Ort
bei den gegebenen Umständen die besten D o r t « i l e für die Der -

Handlungen zu erwarten sind . ( Sehr richtig ! ) Wenn die deutsche

Regierung ihrerseits den Wunsch hatte , die Berhandiungen in Bangkok

zu sühren , dann aber in späterem Stadnun damit einverstanden war ,
daß sie mit dem siamesischen Gesandten in Pari » geführt würden .
der zu diesem Zwecke sich nach Berti « begab , so glaube ich nicht , daß
daraus ein Vorwurf über eine Schwäche der Regierung Herzuletten
war . ( Zustimmung . ) Es ist weiter beanstandet worden , daß

die englische Svrache dem vcrtragslext zugrunde gelegt

ist . Dir hätten auch als Unterlag « gern den deutschen Text ge -
nommen , aber wenn wir auf die deutsche Sprache zugunsten der

Sprache der anderen Vertragsgegner verzichten , so wird mir Herr
o. Freytagh zugeben , daß da » aus Zweckmäßigkeits -
gründen geschehen kann . Wenn es sich darum handelt , eine feste
Vertragsgrundlage zu haben , gerade bei Sprachen , die nicht o l l g e-
meininderWeltbetannt sind , und das dürft « auf die siame -
fische Sprache zutreffen , so ist die englische Sprache namentlich für
ein Vertragsäuslegung aus Zweckmäßigkeitsgründen zu bevorzugen .
Es muß uns daran liegen , daß bei der Auslegung des Textes keine

Schwierigkeiten entstehen , und daß war nur bei einem Vertrag in
der englischen Sprache möglich . Wir haben uns in den Derhand -
lungen daraus geeinigt , für den Dertragstext eine sichere
G r u n d ! o g e zu benutzen , und daß ist die englische Sprache .
Es ist weiter die Form bemängelt worden , die die Erscheinung zutage
treten läßt , daß

etwas von oben herab mll uns verhandelt

wird . Ich gebe die Berechtigung dieser Kritik zu , aber wie haben die

Sachen gestanden ? Zunächst wurde jeder Deutsche auf drei
Jahre von der Niederlassung ausgeschlossen : als die drei
Jahre abgelaufen waren , wurde gesetzlich festgelegt , daß da » Be -
treten des Landes den deutschen Kaufleuten erst möglich gemacht
werden sollte von dem Augenblick an , wo dieser Vertrag rati -

f i z i e r t Ist. Er Ist gegen Ende Februar vorigen Jahres geschlossen
worden , seitdem ist sast ein Jahr vergangen . Wenn wir hier mit

gewissen Unterbrechungen der parlamentarischen Arbeiten zu rechnen
haben , so würde es durchaus im Interesse de « deutschen
Handels sein , die Niederlassung nicht von dem Tage der Ratisi -
zierung des Vertrags abhängig zu machen , sondern dafür zu sorgen ,
daß unbeschadet des Termins der Ratisttation dies « Vorteile s o <

fort in Kraft treten . Darum handelt es sich hierbei , und diejent »

gen , die am Handel beteiligt gewesen sind , sind uns dankbar dafür .
Weiter ist aus den 8 18 Bezug genommen worden . ( Der Außen -

minister verliest den Wortlaut des § 18. ) Ich glaube nicht zu viel zu
sagen , wenn ich behaupte , daß es keine Bestimmung gibt , die der

Lesriedung der well

mehr im Weg « steht als diese . ( Sehr wahr ! rechts . ) Wenn diese

Bestimmung bestehen bleibt , wird der deutsche Kaufmann sich nie

mehr in der Welt mit der Ruhe , die er braucht , festsetzen können .

als es der Fall sein würde , wenn wir diesen Artikel aus dem Ver -

trag herausbekommen . Wir sind auch alle darüber einig , daß der

VersoillerVertrag revidiert werden soll , und wenn wir durch

unsere Handelspolitik die Möglichkeit haben , solche Paragraphen her -

auszubekommen , dann sollen wir es doch tun , und wir haben e«

getan überall , wo wir Handelsverträge abgeschlossen haben . Man

soll nicht sagen , es handle sich hier um Siam , um einen kleinen be -

deutungslosen Handel : es kommt an auf das Prinzip , daß dieser

Artikel aus dem Vertrage herauskommt .

Aus ihre Rechte aus dem Artikel lS habe « bereit » England .

velaien . Zlalien . Jugoslawien , die Tschechostowakel , Japan . Peru
und Kanada tatsächlich verzichtet . ( Lebhaftes Hört ! hört ! )

Wir hoben also einer Reihe der größten Länder der Welt gegenüber

durchgesetzt , daß dieses unselige Damoklesschwert verschwindet . Es

kann darüber gar keine Diskussion geben , in welchem Maße die

Wiederherstellung guter Handelsbeziehungen dadurch beeinträchtigt
wird , daß es immer noch Länder gibt , die auf diesen Artikel nicht
verzichten . Es wäre falsch gewesen , wenn die Regierung bei diesen
Verhandlungen nicht entscheidendes Gewicht daraus gelegt hätte ,
über diesen Artikel hinwegzukommen . Man kann deshalb darüber

doch nicht einfach mit dem Satze hinweggehen : » Slam ist so
gütig gewesen , keine Sanktionen anzudrohen . �
Man muß sich darüber klar sein , daß es sich hier um eine große prin -
zipielle Auseinandersetzung handelt . Dann ist der Umstand berührt
worden , daß nach dem Vertrag

Blelstbegünfligtmg und Gleichberechtigung nicht nur für warea ,
sondern auch für Menschen

gilt . Auch dazu eine grundsätzliche Erörterung . Deutschland hat be -
sonders in seiner heutigen Lage alles Interesse daran , zu vermeiden ,
als ein « Macht angesehen zu werden , die zwar selber Gleichberech -
tigung verlangt , aber sie anderen gegenüber verweigert . Sie sehen ,
wie diese Frage in das Selbstbewußtsein großer Völker
eingreift . Es ist durchaus verständlich , daß ein Volk , das Selbst -
achtuug hat , verlangen darf , daß seine Gesetze auch für die Fremden
gelten , die sich in ihrem Gebiet aushalten , daß alle Völker , die an
Ka p itu l a t i o n e » gebunden waren , mit aller Macht davon los -
zukommen suchen . Ich verweise weiter darauf , daß auch ein Land
wie die Dereinigten Staaten von Amerika das Gleiche
konzediert haben , und so meine ich, kann man der deutschen Regierung
keine Vorwürfe daraus machen , daß sie dasselbe getan hat . ( Sehr
gut ! rechts und in der Mitte . ) Was die Frag « der

Entschädigung von vier Millionen Goldmark

betrifft , so hat sie der Redner mit der innerpoiitischen Frag « der
Auswertung in Zusammenhang gebracht , in dem er von einer h u n -

dertprozentigen Auswertung sprach . Es handelt sich um
Staatspapiere , die wir beschlagnahmt haben . Nach der Meinung des
Redners könnte ein Deutscher dafür nur etwa die Quote bekommen ,
die sich aus den Beschlüssen des Reichstages und der Reichsregierung
ergäbe . Ich bedauere außerordentlich die in dieser Beziehung be »
stehend « Differenzierung . Sie ist eine Folge des V e r s o i l l e r
Vertroge « . nach welchem wir all « von uns beschlagnahmten
Werte unsererseits in Goldwert zu entschädigen haben : es ist auch
kein freiwilliges Anerkenntnis , sondern es war gegen uns eine
Klage anhänaig gemacht auf die 4V Millionen Goldmark , und
bei der Unsicherheit der Entscheidung der Gerichte Ist dann der Ver °
gleich über 4 Millionen Goldmark beschlossen worden . Man Hot
dann auch die Geringfügigkeit der Entschädigung der
Auslandsdeutschen hier mit in Vergleich gezogen . Hier darf
ich vielleicht daraus hinweisen , daß gerade bei den gegenwärtigen
Verhandlungen zwischen dem Reichsfinanzministerium und den Aus -
landsdeutschen sehr wohl die Absicht besteht , mehr an Entschädigung
zu geben , als bisher bei der Lage unserer Finanzen möglich war .

hier aber flehen wir vnter dem Zwange von Friedensbedingnn -
gen . welche heute jede Regierung als Bindung hinnehmen muß ,
und es ist unrecht , für das , was das Schicksal über uns verhängt
hat . noch diejenigen oerantworktich zu machen , die ihrerseits
nichts tun können , als die Konsequenzen aus den Talsachen zu

ziehen . ( Sehr richtig In der Mitte . )

Sehr bedauere ich. daß der Redner am Schlüsse gemeint hat , baß
das Abkommen dem deutschen Ansehen und der deutschen Würde
nicht entspreche . Es gibt zwei Auslegungen dieses Satzes , eine
s u b s e k t i v e und eine objektive . ( Heiterkeit links . ) Ich habe
noch nicht gesehen , daß der Abg . o. Freytagh - Loringhooen
mit der Sprache hinterm Berge hält .

Die warte können also einmal bedeuten , daß die Regierung
und das Auswärtige Amt mit Ansehen und würde Deulsch -
londs ietchlfertig umgegangen seien . Das kann er nicht gemeint
haben , denn er teilte gleichzeitig mit , daß ein Teil seiner ,

Freunde sür das Abkommen stimmen werde . ( Lachen links . )
Das Ist nur eine logische Konsequenz der Auslegung des Wort -
laut ». Seine Darlegung kann Infolgedessen nur den Sinn gehabt
haben , daß l « l d « r solche Vertrüge geschlossen werden
müssen , die Ansehen und Würde des Deutschen Reiche » schädigen .

Man kam » ja nun eigentlich gar nicht im Zweifel darüber
sein , daß wir überhanpi nicht mehr ein souveräner Staat sind ,
wir find gar nicht in der tage , irgendwie so frei und unab¬
hängig zu handein . wie ein Staat es kann , aus dem diese Ver¬

tragsbestimmungen nicht lasten .
C » gibt unendlich viel , wogegen sich das Gefühl des einzelnen . in »
beschadet der Parteirichtung aufbäumen muß , in militärischer Hin -
ficht noch weit mehr als in handelspolittscher . Aber , wenn daraus
nun diese Konsequenzen gezogen werden müssen , dann soll man
sich nicht auch noch mit Empfindlichkeit erregen , wir kommen
damit nicht weiter , daß wir Immer betrachten , was wir gewesen
sind und was wir find , sondern , daß wir mit dem , was uns gs -
blieben ist , an den Wiederaufbau schreiten , und eins der Mittel
dafür ist dl « Wiederanknüpfung unserer weltwirtschaftlichen Be -
Ziehungen . Und unter diesem Gesichtspunkt ist auch dieser Handels »
vertrag zu betrachten .

Abg . Meyer - Berlin ( Dem. ) : Im Jnteresie unserer Wirtschast
stimmen wie dem Vertrag zu. Die A e u ß e r u n g d e s H e r r n
v. Freytagh . Loringhoven ist In eine rein wirtschaftliche
Frage hineingeplatzt . Ich habe den Eindruck , daß die E r w i d e -
rung de « Ministers weniger « ine angemessene
Verwahrung war , als vielmehr ein mildes und freundliches
Plädoyer . Die Deutschnationale Volkspartei hat wieder
einmal die Agitation in eine rein wirtschaftliche Cache hinein -
geworfen . Gestern haben wir im Ausschuß dasselbe Schauspiel beim
spanischen Handelsvertrag gehabt . Nicht weniger als
vier Redner haben die Deutschnationalen gegen diesen Ver -
trag vorgeschickt . Für eine Regierungspartei ist das ein eigen¬
tümliches verhalteu . Die Deutschnationalen schädigen damit schwer
unsere Wirischasts » und Handelspolitik . Auf die Dauer lassen wir
uns eine Politik der Teilung nicht gefallen , wonach ein Teil die
Macht hat und der andere die Aufgabe , Regierungsvorlagen durch »
zubringen .

wir werden in zweiter Lesung dem Vertrag zustimmen , behalten
uns aber für die dritte Lesung volle Freiheil vor . Aus die Dauer
« erdea wir diese Politik der politischen Färsen nicht dulden .

( Beifall bei den Demokraten . )

Abg . Graf Westarp ( Dnatl . ) : Die Aeußerung des Abg . v. Frey -
tagh - Loringhoven ist nicht gefallen , wie sie hier zitiert wurde .
Er hat nicht gesagt . Ehre und Würde ' , sondern : „ Ansehen und
Würde des Reiches werden durch den Vertrag geschädigt " .

Diese Auffassung teilt die ganze Fraktion .
während ein Teil dem Vertrage trotzdem zustimmen will ,
um die deutschen Kaufleute nicht zu schädigen . Es handelt sich hier
um ein « Vorlage des früheren Kabinetts . Uebrtgens ist auch m
früheren Regierungskoalitionen es mnnchmal vorgekommen , daß
Kritik an einer Regierungsvorlage geübt , und daß auch dagegen
gestimmt wurde . ( Beifall rechts , Lachen links . )

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) :
Au » deu Ausführungen des Vorredners geht hervor , daß es in

der deulschnationaten Fraktion die einheitliche Auffassung gibt ,
dieser Vertrag schädige Ansehen und Würde de »

Deutschen Reiche » . Ich habe namens meiner Fraktion zu
erNären , daß wir nicht in der Lage sind , einem Vertrag zuzustimmen .
der nach Auffassung der stärksten Regierungspartei Anscheu und

Würde de » Reiches schädigt . ( Beifall links . )

Präsident Löbe bittet , zur Abstimmung Platz zu nehmen .

I « diesem Augenblick verlassen zahlreiche Deulschnationale den
Saal .

Es wird Deschlußunfählgkeit festgestellt und die nächste Sitzung aus
Montag 2 Uhr anberaumt . Tagesordnung : Reichsarbeitsmlnisterium
und Ciamoertrag . — Schluß 6) 4 Uhr .



Die Zusammenstöße im Untersuchungsaussthuß .
DeerburgS Rücktritt . — Klinghammers „ loyale Auffassung " .

Al » d«r Zeuge Ministerialdirektor vr . Aast erNärt «. er

fei hier nicht Beschuldigter und möchte nicht unter »
h r o ch e n werden , weist der Voxsttzende das zurück . lZuruse der

. i ' bgg. Ziieier - Berlin und Meyer - Solingen fSoz . j sowie des Abg .
Riedel IDem. s : llnerhörll ) Der Vorsitzende richtet erneut die

Frage an den Zeuaeni der Abg . Riedel beanstandet die Frage
lknd verlangt eine Entscheidung des Ausschusses über ihre Zulofsigkeit .
Eine Abstimmung darüber fand jedoch nicht statt . Der Borfitzende
Acerberg erklärte zum Zeugen : Sie haben also sagen wollen , nach
Ähren Informationen habe Barmat die fjandelserlaubms be¬
kommen .

Ministerialdirektor Dr . Falk weist darauf hin , daß hierüber
Akten vorliegen müssen . Es sollten diese Alten doch herangezogen
werden und ihm nicht der Vorwurf eines Widerspruchs in seinen
Aussagen gemacht werden . Er könne ja doch nur mittelbar

bekunden , daß er vom Hörensagen das oder da » wisse . Er wolle

seine Aussagen im Zusammenhang machen und die sinn »
gemäße Anwendung der Strafprozeßordnung gebe ihm dazu da »

Recht . Er brauche sich in seinem Gedankengang nicht stören zu
lassen , da er ja damit rechnen müste , daß er seine Angaben später zu
beschwören habe .

Der Vorsitzende erwidert , daß er lederzeit da » Recht habe .
Fragen zu stellen , und erklärt sodann , daß auch er es für notwendig
halte , daß die Akten herbeigeschafft würden .

Der Zeuge erklärt , der in Frage kommende Beamte des Ber -
liner Polizeipräsidiums sei nach Essen versetzt worden ; es

empfehle sich, ihn sofort zu laden .
Hierauf setzt der Zeuge seine Aussagen im Zusammenhang fort

und erklärt weiter : Ich muß den Aussagen des Zeugen Kling -
Hammer , die ich aus den Zeitungen ersehen habe , einige E r -

gänzungen zufügen : Nach meiner Ansicht lag lediglich der V e r -

dacht einer unerlaubten Handlung vor . Dieser Sachverhalt ist
polizeilich auch vollständig ausgeklärt . Ich erkläre nochmals ,
daß ich nicht ersehen kann , daß durch mich das Verfahren irgendwie
beeinflußt worden sein soll , es sei denn , daß diese Beeinflusiung und
ein Schreiben an die Staatsanwaltschaft erfolgt sei . Das Verfahren ist
de facto nur eingeleitet worden

aus Grund einer anonyme « Anzeigr .

Es war aber niemand da , der für die Richtigkeit
dieser Anzeige seinen Namen hergab . Für die in
der . Deutschen Tageszeitung " erschienene Notiz , die lediglich be-
richtete , daß die Bochumer Handelskammer ohne irgendeine
Verbindlichkeit an ihre Mitglieder ein Schreiben gerichtet
habe , daß sie von Rotterdam keine gute Auskunft über die Firma
Barmat erhalten habe , hat die Redaktion der . Deutschen Tages -
zeitung " auch die Verantwortung übernommen . Man könnte aus
der anderne Seile den Vorwurf erheben , daß die Anordnung der
Haussuchung aus sehr schwachen Füßen stand .

Zeuge Falk weist weiter darauf hin , daß er gehört habe ,
daß die Berliner Handelskammer die Erteilung der Handelserlaubnis
an die Firma Gebrüder Barmat befürwortet hat und daß
: hr auf Grund dieser Befürwortung die Erlaubnis erteilt worden ist .
Die Handelskammer müsse also gewußt haben , daß schon vorher
die Firma Gebrüder Barmat «inen Handel getrieben hat , ohne daß
sie gesetzliche Erlaubnis hatte .

Deerburg legt üen Vorsitz nieSer .

Vorsitzender Deerberg : Es ist ein Antrag « ingegangen :
„ Der Ausschuß mißbilligt die Geschästssührung des stellvertretenden
Vorsitzenden . " Ich nehme an , daß darüber abgestimmt werden
soll . . Von mir aus aber erkläre ich, daß ich nach den Vorgängen , die
sich eben ereignet haben , das Amt elnes stellvertretenden Vorsitzenden
hiermit niederlege . lBravo links . )

Die Verhandlungen werden hierauf durch eine kurze Paus «
unterbrochen , in der sich , die Fraktionen über die Wahl eines
neuen zweiten stellvertretenden Vorsitzenden besprechen .

Nach der Pause gibt Abg . Dr . Seelmana für die deutfchnatto -
nalen Mitglieder des Ausfchusies eine Erklärung ab de » Inhalls ,
baß Dr . Tieerberg fein Amt durchaus objektiv gesührt habe .
Die deutschnationale Fraktion werde am Dienstag darüber befinden ,
ob seine Amtsniederlegung gerechtfertigt sei. Inzwischen sei es
zweckmäßig , für heute vorläufig «inen anderen Verhandlung ? »
letter zu bestimmen .

Abg . Ruschke ( Dem. ) betont , zu der Erklärung der Deutsch¬
nationalen ließe sich noch manches sagen . Die Stellung der Aus »
schußmitglieder ergebe sich aus den Unterschriften für den gegen
Dr . Deerberg gerichteten Antrag . Zunächst sei die Bestellung eines
anderen Verhandlungsleiters zweckmäßig .

Der Ausschuß bestimmt hieraus zum Verhandlungsletter in der
heutigen Sitzung den Abg . Dr . P i n k e r n e i l ( D. Bp. ) .

Dann wird die Vernehmung des Ministerialdirektors Dr . Falk
fortgesetzt .

Abg . Suttner ( Soz . ) fragt , ob die Großbondetserlaubni » für
ein « ausländische Firma notwendig gewesen sei . die in Deutschland
gar kein « Zweigmederlasiung im handelsrechtlichen Sinn « , sondern
nur eine Vertretung besaß .

Dr . Falk erklärt , dies « Frag « sei ISIS im Falle Barmat gar
nicht geprüft worden , weil die Beschuldigten diesen Einwand nicht
erhoben . Wenn es sich damals um ein « eigentliche
Zweigniedert alfung handelte , was sehr wohl möglich s�i.
so war die Großhandelserlaubnis nicht erforder -
lich gewesen .

Auf ein « wettere Frag « de » Abg . kuttner ( Soz . ) erklärt « der
Zeuge , ihm sei das Zustandekommen de » sogenannten
Gutachtens der Bochumer Handelskammer , d. h. d«r Weiter -

gab « eine » für Barmat ungünstige » Bericht » durch dt « Lochumer
Handelskammer nicht bekannt .

Abg . kuttner beantragt darauf , die Akten eine » ZivUbeleidi »
gungsprozesses Schweißfurt gegen Barmat anzufordern .
Daraus werde sich ergeben , daß Schweißfurt Gutachter der Bochumer
Handelskammer war und daß er . der als Prozeßgegner gegen Bar -
mat auftrat , dieses ungünstige Gutachten gegen Barmat ver¬
breitet habe .

Der Verhandlungsletter erklärt , daß Schweißfurt ohnedies ver -
nommen werden solle .

Abg . Stott ( Komm . ) hält es für notwendig , daß auch der Abg .
H e i l m a n n wie alle übrigen Zeugen vor dem Abschluß seiner Ber -
nehmuna den Verhandtungssaal verlasse . Verhandlungsletter
Dr . Pinkerneit erklärt dazu , er könne einen solchen Druck aus Herrn
Heilmann nicht ausüben , da dieser in seiner Eigensachft als A b g e -
o r d n e t e r berechtigt sei , den Verhandlungen beizuwohnen .

ktlnghammers . Informationen ' .
Im weiteren Verlaufe rügt Abg . Sultner ( Soz . ) , daß , als Kling -

Hammer bei der letzten Vernehmung Falk beschuldigt habe , er habe
unlautere Feststellungen gemacht , von Abgeordneten Bravo -
rufe ertönt seien . Falk müsse Gelegenheit gegeben werden , fich
gegen den Borwurf zu verteidigen .

Der Zeuge Dr . Falk erllärte auf gegen Ihn erhobene Borwürfe ,
daß er weder disziplinarisch noch sonst best rast
worden sei . Es wird hieraus der Fall besprochen , daß

behördliches Material durch die Presse in die Oeffentstchkett
gelangt

war und von sozialdemokratischer Sette die Frage aufgeworfen ,
wie es möglich fei , daß Dinge , die zunächst der strafrechtlichen
Verfolgung �unterliegen , als Informotionsmaterial an

gewisse Preßorgane gegeben worden seien , es sihiene . so
wird behauptet , gewisze Stellen zu geben , zu denen vielleicht auch
Herr Klinghammer gehöre , die mtt solchem Material ein Ge -
s ch ä f t gemacht hätten .

Abg . Dr . Kaufhotd ( Dnat . ) oerweist über den Inhalt der Aus -

sagen Klinghammers auf das Stenogramm : jedenfalls Hab « dieser in
einem ganz bestimmten Falle ausgesagt , daß er nur dem «flokat -
Anzeiger " kein Material gegeben habe . — Nachdem die Mehrheit
des Ausfchusies die Frage des Abg . Kullner , ob dem Zeugen bekannt

sei , daß der Zeuge Kriminalkommisiar Klinghammer in irgend -
einem Fall gegen die Instruktion Material Über einen von ihm
bearbeiteten Fall an die Presse gegeben habe , zuzulassen
sei , gibt der Zeuge Dr . Falk eine zusammenhängende Darstellung
über diese Angelegenheit . Daraus ergibt sich, das beim Berliner
Polizeipräsidium die einzelnen Kriminalkommissare
die Befugnis gehabt hätten , amtliche Notizen an
dl « Tageszeitungen zu geben .

Die meisten Exekutivbeamten , die dem damaligen Kriegswucher -
omt zugeteitt waren , haben auch immer dem Zeugen und seinen
Anttsvorgängern gegenüber den Standpunkt vertreten , daß sie diese
Befugnis auch berm Landespotizeiamt haben müßten . Demgegen¬
über haben er und fast überwiegend auch feine Amtsvorgänger den
Standpunkt hervorgehoben , daß ein einzelner Exekütivbeamter
dieses Recht nicht habe . Dazu fei ein Presiereferent da und die
Notizen müssen amtlich gegengezeichnet werden . Wenn in der Kri -
minalpolizei ein gewerbs - und gewohnheitsmäßiger Einbrecher
festgenommen fei , so würde eine unrichtige Pressemeldung keinen
allzu großen Schaden anrichten . Beim Wucheramt ober liegen die
Dinge erhablich anders . Wenn da ein angesehener Kaufmann
oder eine angesehene Firma in den �Verdacht des Preis¬
wuchers gekommen und mtt einer Durchsuchung oder Beschlagnahme
bedacht worden sei , und es sich nachher herausstelle , daß der Ver -
dacht unberechtigt gewesen oder daß es sich nur um eine ge -
r I n g f ü g i g e Nebertretung einer Polizeivorschrift gehandelt habe ,
nicht aber um eine moralisch verwerfliche Handlung , so entstünden
daraus zumeist Aergerlichkeiten und Weiterungen . Deshalb dürfe
hier dem einzelnen Exekutivbeamten das Recht der Presseinformie -
rung nicht gegeben werden .

Herr Klinghammer sei mehrfach la einen solchen verdacht
gerate «

ebenso wie auch andeke Beamte . In einem Fall sei festgestellt
worden , daß er einr weitgehend « Information über den Selbst¬
mord eine » Rechtsanwalt » an d « Presse Selbständig
gegeben habe , obwohl das , wie der Zeuge auf «in « direkte Frag «
betont , amtlich verboten gewesen sei.

Auf weitere Fragen des Abg . Stolt ( Komm . ) sagt der Zeuge
aus , daß von Beziehungen zwischen der Firma Barmat und
S k l a r z ihm erst etwas bekannt geworden sei, als er amtlich
mtt diesen Dingen nichts mehr zu wn gehabt habe .

Auf Befragen erklärt der Zeug « Falk , daß seine Auffassung die
ist , daß die Ernährungsbehörden konsequenterweise ein « Einfuhr -
erlaubnis niemand erteitta sollen , der nicht im Besitz einer Groß -
handelserlaubni » ist . An diese Auffassung hätten sich die Ernäh -
rungsbehörden nie g e ! alten . Sie hatten sich stets auf den
Standpunkt gestellt , daß sie für die Ernährung verantworttich
wären . Auf «ine weitere Frag « , ob am Bundesratsttsch der da¬
malig « Reichswirtschaftsminister Schmidt ausdrücklich gesagt Hab « :
„ Nach meiner Ansicht muß Barmat dt « Großhandelserloubnis für
dieses Geschäft haben " , antwortet der Zeug « bejahend . Bon
weiteren Bersahren gegen Barmat ist ihm unter Hinweis auf seine
frühere Aussag « nichts bekannt . Es müßt « n die Akten herbeigeschafft
werden , um das festzustellen .

Es werden in dieser Angelegenhett dann wettere Vernehmungen
beantragt .

Als nächster Zeug « wirb

ftbg . Vissel tSoz . )
vernommen . Er bittet den Verhandlungsleiter , nicht mitReichs -

minister angeredet zu werden , da diese Amtsbezeichnung mit dem

Ausscheiden aus dem Amte e r l e d i g t fei . Er erklärt zu den Be -

kundungen des Kriminaloberinspektors Klinghammer : Ich habe wäh -
rend meiner Amtszeit als Wirtschaftsminister niemals je e - inc

Ausfuhr - oder Einfuhtbewilliaung für Druck¬

papier oder andere Waren selbst erteilt . Das ging schon deshalb

nicht , weil dafür der Ein - und Ausfuhrkommissar zuständig gewesen
wäre . — kein amtliches Schreiben , ich betone das ganz besonders ,

ist während meiner Amtszeit mit meiner llnterschrlst herausgegangen .
wenn nicht der geschäftsordnungsmäßige Weg , Zustimmung des

zuständigen Skaalssekrekärs usw. , �
dabei gewahrt war . Auch aus

einem anderen Giunde ist es unrnägüch , daß im November eine von

mlr ausgestellte Ausfuhrerlaubnis beschlagnahmt seia kann . Solche

Bewilligungen , die übrigens nur von dem zuständigen Kommissar er -

teilt werden könnten , galten nur drei Monate lang . Ich bin aber

schon im Juli aus dem Amte geschieden . Abg . Wissell trägt schließ -

lich ein nachträglich von ihm ermitteltes und von ihm unterzeichnetes

Schreiben vor , in dem für die Befürwortung der Einfuhr von

Lumpen durch die Firma Barmat Bedingungen gestellt werden ,

die eine SpekulationmitderMarkausschließen sollen .

Er hält es für möglich , daß krlm >naloberlnspettor klinghammer

dieses übrigens vom Mal l ? 1S stammende Schreiben sälschlich für
eine Einfuhrbewilligung gehalten hat .

Abg . Dr . Tlufchke ( Dem. ) beantragt , de « krtmlnalobettnspektor

Klinghammer darüber zu hören , es wäre ein starkes Stück , wenn

er ein solches Schreiben mit einer Einfuhrbewilligung verwechselt

haben sollte .

Abg . wissell erklärt es für ganz ausgeschlossen , daß er semals

in seiner Amtszeit eine Ausfuhrbewilligung für Druckpapier ertnll

habe . Er gibt weiter aus Befragen an , daß ein KaufmannHecht

von der angesehenen Firma Hecht , Pfeiffer und El «, einmal um eine

Einfuhrbewilligung für Barmat gebeten und dabei Barmat als durch -

aus solventen Kaufmann bezeichnet hat .

Nene Vernehmung Klinghammers .
Die in der letzten Sitzung abgebrochen « Vernehmung de « Krtmt -

naloberinfpektors klinghammer wird hierauf fortgesetzt . _ Aus die

Frage des Verhandtungsleiters , ob er sich genau erinner « ,

eine Ei nf uhrbewilligung beschlagnahmt zu haben , erklärt

der Zeuge , es habe sich nicht um eine sormularmähige Bewilligung .

sondern um ein Schreiben mit der Unterschrift des Ministers ge -

handelt , in dem von einer Einsuhrerlaubnis die Rede war .

Ministerialdirektor Dr . Falk erklärt dazu , nach seiner Erinne -

rung habe es sich tatsächlich um eine Aussuhrbewilligung von Druck -

papier gehandelt .
Abg . wissell bittet , recht bald die Akten heranzu¬

schaffen . aus denen sich ergeben werde , daß von ihm eine solche

Ausfuhrbewilligungnichterteiltsei .
Kriminaloberinspektor klinghammer erklärt wetter , er Hab « aus

dem Borgehen de , Abg . Heilmann und des Min, -

sterialdirektor » Dr . Falk den Eindruck gewonnen , daß im

Falle Barmat bewußt und absichtlich im Interesse einer pÄthschen

Partei die Exekutive an der Weitrrverfolqung einer Sache gebindert
wurde . Der Zeuge verbreitet sich dann über Vorgänge , die während

seiner Dienstzeit unter Ministerialrat Dr . Falk als Ehef der Landes -

polizei vorgekommen fein sollen . Der Zeuge behauptet , Dr . Falk
lxabe damals unter Täuschung feine ? Mitarbeiter Angriff « gegen den

damaligen Minister Dr . Hermes in die Presse lanciert und dem

sozialdemokratischen Abg . Heitmann Material über dienstliche Ver -

sebiungen anderer Beamten verschafft . Es habe sich also ein deut¬

licher Zusammenhang zwischen der B- eamtentätigkeit des Dr . Falk
und den politischen Interessen der Sozialdemokratie g- zeigt . Die
Barmat - Akten seien merkwürdigerweis « rmter den abgelegten
Akten des Gerichts und der Staatsanwaltschaft heute nicht mehr zu
finden .

Abg . Sukkner ( Soz . ) : Sie wissen ots Beamter , daß Me von ihnen
dem Dr . Falk zur Last gelegte Unterlassung einer notwendigen
Strafverfolgung ein außerordentlich schwere » Ver -

brechen ist .
warum haben Sie . wen » St « nn ein solche » Verbrechen
glaubten , keine Schritte ans dem Dienstwege gegen Dr . Fall

unternommen , solange er Ihr vorgesetzter war ?

Zeuge Klinghammer : Es würde feder loyalen Auf -
f o s s u n g eines nochgeordneten Beamten und jeder Disziplin wider -

sprechen , wenn er sich gegen seinen eigenen Chef wendet .
Abg . Suttner ( Soz . ) : Sie haben es doch aber mtt Ihrer Auf -

fassung von Beamte ttlonalität vereinbaren können , sechs Jahre
später sich mit dieser Angeelgenhett an den Beamtenausschuß des
Polizeipräsidiums zu. wenden und dort in Abwesenhell des Mini¬
sterialdirektors Dr . Falk durch eine einseitige Darstellung den Be¬
schluß zu extrahieren , daß Dr . Fall für da » Amt de , Polizei -
Präsidenten , für das er vorgesehen war . nicht geeignet sei .

Zeuge klinghammer : Ich habe allerdings im großen Be -
amtenousschuß des Polizeipräsidiums gesagt , daß ich Herrn Dr . Falt
für den Polizeipräsidentenposten für nicht geeignet halte , weil
er eine hinterhältige Intrigantennatur sei . Die Mitglieder des Be -
amtenausschusies sind aber zur Amtsverschwiegenheit ver -
pflichtet , und die Herren Heitmann und Kuttner können nur durch
einen groben Vertrauensbruch Kenntnis von de ? Sache
erhalten haben . Vielleicht durch den Polizeipräsidenten Richter , der
ja ihr Parteigenosse ist .
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Huf nxttere Frage des Lbg . SaNner bestreitet der Zeuge ent »
schieden , daß er aus dem bei Barmat beschlagnahmten Material
irgend etwas an die Press « gegeben habe . Die Frage , ob er l n
anderen Fatlen die Press « informiert Hab«, läßt der
Aerhandlungsleiter mcht zu .

fiagft vor Sem Viszkplinarv erfahren .
Gegen eine weitere Frag « über Mitteilung von Material erhebt

2tors . Deerberg ( Dnat . ) Bedenken . Der Zeuge sei nicht verpflichtet .
Antwort zu geben , wenn er sich der Gefahr zum mindestens einer
Disziplinaruntersuchung ausletzen soll . Im übrigen
botten diese - ganzen Fragen lediglich die Tendenz , den Zeugen öfient .
>>ch zu diskreditieren und in Gewissensnot hineinzubringen . ( Abg .
Aleicr - Berlin lKoz . ) : Die ganze Aussoge dieses Zeugen ist eine ein -

z ' ge Diskreditierung des anderen Zeugen . )
Die Frage , ob das Auskunftverlangen zuläsflg fei , soll vom

Ausschuß erst nach der weiteren Vernehmung des Zeugen Falk
entschieden werden .

Zeuge Falk gibt eine Darstellung über den Fall , wonach eine als
Vressereserentin empfohlene und von ihm als solche angestellte Dame
mit Namen Peters Material an die sozialdemokratische Korrespon »
mit Namen Peters Material an eine sozialdemokratisch « Korr « .
frondenz gegeben haben soll . Er habe davon nicht das geringste
gewußt . Usber ihn selbst läge

ein ganzer Band von Beschwerden

rar , den er zur Lektüre zur Verfügung stelle , lieber einen am
SX Oktober 1920 im . Vorwärts " erschienenen Artikel
habe , er seiner vorgesetzten Behörde amtlich erklärt , daß er weder
mittelbar noch unmittelbar diesen Artikel veranlaßt habe ; dabei
Heid ? er . Das Landespolizeiamt mußte Schiebungen auch bei den
Behörden aufdecken . Eine solche schwebte seinerzeit beim Reichs -
s iiatzminifterium , wo ein Beamter namens Kroll Zuwendungen
■' ir Ausstellung eines Unbedenklichkeitszeugnisses für den Ge -

brauch von Kraftfahrzeugen angenommen Hab«. Ueber «inen Be¬
richt hierüber sei Beschwerde geführt worden . Ueber Art . Inhalt
und Form seines Berichts habe der Zeuge einen Rüffel bekommen .
Erst Monate später seien im Zusammenhang hiermit gegen
s ine Person Vorwürfe in die Tagespresse gelangt . Der Zeuge
i erliest den Bericht und erklärt , bei den Beschwerden sei es dem
1 richzschatzministerium weniger aus eine Klarstellung angekommen
i ls um ein V o r g e h cn gegen Beamte , die bei der Unter »
s >chung des Falles nur ihre P , licht getan hätten . Das Reichsschatz -
Ministerium habe In allen Fällen gegen ihn Aufstchtsbeschwerd « er -
hoben . Es gebe allein fünf dicke Bände über solch « Auf »
sichtsbeschwerden , die von dem Ministerialdirektor Kautz
wranlaßt worden seien . Die Vorwürfe gegen ihn sind dann in der
Prcßkampogne gegen den Minister Hermes verwertet worden .

Das sei die Unterlage für die abfälligen vemerkuagei »
Klinghammers gegen seine Person .

Zeuge Dr . Falk erklärt dann weiter , er habe seinerzeit au « fach .
lichen Gründen und um des Ansehens des Beamtentums willen von
eurer öffeittlichen Notiz abgesehen und lieber den Rüssel eingesteckt ." on einer durch ihn vorgenommenen Beschaffung des Materials für
tie Veröffentlichung könne keine Rede fein .

Auf weitere Fragen bemerkt Dr . Falk , es fei richttg . daß der
VerwaUungsbeamte der Polizei in bestimmtem Umfang an Exe -
lutivbeamte Anweisungen geben darf . Diese Rechtslage habe zu
f raßen Erschwerungen geführt , weil die E x e k u t i v b e a m t e n die
nirtschasliichen Vorgänge nicht in allen Fällen übersehen
könnten . Daher sei von vornherein bei der Gründung des Preußi -
s hen Landesamtes vom Iustizminister nach Benehmen mit dem
Preußischen Minister des Innern und dem damaligen Kriegsernäh -
rungsomt angeordnet worden , daß dem Kriegswucheramt Be -
ernte der Staat sanwaltschaft zugeteilt würden , die den Kri -
minalkommissarcn Anweisungen geben könnten . Dies seien die Anwei -
sangen , die er bekommen habe . Wenn der Zeuge Klinghammer ge-
s >gt habe , die Ausklorung war im Beginn , so müsse er , Falk , fragen ,
r eiche Aufklärung das ist . Der Sachverhalt stehe doch fest , die Bar -
mats hatten auf der einen Seite keine Großhandelserlaubnis , und
> uf der anderen Seite hatten sie doch Großhandel betrieben . Auch
5' linghammer sei damals dieser Ausfassung gewesen . Klinghammer
habe die von ihm vorgenommene und durchgeführte Beschlagnahme
der Papiere selbst ausgehoben . Er , Falk , habe damals vom Justiz -
minister entweder die Abberufung von seiner Leitungsstelle oerlangt
oder die Betrauung mit einer Richterstelle , da er in einem solchen
Hexentessel nicht mehr zu bleiben beabsichtige .

Klinghammer trage selbst die Verantwortung für die Rückgabe
und aus dieser Amtshandlung ergebe sich, daß er ebenfalls der

Meinung gewesen sein muß . daß der Sachoerhalt ausgeNSrt
war : denn wäre Klinghammer anderer Meinung gewesen , dann

halte er die Rückgabe der Papiere gar nicht vornehmen dücsea .

Zeuge Dr . Falk gibt weiter der Meinung Ausdruck , daß ihm

nicht ersichtlich sei , warum denn Klinghammer von der Ange -
Egenheii an seinen Amtsnachfolger habe Mitteilung machen

müssen . Er könne daraus nur entnehmen , daß beabsichtigt gewesen
sei , «in Sirasversahren noch § 46 gegen ihn enizuleiten ,
> nd er müsse daher fragen , warum denn diese Vorgänge nicht an die

Staatsanwaltschaft gegeben worden seien , wie es gesetzlich vor -
beschrieben ist . Klinghammer werde wissen , daß er , Falk , gegen
I ine eigenen Minister «in oder zweimal im Wege des Sttafoer .
iahrens habe einschreiten und bei ihnen Durchsuchung der Räum «
babe vornehmen müssen . So hätte gegebenenfalls Klinghainmer

gegen ihn , Falk , einschreiten können . Klinghammer braucht « einfach
nur nach Moabit zum Staatsanwalt zu gehen . Ader heute nach
sechs Jahren lägen allerdings die politischen Lerhältnisse ander » als
damals .

Etellv . Vorsitzender Dr . piakernetl ts Partei ) macht
dann darauf ausmertjam , daß nochmal » angeregt worden sei , den
Abg . Heilmann über die Frag « der I » z >alisttsch « n
Korrespondenz zu hören , auch habe sich der für heute vor -
geladene Zeuge Dovtdsohn gemeldet . Da im Rahmen der zur
Bersügling stehenden Zeit diese Vernehmung kaum noch werde vor -
genommen werden könne , srage er , wie lange der Ausschuß noch
tagen wolle .

Abg . Schweriog ( Z. ) schlägt vor , heut « die Sitzung mst d « Der -
nehmung des Ministerialdirettors Dr . Falk zu beenden und eine
neue Sitzung auf Montag vormittag 10 oder 11 Uhr
festzusetzen .

Dem wird stattgegeben und mit der Vernehmung Dr . Falls
fortgefahren .

Dr . Falk kommt dann nochmals auf die Angelegenheit des v e r -
schwundeneu Aktenstücke » zu sprechen und erklärt dazu ,

als klinghammer gemeinsam mU dem Oberregieruugsrat Schoos
im Jahre 1921 die Akten eingesehea Hab «, seien sie zu Unrecht au
das Amtsgericht stall an die Siaalsaawaltschaft geschickt worden .

Das ergebe sich auch aus den Akten der Staatsanwaltschaft , die dem
Ausschuß vorliegen . Dr . Fall erklärte dann noch , daß er dem Aus -
schuß dankbar sein würde , wenn festgestellt werden könnte , mit
welchem Rechlsgrunde Kriminalkommissar Klinghammer zu einem
Vureaubeamleu der Staatsanwaltschasl gegangen ist , um dort fest -
zustellen , ob die Akten dort vorhanden sind und sie dann einzufordern .
Der OberstaatsanwaU habe ihm gejagt , daß er das für ein a b s o i u t
unzulässiges Vorgehen hall «. Di « Angelegenheit Barmat
würde ausschließlich von der Staatsanwaltschaft unter Ausschaltung
der Polizeibeamten behandelt , und die Staatsanwaltschaft hätte nur
einzelne Polizeiexekutiobeamte zur Bearbeitung der Sache heran -
gezogen .

Es wird dann vom Ausschuß beschlosien . die Letter der Reich ».
fleischstelle , der Reichsfettstelle und der Einfuhrgesellschast für Ge -
treibe über die E i n f u h r m e n g « n . die Barmat erholten hat . und
Uber die Tatsache , daß trotz des Protestes der Referenten viel zu
große Mengen Druckpapier nach Holland gellefert worden sind ,
zu hören .

Darauf vertagt sich der Ausschuß auf Montag vonnittog 10 Uhr .

Die Mannesmann . Kreöite der poft .
Klare Antwort erbeten .

Zu dem Posttredit an Mannesmann ging « ms unlSngst
folgende Darstellung zu :

. Die Forderung der Deutschen Reichspost an dt « Depostten -
und Handelsbank , wofür Alfred Mannesmann als Bürge hastete ,
war srühestens fällig in der Zell vom 18. September bis 7. Ottober

1924 : lediglich die ersten Zinsen waren am 18. Juni 1924 fällig .
Da die Zinsen nicht bezahlt wurden , hat die Deutsche
Reichspost mit Rücksicht hieraus und in Anbetracht der gesamten
Lage der Depositen - und Handelsbank mit Alsred Mannesmann

einerseits und mit dem Aufstchtsrat und Vorstand der Mannesmann -
Industrie - und Handels - AG. sowie mit deren Rechtsbeistand anderer -

seit » im Juli 1924 « ingehend « Verhandlungen gepflogen . Die
Mannesmann - Jndustrie - und Handels - AG. trat erst in diesem Augen -
blick in » Geschäft ein , um die Jnteresien de » Bürgen gegenüber der

Depositen - und Handelsbank wahrzunehmen . Diese Verhandlungen
hatten für die Post das Ergebnis , daß die Mannesmann - Jndustrie -
und Handels - AG. die Forderung der Post an dl « Depostten - und

Handelsbank sofort übernahm und für diese Forderungen erststelllge

Goldhypotheken stellte . Diese vorzeitige Sicherstellung der

noch nicht fälligen Forderung In einer Zeit - größter und allgemeiner

wirtschaftlicher Ungewißheit bedeutete für die Post ein « große Der -

besserung . Außerdem blieb die selbstschuldnerisch « Bürgschaft von

Alfred Mannesmann bestehen . Das Objeti , da » verpfändet wurde ,
ist von einem beeidigten Taxator und von mehreren sonstigen ersten
Sachverständigen taxiert worden . Di « Position der Post war durch
das Eintreten der Mannesmann - Jndustrie - und Handels - AG� die
als Dachgesellschaft des Mannesmann - Konzern » ein « voll

vertrauenswürdig « Schuldnerin ist , wesentlich gestärkt worden .

Dllligerweise konnte die Gesellschaft für dies « ihr « Leistungen einen

gewissen Ausgleich von der Deutschen Reichspost bean .

spruchen . Dieser Ausgleich ist in der Welse gefunden worden , daß
die Deutsch « Reichspoft der genannten Gesellschaft «Inen Kredit von

2,5 Millionen Mark gegen weitere Goldsicherhellen und Bürgschaften

zum Reichsbankdiskonlsatze gewährte . An diesem Geschäft , über das

tagelang verhandelt worden ist . haben im Reichspostministerium

sämtliche Instanzen mitgewirkt . Unrichtig ist demnach die Ansicht

Uneingeweihter , wonach dem Mannesmann - Konzern Vorschrift » -

widrig unangemesiene Vorteile zugewendet seien /

Die vorstehende Darstellung der Reichspost mag von

Ihrem Standpunkt und vom Standpunkt der unmittelbar

Interessierten gesehen , richtig sein . Bei näherem Zusehen
stellt sich die Angelegenheit aber doch etwas anders dar . Im

Interesse de ? einwandfreien LuftlSrung der vor -

gänge gestatten wir uns , um die Beantwortung folgender
Fragen zu bitten :

t . Ist es Tatsache , daß da » Darlehen von S Millionen Mark
a » die Handel » - und Depositenbank auf Drängende » frühe -
ren Reich » tag » odg « ordutte » Fletscher ( Z. ) bewilligt
worden ist .

2. Hat Herr Alfred Mannesmann die selbstschuldnerisch « Bürg -
schast bis zur Höhe von 13 Millionen Mark für die Handels - und

Depositenbank übernommen und dafür von dem Darlehen 1 Million
für die Deutsche Auslandsbank zu Originalbedmgungen abbekommen .

3. Stimmt es . daß für da » Darlehen an die Handels - und

Depositenbank eine wettere Sicherung der Reichspost nicht ge -
geben worden ist ?

4. Hat die Reichspost , als die ersten fälligen Zinsen am 18. Juni
1924 nicht bezahlt wurden , das Darlehen zurückverlangt oder wer
hat dies verhindert ?

5. Was ist seitens der Reichspost geschehen , um dt « Haft -
Pflicht des Herrn Alsred Mannesmann au » seiner Bürgschaft w

Anspruch zu nehmen ?
K. Ist es Tatsache , daß , anstatt Herrn Mannesmann hastbar zu

machen , verjulbt wurde , ihm «in Zusotzdarlehen von wetteren
5 Millionen bei der Reichspost gegen Bürgschaft der Mannesmami

Industrie » und Handels - A. - G. zu erwirken ?
7. Stimmt es . daß im Laufe dieser Verhandlungen der Zinssatz

für das Darlehen an die Depostten - und Handelsbank , der ur -
sprünglich 18 Proz , betrug , auf 10 Proz . vom Tage der

Hergabe des Darlehens nachträglich ermäßigt wurde ?
8. Stimmt es , daß Herrn Mannesmann «in Darlehen von

2L Millionen zum i «weiligen Reichsbankdiskont aus ein Jahr
gewährt wurde mtt der bestimmten Zusage , aus viermalige ver -

längerung zv je ein 3aht ?
9. Ist es richtig , daß von dieser Summe eine Million Mark zur

Sanierung der Depositen - und Handelsbank , eineinhalb Millionen Mark
aber zu dem ausgesprochenen Zweck dienen sollte , Herrn Alsred
Mannesmann Geldgeschäfte zu ermöglichen , die es ihm gestatten ,
feine Verluste bei der Depositen - und Handelsbank anszugleiche « ?

10 Kann bestritten werden , daß Herr Alfred Mannesmann mit

diesen zuletzt erwähnten anderthalb Millionen Mark durch Hergab «
von Hypotheken rund 400 000 Mark an Provisionen ond rund
400 000 Mark an Zinsen in einem 3ahr bar verdient hat ?

. 11 . Kann , insgesamt genommen , bestritten werden , daß also
der Mannesmann - Jndustrie - und Handels - A. - G und Herrn Alfred
Mannesmann der Betrag von 7,677 Millionen ( 7,5 Millionen Dar¬

lehen und die ausgelaufenen nicht bezahlten Zinsen der Depositen -
und Handelsbank ) au » den Mitteln der Reichspost zum jeweiligen
Reichsbankdiskont — zurzeit 10 proz . — auf 5 Zahre sestgegeben
worden sind ?

12. Sind hiernach dem Mannesmann - Konzern unangemesiene
vorteile zugefwsien oder nicht ?

Wir wären sehr dankbar , wenn die Postverwaltung an
Stelle ihrer nichstfagenden Erklärung auf diese Frage
genau und unzweideutig Antwort geben werde .

Die poftkreöite .
Crffätmtfi de » Verwaltungsrats der Reichspost .
Der Lerwaltungsrat der Deutschen Reichspost

hat sich in seiner vorgestrigen und gestrigen Vollsitzung wieder ein -

gehend mtt den Borgängen , die die K r e d i t g e s ch i s t « der

Reichspost betreffen , besaßt . Er hat von dem Bericht seines

zur Prüfung dieser Kreditgeschäste und der dabei den ehemaligen
Reichspostmintster Dr . Höste treffenden DerantworUichkett einge - '
fetzten Unterausschusie » Kenntnis genommen . Die dem Unteraus -

schuß erreichbar gewesenen Unterlagen haben keinen Anlaß gegeben ,
an der Integrität und der Pflichttreue der Beamtenschast des Reichs -
Postministerium » irgend welch « Zweifel zu hegen . Das bei der Prü -
fung der einzelnen Fälle gesammelte Material wird dem vom

Reichstag eingesetzten Untersuchungsausschuh über -
mittel » werden .

Der Verwaltungsrat hat ferner , um etyie künftige Wiederholung
der bekanten bedauerlichen Vorgänge zu verhindern , es für not -

wendig erachtet , für die Zukunft die Ausleihung der öffentlichen
Gelder der Reichspost on verstärkte Sicherheiten zu bin -
den . Er hat zu diesem Zwecke n e u e V o r s ch r i f t e n für die A n-

lag « und Verwendung der Postscheckgelder beschlossen .
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Der Justizetat im haushaltsausMuß .
Eine Katalogrcde des Reichsjustizminifters .

. <zalishaltsausschuß des Reichstages wurde gestern zunächst
das E i f e n b a h ii n n g l it ck in Herne besprochen . Miiiisteriol -
dircktor G u t b r o d ( Reichsoerrehrsministeriiim ) gab eine ausführ «
liche Darstellung der möglichen Ursachen und des Berlauses iW
Herne ? Unglücks . Die Schuldfrage selbst sei n o ch n i ch t e n d «

gültig geklärt . Der Regierungsvcrtretcr gab dann eine
statistische Uebersicht über die Eisenbahnunsälle der legten Jahr « .
Danach ereigneten sich in den Jahren 1313 bis September 1324 ' aich
dem gesamten Gebiet der deutschen Eisenbahnen nicht weniger als
4373 Zusammenstöße . Von diesen Zusammenstößen entfallen vom
Jahre 1321 ab auf die deutsche Reichsbahn insgesamt 1277 . Beson .
ders schlimme Jahre mit Bezug auf Eisenbahnunglücke waren
1317 mit 526 und 13 21 mit 537 Zusammenstößen . Im Jahre
1324 ereigneten sich bis zum September 58 Zusammenstöße . Das
Ueberfahren von Haltesignalen nimmt bei den Eisenbahnunglücken
einen breiten Raum ein .

Um Eisenliahnvnfölle in Zukunft nach Möglichkeit zu verhüten ,
sind von den betreffenden amtlichen Stellen eine ganze Reihe von
Maßnahmen und Verbesserungen in Aussicht genommen .

Es wurde eine Entschließung Wrelond ( Dem. ) einstimmig an -
genommen , wonach die Reichsbauverwaltung zum Rcichsver -
kchrsministcrium überzuführen ist .

<ktot öes Justizministeriums .
Reichsfustizministcr Z renken eröffnete die Etatsberatung seines

Ministeriums mit einer programmatischen Rede über das Arbeits -
gebiet des Reichsjustizministeriums . Er führte aus : 2luf dem Gebiete
des Z i o i l p r o z e s s e s hat das verflossene Jahr mit der Der -

ordnung vom 13 . Februar eine Reihe wesentlicher Aende -

rungen gebracht . Ich fasse diese aus der Not der Zeit geborene , den

dringendsten Bedürfnissen nach Prozehbeschleunigung und Prozeß .
konzentration Rechnung tragende Verordnung keineswegs als
den Abschluß der Prozeßrcsorm auf , möchte aber andererseits
doch der chofsnung Ausdruck geben , daß mit ihr die Novellen «

gefeßgebung der letzten Jahre ihren Abschluß gesunden hat .
In der Schaffmig eines auf modernen Rechtsanfchawingen aufge -
bauten , in sich geschlossenen Prozeßrechts sehe ich ein « der

Hauptaufgaben "der nächsten Zeit . Wichtige Vorarbeiten sind von
der beim Reichsjustizministerium geblldeten , aus hervorragenden
Fachleuten bestehenden Zioilprozeßkommission bereits ge -
leistet . Für bedenklich würde ich es halten , wenn in diese Eick -

wicklung durch experimentierende Novellen störend ein .

gegriffen würde . Die Frage der Abschaffung der Gerichts -
f e r i e n wird mit den Ländern wieder erörtert werden . Der Reichs -

tag wird sich im Laufe des Jahres weiter eingehend mit der Frage

zu befassen haben , in welcher Weise der Zufluß der Revi «

s i o n c n künftig in einer der Leistungsfähigkeit der Zivilsenate beim

Reichsgericht entsprechenden Weise einzuschränken sein wird .

Als eine wichtige Aufgabe hat das Reichsjustizministerium von

jeher die Behandlung der Interessen der beamteten und

nichtbeamteten Organe der Rechtspflege angesehen .
Der Entwurf eines Gesetzes über die unehelichen Kinder

und die Armahme an Kindesstatt enthält tiesgreifende Aen »

derungcn des BGB .

Ich werde dafür eintreten , daß der Entwurf sobald als möglich
Im Kabinett zur Beratung gelangt . Eine sachlich « Stellungnahm « zu
der Frage der Erleichterung der Ehescheidung wird der

Beratung des Antrages der Abg . Frau Dr . Lüders imb_ Gen . vor¬

behalten bleiben dürfen . Auch die Frage einer zeitgemäßen Rege -
limq des ehelichen Güterrechts bildet zurzeit den Gegen »
stand lebhosten Meinungsaustausches . Di « künftige Gestaltung des
W ö h n u n g s m i « t r e ch t s wird ebenfalls eine der Hauptaufgaben
des Reichsjustizministeriums sein . Higx sind es besonders die Fragen
der Auflösung des Mietverhältnisses , die eine beson -
der « Lösung verlangen . Das Reichsjustizministerium ist auch m eine

erneute Prüfung der gesamten Frag « eines Dergleichsver -
fahrens zur Abwendung des Konkurses eingetreten .

Beim Reichspatentamt ist «iri « Vermehrung der Ein -

nahmen durch eine wesentliche Steigerung der Anmeldungen gegen -
über dem Vorjahr zu verzeichnen . Di « allgemeine Revision des

Patentgesetzes , des Gsbrauchsmustergefetzes und des Waren -

zeichengesetzcs ist noch in der Schwebe .
Von sogenannten U n i o n s v « r tr a g en , in denen Deutsch -

land mit einer Gesamtheit von Staaten verbunden ist . Hobe ich die

internationale Uebereinkunst zum Schutze des gewerblichen Eigen .
lums und die für Oktober dieses Jahres bevorstehende Revisions -

konteren , im Haag bereits erwähnt . Auch zur Fortbildung der so-
genannten Haager Konventionen über i n t e r n a t i o <

uales Prioatrecht hat die niederländisch . . ' Regierung die Ein -

berufung einer allgemeinen Konferenz gleichfalls für das Spätjahr
im Haag bereits in die Wege gdeitel Weitere wichtig « Aufgaben
des internationalen V « r k « h r s r e ch t s stehen bevor .

Der Entwurf eines allgemeinen deutschen Strafgesehbuches

ist am 17. November 1324 dein Reichsrat vorgelegt und veröffent -
licht worden ; die Begründung erscheint in « inigen Mo -

n aten . Für das Einsührimgsgefetz zum Strafgesetzbuch und ein

Strafvollzugsgesetz ist durch die Grundsätze über den Dollzug von

Freiheitsstrafen vom 7. Juni 1923 schon wesentliche Vorarbeit ge -

leistet . Das Strafgesetzbuch wird etwa in einem Jahr «
dem Reichstag zugeleitet werden können .

Inzwischen ist di « Aenderung von Einzelheiten des

Strafrechts unerwünscht . Allerdings Verden gegen manche Be¬

stimmungen , wie z. B. die Strafen gegen Abtreibung , heftige

Angriffe erhoben , aber eine befriedigende Lösung dieser Streitfragen
ist außerhalb der G e samtreform nicht zu finden .
Das Strafrecht soll auf völlig� neu « Grundlagen , insbesondere nach
der Richtung einer besseren Sicherung gegen das Gewohnheitsver -

brechertum gestellt werden . Nahe vor dem Abschluß stehen die Er -

örterungen über die Einführung einer besonderen Strafooll -
zugsstatistit . Ich hoste , daß man in naher Zeit zur Erhebung
einer einheitlich en Strafvollzugs st ati st ik für das

ganze Reichsgebiet und damit zu einer überaus wichtigen Ergänzung
der Kriminalstatistik gelangen wird .

Di « Aenderungtn in der VerfassungderStrafgerichie
gemäß der Verordnung vom 4. Januar 192 4 haben «in «
heftige Kritik erfahren , die sich allerdings schon nach den
Ilebergongsschwierigkeiten vermindert Hot, wenngleich sie , wie die
im Reichstag vorsingenden Anträge zeigen , keineswegs verstummt ist .
Die Länder haben Anweisungen erlassen , insbesondere bei bedeut -
samen Rechtsfragen einen zweiten Richter beim Schöffengericht zu -
zuziehen , wodurch die Zuständiakeit des Reichsgerichts als Revisions -
gericht begründet wird . Anscheinend hat sich die Zahl der Fälle , in

geändert werden . Die Strafrechtsreform wird zweifellos manche
Aenderung des Gtrafprozeßrechtes oder auch des Ge .

rtchtsoerfassungsgesetzes unerläßlich machen . (Beifall . )
Weiterberatuna Montag .
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GewerMastsbewegung
( Siehe auch 4. Seit « Hauptblatt . )

öetriebsrätewahlea !

Arbeiter ! Anzestellket
Laut Belchlliß der freigewerkschaftlichen Spitzenkörperschcssten

Berlins fordern wir die Berliner Arbeiter und Angestellten auf ,
die Wahl zu ihren Betriebsvertretungen vorzubereiten und b i s

zum 15 . April 19 25 zum Abschluß zu bringen : zu
ihrer Durchführung verweisen wir auf die § § 23 . 42 und 43 BRG .
und auf die Wahlordnung .

Zum wiederholten Male wird darauf aufmerksam gemocht ,
daß die Wahrnehmung der Schutzoorschriften für die Arbeit -
nehmer an das Bestehen einer gesetzmäßigen Be

triebsvertrctung gebunden ist . Darum müssen Form -
und Fristvorschristen unbedingt innegehalten werden .

Es ist selbstverständlich , daß von den freigcwerkschaftlich
Organisierten imr einheitliche , freigewerkschaftliche
Kandidatenlisten aufgestellt werden .

Zur Vertretung der gemeinsamen Arbeitnehmerinteressen in

sozialer , arbeitsrechtlicher und wirtschaftlicher Leziehung müssen
die freigewerkschaftlichen Arbeiter und Anga -
st e l l t e n auch gelegentlich der Betriebsrötewahlen gemein -
jchaftlich vorgehen .

Noch schwebende Fragen , betreffend Tarisgesetz ( Verordnung
vom 23. Dezember 1918 ) und Arbeitszeitgejetz ( Verordnung vom
21 . Dezember 1923 ) , die wahrscheinlich noch heftige Kämpfe
cntfessela werden , haben ein unbedingtes , inniges Zu -
fammenarbeiten mit den Gewerkschaften zur Vor -

oussetzung , um erfolgreich durchgeführt zu werden .
Die Macht und das Ansehen der Betriebsräte imicrhalb dos

Betriebes werden nicht von „revolutionären " ' Reden , sondern
vcn ihren Kenntnissen und praktischer Arbeit im Interesse
der Belegschaft abhängen , sowie von der Stärke der Organ i -

s a t i o n.

Wahlmateriol zum Selbstkostenpreis nebst Auskunft ist zu
erholten : Im Bureau der Gewerkschaftskommission , Engeluser 24/25 ,
Zimmer 23, von 9 — 4 Uhr , Sonnabends 9 — 1 Uhr , Montags und
Freitags bis 6 Uhr abends , und im Bureau des Ortskattells des

AfA - Bundes , Engeluser 24/25 , Ausgang A, IV , von 9— 3 Uhr ,
Sonnabends 9 — 1 Uhr , sowie in den Berliner Geschäftsstellen der
AfA - Gewerkschaften .
Der Ausschuß der Gewerkschaslskommissioo Verlins u. Umgegend .

Siegle .

Allgemelmr freier Angestelltenbund . Ortskarkell Berlin .
Flotau .

Der Lelciebsröle - Ausschuß .
RHosfmaun . E. Lübbe .

Reform öes Schlichtungswesens .
Es liegt im Wesen der Schlichtung , daß die herrschende Klasse

sich dieser Einrichtung zur Niederhaltung der Arbeiterschaft bedienen
will . Die Schaffung von Zwangstarifen durch die Verbind -
licherklörung eines Schiedsspruchs , der für die Arbeiters chnst
unerträgliche Bestimmungen aufweist , ergibt die weitere Gefahr .
daß das wichtigste Recht der Arbeiterschaft , das Streitrecht , aus -
geschaltet wird . Diese Nachteile haben immer bestanden und
sich auch mehr oder weniger ausgewirkt . In letzter Zeit aber scheinen
sich die tfalle der Beeinflussung der Schlichtung ? -
i n st a n z e n durch die Unternehmer und die Regierungen zu
mehren . So berichtet z. B. die „ Metallarbeiterzeitung " vom
24 . Januar 1926 gleich über zwei derartige Fäll « und di « Zeitung
des Deutschen Verkehrsbundes vom gleichen Tag « verweist auf die
Tatsache , daß sich in Württemberg sogar der Landtag mü der Be -
emflussung der Schlichtungsmstanzen durch die Regierung befassen
mußte .

Di « Verbindlicherklärung hängt wie ein Damoklesschwert über
der Arbeiterschaft . Der Allgemein « Deutsche Gewerkschaflsbund l >at
sich in seüier Bundesausschußsißung schon vor einem Jahre für eine
erhebliche Einschränkung der gesetzlichen Möglichkeiten der
Verbindlicherklärung ausgesprochen . Aber auch die Arbeiterschaft
hat sich über diese Dinge klar zu werden . Allzu bequem hat man
oft gedacht , wozu eine starke Ecwerkschajt , der Schlichtungsausschuß
wird es schon machen . Aber allzu bald kam die Ernüchterung hinter -
her , wenn ein schlechter Schiedsspruch durch die Verbindlicherklärung
zum Zwangstaris wurde . Es wurde auf den Schlichter und aus di «
Gewerkschaft geschimpft , statt sich klar zu machen , daß man gute
Arbeitsbedingungen nur durch « igen « Kraft erringen kann
und zu diesem Zweck st arte Gewerkschaften haben muß ,
die auch kämpfen können .

Nach alledem ist ein Artikel des Schlichters Dr . Völckers , vor -
tragender Rat beim Senat Bremen , in der „ Deutschen Bergwerks -
zeitung vom 24. Januar 1926 „ Abboudes Zwangstarif s "
auch für die Arbeiterschaft von großem Interesse , in dem Dr . . Völcker
gegen di « Zwangstaris « Stellung nimmt und empfiehlt . Tarif -
s ch i e d s g « r i ch t e in allen Verträgen vorzusehen . Aber auch
diese Tarisschiedsgerichte würden unseres Erachtens wohl , eine Eni -
lastung der amtlichen Schlichtungsstellen , nicht ober die Beseitigung
der Zwongstarise bringen . Hier ist ein entsprechender gesetzlicher
Eingriff notwendig . Aber darüber hinaus muß sich di « Arbeiter -
schaff wieder mehr auf ihre Gewerkschaften besinnen ,
sie darf nicht die Behebung aller Nöte durch irgendeine Behörde
erwarten . Es ist erfreulich , daß auch di « Schlichtungsinstanzen das
einzusehen beginnen . Diese Erkenntnis sollte nicht verloren gehen
und von der Arbeiterschaft durch Schaffung starker Gewerkschaften
gefördert werden . Jetzt beginnt wieder die zähe Gewerk -
schaftsarbeit aus lange Sicht , die schon in der Vorkriegs -
zeit viel Opfennut erfordert , ober auch die deutsch « Arbeiterbewe -

gung zur ersten in der Welt gemacht hat . Es lieat auch hier nur an
der Arbeiterschaft , sich diesen Ehrenplatz zu erhalten .

Reichsbahn unö Arbeiter .
Don der Pressestelle der Hauptverwaltung der Deuffchen Reichs -

bahn - Gesellschast geht uns folgende Erwiderung zu :
In der Nr . 17 des „ Vorwärts� vom 13. Januar wird der § 16

Abs . 4 des Reichsbahngesetzes unter der Ueberschrist „ Ausnahme -

recht gegen die Relchsbahner " einer lebhaften Kritik unterzogen , in

der versucht wird , darzutun , daß infolge dieser Bestimmung die

„ private Reichsbahngesellschast " sich der Bindungen des deutschen

Arbeitsrechts entledige und die Arbeiter dieser Gesellschaft deren
Willtür schutzlos überliefert seien .

§ 16 Abs . 4 jenes Gesetzes besagt , daß die Reichsbohn - Gesell -
schaff für sich und ihre Bediensteten die Sonderstellung be -

anspruchen kann , die für die R e i ch s p e r w a lt u n g e n und ihre

Bediensteten auf dem Gebiet des Lersicherungs - , Wirtschasts - , Ar »
beffs - , Fürsorge - und Wohnungsrechts jeweils besteht . In ver -
schieden «» Gesetzen auf diesen Rechtsgebieten sind nämlich für dte

Retchsverwoltungen und ihre Bediensteten b e s o n d ei « Be -

st im mü ngeu getroffen , die den eigentümlichen Bedürfnissen und

Aufgaben sowie der Eigenart der Verfassung dieser Verwaltungen

Rechnung tragen . Zweck und Ziel dieser Sonderstel -
l ii n g ist nicht die Schaffung eines Ansnahmerechts zuungunsten
der Arbeitnehmer des Reichs , sondern die Einpassungs -
Möglichkeit jener überwiegend auf private Betriebe zugeschnit -
tenen Gesetze in die Eigenart der Betriebssorm der Reichsverwal -

tungen . Als Beispiele seien folgende Fälle genannt :
Dos Bctricbsrätegesetz sieht in § 6l vor , daß bei den Verwal -

tungen des Reichs die B i l d u n g von Einzel - und G e »

samtbetriebsräten und die Zlbgrenzung ihrer Besugnisse

gegenein inder in Anlehnung an den Zlufbau der Verwaltung ge -
regelt wird . Ferner ist durch die Personalabbauoerorduung , u m
den Abbau im Interesse der der Allgemeinheit
dienenden Sanierung der Reichsfinanzen mög »

lichst rasch und wirksam durchzuführen , der § 84

Abs . 1 Nr . 4 des Betriebsrätegesetzes für solche
' 2lr «

beiter vorübergehend außer Kraft gesetzt , die ihre

Bezüge aus öffentlichen Mitteln erhalten . Auf dem Gebiet des

Arbeitszeit rechts bestecht seit der Verordnung vom 21. De -

zembcr 1923 für die Arbeiter der Reichsverwaltungen die besondere

Bestimmung , daß die für die Beamten gellenden Arbeitszeff -
Vorschriften auf die Arbeiter übertragen werden können ,
weil eine gleiche Regelung der Arbeitszeit für Beamte und Arbeiter

dienstlich unabweisbar ist . Die endgüllige Entscheidung über die

Kündigung eines Schwerbeschädigten steht bei Ar -

beitnehmern , die im Dienst einer Reichsbehörde stehen , nicht dem

Schwerbeschädigtenausschuß bei den Hauptsürsorgestellen , sondonz
der obersten Reichsbehörde zu , da diese die besonderen .

Anforderungen , die der Dienst an die körperliche . Eignung des

Arbeitnehmers stellt , besser zu beurteilen vermag als eine dritte

Stelle . >

Solche gesetzlich eingeräumten Sonderstellungen besaß

auch die Deutsche Reichsbahn , solange sie noch eilie Verwaltung des

Reichs war . Das Bedürfnis nach diesen Sonderstellungen ist aber

in gleicher Weise auch für die Reichsbahn in ihrer neuen Rechts ,

form vorhanden , denn durch den Uebergang des Betriebsrechts der

Reichseisenbahn auf die Gesellschaft hat sich an den Voraussetzungen .
die zur Begründung jener Soiiderstelllmgen geführt haben , nichts

geändert .
Wenn immer von einer „ privaten " Gesellschaft ge -

sprachen wird , so wird verkannt , daß die neue Deutsche Reichsbah i -

Gesellschaft nicht mit einer gewöhnlichen Firma Privatwirtschaft -

lichen und kapitalistischen Eharakters auf dieselbe Stufe gestellt
werden kann . Die Aufgaben der Reichsbahn - Gesellschaft decken sich
im wesentlichen mit denen , die die Deutsche Reichsbahn stets verfolg -
hat ; sie hat als Trägerin eines öffentlichen Unternehmens ihren
Betrieb unter Wahrung der Interessen der deutsche » Volkswirtschaft

zu führen . Darüber hinaus aber hat sich die Lage der Reichsbahn

gegenüber der früheren Betriebsform insofern ungünstiger gestaltet ,
als ste — in den Reparationsplan eingegliedert — zugunsten der

Allgemeinheit finanzielle L a st c n hat auf sich nehme » müssen ,
wie sie keinem anderen Glied der deutschen Wirtschaft zugemutet
werden .

Die Behauptung , daß die Arbeiter der Reichsbahn - Gesellschaft
„ in keiner Hinsicht besser gestellt sind als die Arbeiter der Industrie "

entspricht nicht den Tatsachen . In Wirklichkeff ist das Ärbeitsver -

hältnis der Reichsbahnarbeiter derart geregelt , daß sie z. B. a u f
dem Gebiet der W o h lf a h r t s e i n r i ch t u n g e n Bor ,
teile und Vergünstigungen genießen , die manchen Arbeff -

nehmern nicht zuteil werden .

ttaafftellte der Arbeitsuachrocite and der ®ractdsü ) ( «nfntfotßc . Der ften »
trolvrrband der Anqcllrlllen voroustaltrt <nn Dicnsiaq , den 10. ftedcuai , ebenfs
7H Ul>r , im Sitiunfisfoal des Verdandsburcaus . BrÜe- Alliance - Str . 7—10 , ein «
Brrsammlunq der in den Arbeitsnachweisen und in drr Erwerbslosen fürsorg «
.besck><ifti <rten Angestellte ». 1. Arbeitsnachll -eisgeseti . Erwerbslosensllrsorge .
Reserentin ssrau M. E. Vrochownit . 2. Die Dienstordnung . Gäste habe «
Kutritt .

Achtung . Osram v. Rotderstraste ! Montag nachmittag 5 Uhr bei
Lojack, Benmestraste . wichtige Eisiung oller SPD . - Genossen . Zeder

. gj must erscheinen . Der Kraktionevorstanb .
Achtung , SPD . - Eisenbahner . Werkstatt Tempelhos ! Dienstag nach-

k- mittag Ith Uhr im Nestau rani Säilost Sudikatis , Schiineberg . Sudl -
W kaiisstrastc . Persammiuna aller SPD. - Eenosscn . Tagesordnung : „Die
W politischr und wirtschafiliche Lage" . Nefcreni Genosse Lcmpert . ssras .

tionsangelcgenheite ». Der Fraktionsvorstand . �

Sophien - Säle i ' " a° ' ' ' - T
Norden 3296 . - - - - - - - - - - - irCl *

dne Tasse

«yfaentfetf
KAKAO

verwandelt
in JSutierbrot

' n eine Jiahlzettl
Besonders wahrnehmbar wird
dies beim ersten Frühstück , das
trotz seiner Wichtigkeit von den
meisten B eru/sme nschen ge-
Wissermassen auf einem Beix
eingenommen wird . Hier ist

�Sprengel - Kakao "
dm Platze ! Schnf ll
zu bereiten , gibt er
sofort nach dem
Genass das lang
anhaltende Gefühl
einer wirklichen
Kräftigung . Bitte
versuchen Sie es !

Verlangen Sie aber ausdrücklich nur
JSpreng el - Kakao" , der bärgt für sich /

General vertret - ang und Lager für

Groß - Berlin und Provinz Brandenburg

Alfred Braun & Co. , Berlin N. 4, fiartenstraSe 6.



Vorträgt , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwor , Rot - Gold " .

S « f ch ä It » N « l l « Berl ' n <S >4� Ecbaslianstr . 37/38 Kos 2 St .
aamctobftoft Sch»»«b«rg,Ariedlua >»! Moata «. den «... Aebruar .
ol >«nb» 3 Uhr. in der . Turnknll « der Wartbllr »sK»l «. Sircmtbtnb .

All » flometabtn und Soielteulc mUfftn etWtlncn . T«ilnel »ncr an der Maade -
buraer Kadrt werden besonders » um Erscheinen aulqes »rdcrt . — Nameradschast
ärenzberg . Abteilun « Südost ! Dienstag , den 10. d. M. , ebenda T' /b Ubr , Mit .
aliederversammlun « bei Liebr «iaunnnstr . «. � Kameradschast Reinickendors :
öanntag , den 8. . tresfen sich die Kameraden sämtlicher Untergruppen nach-
mittaq » 1 Ubr am Babnliöf Sesundbrunncn ,ur ssahrt mit dem Zuge 1 Uhr
16 Min . nach Zepernick b. Bernau . Rochzllglcr spätestens mit dem Zuge

1 Ubr <6 Min . — Dienstag , den 10. . abends 71b Uhr. Tressen aller Spiel -
leut « im Voltshaus , Reinickendorf . West, Scharnweberstr . 114. Instrument «
sind mitzubringen . _

«rbeiter - Radio Klub Berlin . Der Kursus des ARK. findet am kommen »
den . Mittwochabend in der Schule Gipsstrabc , Zimmer 11, statt . Der Kursus
erstreckt . sich über 8 Abende . Bedingung der Teilnahme : Mitgliedschaft des
ARK. Nach einmaligem unentschuldigten Fehlen ersolgt Ausschluß
aus dem laufenden Kursus . Zur Deckung der llnlosten 20 Pf . pro Abend .
Die Technische Kommisiion .

Arbeiter - Samariter - Snud , e. 33. , Kolonne Reinickendors . Die S a m m e l -
liste Nr. 3 der Arbcitcr . Gamoritcr . Kolonne Reinickendorf ist bei Erscheinen
an,uhalten und an »ntenstehende Adresse »u senden . Gleichzeitig wird
darauf hiugewicsen , daß Quittungen über freiwillige Spenden nur mit dem

Namenszugstempel des Borsthenben Gültigkeit haben . 1. Borssdender : Danl
E t t. l i ch , Berlin N. 65, Antonstr . 33.

Reichsbund der jtricgsbcfchädigtcn , Kriegsteilnehmer und Sinte - . blicbcnen ,
VrtsgrnPpe Norden 14. Die nächste Mitgliederversammlung findet am Mon -
tag. ' den S. d. M. , abends 714 Uhr, in Bllituers Festsäleu . öchwedter
Straße 23—24. statt . Tagesordnung : „Neue Maßnobmen der Fürsorgeverors .
nun «" . Referent .Pollack . Pünktliches Erscheinen , wird erwartet .

Zlrbeitotverein für Biochemie und Lebensreform . i. B. B. Dienstag , den
16. Februar , abends bä3 Uhr Mitgliederversammlung in der Schule Iffland -
stroßc . Mittclvcrieilcr 147 Uhr. t. Vcreinsangciegcnhcitcn . 2. Genosse Haupt -
mann : . . Kernpunkt « der Lebensreform .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr. Pappelallec 15, Bor -
trag des Herr » Dr. M. Brie : „Die Geschichte der deutschen Over " smit Gr-
läuterungen am Flügel ) . Harmonium : Humoresken tDvorat ) . Gäste will -
kommen .

Lioso uasorsr Trauesten ist dahingegangen . In der Nacht vom 2. nun

3. Februar verstarb nach schwerer Krankheit im 74. Lebensjahre unser Kollege

Jakob Wiebe
Seit den ersten Tagen der freigewerkschaltlichen Angestelltenbewegung

war er einer der eifrigsten Mitarbeiter : seit einigen Jahren gehörte er zu den

Angestellten unseres Verbandes . 21 /S

Unser Freund Wiebe wird uns - unvergeßlich sein :

Die Ein &seherung findet am Dienstag , ' den 10. Febr . , nachmittags 5 Uhr ,
im Krematorium Baumsohulenweg , Kiefholzstraße , statt .

Zentralverband der Angestellten

Der Verbandsvorstand

Nach schwerem Leiden verstarb am 3. Februar unser
lieber Kollege

Jakob Wiebe
im Alter von 74 Jahren .

Er gehörte unsere . Organisation . seit ihrer Gründung
atu Durch unermüdHchb Kleinarbeit hat er zu seinem
Teil zur heutigen Größe unseres Verbandes beigetragen .
Sein biederes Wesen und seine Kollegialität maöhen ihn
uns unvergeßlich !

Die Angestellten der Hauptgeschäftsstelle
des Zentralverbandes der Angestellten .

Möbtimiieuzahiungi

Zur

Ergänzung
Sofas , Ruhebetten ,

Schränke , Vertikos ,
Bettstellen ,

Waschkommoden usw .

Komplette
Speise - , Herren - und

Schlafzimmer

Küchen
weiß u. lasiert

'SHiiiiiMirill

Zahlungsweise
auf Wunsch

in wöchentlichen oder
Monatsraten

üeferune
sofort frei Haus

Zahle später ,

mmm

Mdbcl- Glogsil Spezialltaus
Hoübitfer Strafte 28 . direK ! an der Hoddiahn

Küchen
gegen Bar und Teilzahlung .

Fi * und fertig mit Rahmens

M. 66. - , 79. - . 96 . - usw . ,

inltAnrlditeM . 108 . - ,124 . - .
153 . - , 165 . - . 195 . - usw .

bei freier Lieferung .

BruineRSlrafte 160
einganz Anklomer SiraSe

. KUdien - Sdiatz .

Fierliner Elektriker -
LJ Genossenschaft
angesM . dem Vert . sozialer Baubetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
- FemspreOier : Norden 1198 -

Filiale Westen , Wilmersdorf
Laadbausstr , 4 — TaL Pialabarg 9831

Herstellnng elektr . Lidit - , Kraft -
und Signalanlagen ■Verkauf aller
• ■ elektrischer Bedarfsartikel

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit

Am 7. Februar 1225 ist meine
innigstgelieblc Frau , unsere gute
Mutter
Ida W althr geb. topp

im Alter von 68 Jahren nach langem
Leiden saust enlichiasen

In ticsster Traner im Namen der
Hinterbliebenen :

Witwer l -aul Waltbr
Tächler : Grete und ssiidetb ,
Schw: c ersöhiie : iietmann
Weslutiai und ss�anz Gold ,
( Entelinnen : tl . i und Gerda .

Die Einäscherung findet Dienstag .
abend » 6 Uhr, Im Kreinalorium
Baum schul, « weg statt 55gb

Am 5. Februar , am Tage setneo
70 Geburtstages , verschied piöfilich
unser lieber Vater . Schwieger . und
Großvater , der Arbeiter

Karl Kiesler
Ol « trauernden Qiütccbiiebenen

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 9 Fe . r . nachm 3 Uhr. auf dem
Bar - holomllus . Friedhof inWeifieniee ,
FaUenberger Ehaussee . statt 538d

auken und tragen die neue yärkapsel
mst Vergnügen . Genaueste Patz - orm m
der Ohimuichel durch vorherigen Sips -
abguß nach Anleitung . Kein HSrrohr .
kein eietir . Apparat , Verlangen Sie Druck-
lachen gratis und franlo . Allein - Vertretcr
in allen Kreisstädten gesucht. Bewer »
bung unter Angade bisheriger Tätiglcü ,

Zlörhspsel' KesellsehaZt
«n. d. fy.

Breslau x, Utatthiasstrajle 26 .

Nach mchrjätriger fachäritllcher
Ausbildung habe ich mich

BrunnenstraOe 115, 1
als

Augenarzt
niedergelassen . Sprechstunden : vorm .
V," O—' /jlZ , nachm . 3 —3 ; Sonntags 9—10 ;
Miuwochs und Sonnabends 4 —6 Uhr .

Dr . R . Baruch

fiuter Sdüal
Meiallbetten tür Groll und Klein , mitodei
ohne Zubehör , S' ahimatrati . . an Privaie
Bequeme Bedmcungen Katalog 30A frei

Sisenmöbelfabrik Suhl ( Thür. )

IraueifpenDcn
leb « Art

Heuet preiswert
Panl Crollet . ,
vormals flobartMeyit

Marlannenstr . 3.
Amt Morißvt . I030S

Hausnummer

r wischen HoebBahaMi Mlowstr . o. Kvrtflratonalr .

Besondere GelegenheitskSufe in

fliwan -. Hall-, MI - , Kelle- M OaiiDMiltte

rSrrii " r ~ . Iimami r a " r °

ftltliwaiuiedfKD - 38M >

hoil. Perser

- � 27 . -

- Iö0 42 . -

- Z 57 . -

Pa. Haargarn

sag 31 . "

- Z 42 . -

« 1 62 . -

Aimlnster
160 ee

eajgä 91 .

72 .

- m 120 .

Ül
Pa. WoliDlüsöi

~ Z 117 ° °

- i 175 . -

~ Z 242 . -

SoDderangeliote «-
licißpli . - Käufe

in Resten
Stom . Settdeto

Mädras- und
KOosllurgirdiiiui.

Sjeiil -Oartineowrhtili

am Ringbahnhof .

/SN
Outfinnti «
u UeKIdmeindrhfn
ffMiß! ivilAuVIejhrt- n

dlj Spczidlil «!
fonrad Müller

" T�rause�
Pianos

Miete
Ansbacher Str . I,

' ii lirflrttmtnti

OOOOOOOOOOOOOOOC

Garnituren , Bettbezügen� ; .
gefertigt , eia großer Besag n" d zwei Kitsen -
nezüge, d«von dar gr ße Bezog und ein 1« Cfl
Kitsea ezug re cb bedidet . . . 13 — • ■• wU

Bettlaken 3> 0Xt4a krUtigcg�eQualiUl 3,80

Bett akenstofte i « « breit , m« * 1 . 80

Hemdenflanelle - Zephir . . . . 0 . 70

Damenhemdhosen weifia . rorm,i ! irb 1. 65

Damen - Unlertaiilen weis rnko « . 0 . 70

Damen- Schlüpfer schwere ouaiit « 1 . 80

Oamentaschentücher . sndr 0 . 10

Herren - Taschentücher n ,r
mit bunter Kante, gute Qualitit . , Stück " • 4 ! r

Her ren - Tascnentücher weis , v. Dte .

HOSenträger Onramibead mit Leder 0 . 80

Männerhemden »«gestreistem m, «« » 2 . 30

Frauennemden FUne": 2 . -

Herrenhemden 2 . 20

Herrensocken . . . . . .s pw 0 . 50

Herrensocken dm» . . . . .p� 0 . 35

fB - peun

Damenstrümpte ZZgZtS * ™, 0 « n
F. rben . . . . . .Paar ü . gj

Kinder Hemdhosen Gr . » . . - . 0 . 70

Kinder - ünterröqkchen ZA « . 0 . 75

Strickbinder . . «dso «. Muster . . 0 . 25

Herren - MUizen . . 1 . 20

Damenmäntel ted " Fo� 8. 5. n

Manchester - Anzüge M5 » .
34 . 00jackett ganz eefOttert in vielen Farben

Herren - Hosen u . Breeches

Monteur - Jacken od . - Hosen
mit kleinen Mängeln , in k eiren Ooßen Je

Knaben - Anzüge » sÄ ' uS
Knaben - Kniehosen
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des vorwärts

Wehr Sich l
Vehr dich , wehr dich zorndorchlohl .
wahre deinen plah am Lichti
wehr dich, wehr dich ! ruft die Vfllchk .
Denn wir haben ein Gebot .
Das die Ewigkeit echellt —

Brüder , unter ' m Sternenzelt ,
Nur für die ein Recht am eeben .
Die am Dach der Zeiten weben .
Schmiede deine heu ' ge Wut ,
Zorndurchloht , zu trotz ' ger Gluti
Duck ' dich niemals , demutsstill ,
Du , die Schöpfung spricht : Ich will !

Arth ZNuche , Metallarbeiter .

Wir möchten arme Leute sehen. ' '
Don Carco .

. Das is ' ne Geschichte und is keine Geschichte ! * sagte mit Tire -
lire , der in der Umgebung der Markthallen von der Gutmütigkeit
nachtlicher Spaziergänger , und von der Begierde gewisser Liebhaber ,
das unterste Paris zu sehen , seinen Lebensunterhalt bestreitet .

� . . Aber Sie kennen doch die Bar zu den . Drei Kugeln " ?
. . . Also gut ! . . . Bergang ' nen Abend war ich nach der Sperr -
stunde da , mU Kerls , die total voll waren und war eben dabei , ihnen
die Schlauheiten meiner Freunde zu erklären , als mich einer der
Kcrls fragte : . Und die Armen ? , . , Gibts noch welche hier in der
Gegend ? "

. Welche Armen ? "

. Wir möchten gern mal arme Leute seh ' n! " sagte er eigensinnig .

. So n Quatsch ! . . . Nein , da blieb mir wirklich die Luft weg ,
versteh ' n Sie ? . . . Herzukommen mit Weibern in Autos und
Biillanten , um sich darüber lustig zu machen , wenn man Aus -

gemistete angafft . . . . nein , . . . das kann einem wirklich den Ge -
schmack verderben ! . . . Na , schließlich ging ich draus ein und weil
die Kundschaft , die sich mir da vorgestellt hat , Neureiche gewesen
sein dürften , sagte ich : Gemacht ! Ich werd ' sie euch zeigen ! . . .
Nur muß ich euch darauf aufmerksam machen , daß der Spaß dreißig
Frank extra kostet ! "

„ Die Raffkes blechten, " gestand mir Tirelire , indem er selbstsicher
eine Luxuszigarett « aus seiner Mütze herauszog , . . . „ Und nun
waren wir draußen , wo alte Leute , ohne sich um den Regen zu
scheren , auf dem Trottoir längs der Laden hinter Körben pennten .
Mein « Raffkes haben sich das angefehn , �und ihre Brillantenfosen
drängten sich, um nur ja keinen Blick zu verlieren : Dabei Hab ich
der Bande all meine Witz « ausgekramt , und dann sind wir alle zu
Antoine gependelt , dann zur Mutter Marmite . die Suppe verkauft ,
dann zu den Alleebänken vom Boulevard Sebastopol , na mit einem
Wort : überallhin ! Manchmal schnauzten uns die Pennbrüder an ,
die von den erstaunten Bisogen meiner Kundschaft ganz verdpeht
hporen , und Sie können sich ja denken , was man da zu hören kriegt «!
. . . Je mehr aber die Penner die Raffkes beschimpften , desto zu -
friebener waren mein « Neureichen ! . . . Verflucht nochmal, . . . jedes
Tierchen hat eben fein Pläsierchen ! . . . Und wenigstens war alles
echt . . . "

Ich hörte Tirelire zu und sah ihn an . Rauchend plauderte er
weiter , und ich rief mir . in dieser kleinen Montmartrekneipe , wo wir
vor - einem trüben Phantasieschnaps saßen , die ganzen Szenen , die
er schilderte , ins Gedächtnis , und stellte mir deren trostlose Schick -
salswendungen vor .

„ Sagen Sie mal , Herr Francis ! " meinte er Noch einer kurzen
Pause , „ . . . sind solche Leute nicht komisch ? "

Er hatte eine Geste souveräner Verachtung , entfernte die Asche
semer Zigarre , leerte sein Glas und berührte , als ihm seine Arm -

banduhp die Zeit ins Gedächtnis rief , mit einem Finger den Rand

seiner Mütze , reichte mir die 5) and und begab sich an sein sehr un -
bestimmtes Gewerbe . Nach ihm verließ auch ich die Schenke .

Nachmittags sind die Markthallen fast verlassen , doch welch herz -
zerreißendem Schauspiel begegnet man nahe den oerfaulenden Keh -
richthaufen , in denen alte Frauen noch immer etwas zur Stillung
ihres Hungers zu entdecken trachten ! Sie humpeln von einem Abfall -
häufen zum aNdcrn , durchwühlen und durchforschen ihn , und die
Lumpensammler , diese schäbigen Kavaliere , die , wie sie, Jagd auf die
seltsamsten Mahlzelten machen , geben da sogar die Würde ihrer
Lumpen preis . Ich sah diesen armen Leuten zu . Vor mir ging ,
schwankend vor Müdigkeit , ein noterdrücktes Weib . Unter seinem
Kleid verbarg es einen armseligen Abfallbrocken und trachtete , sich
müde dohinschleppend . ein ruhiges Plätzchen zu erreichen , wo ihr
niemand das abscheuliche Mahl streitig machen würde . Dos Weib

durchquerte die Markthallen . Ich beobachtete es . Sie wich ihres -
gleichen aus und warf manchmal — anständig , trotz ihrer burlesken
Armut — dem , der sich um sie zu kümmern scheinen wollte , einen

scheuen Blick zu. Ich sah , wie diese Aermst « in die Rue Berger « ein -

bog . Doch hier waren ihr scheinbar noch immer zu viele Menschen ,
denn sie ging , nachdem sie stehengeblieben war , sofort mit ihren

armseligen Schritten weiter , bog um die Ecke einer anderen Straße
und erreichte die Seine - Ufer .

Di « Kais waren sonnengebadet . Die Platanenblätter , von

sanfter Brise durchschauert , hoben sich lustig ins Licht . Hier war

gut sein . Manchmal hatte das Seinewasser den Glanz heller Spiegel .
Di « Fenster und Schilder der Kaufläden und die Wagenkasten der

Gefährte glänzten . Längs der Häuser zwitscherten Käfige voller

Vögel , ohne auf das Getöse der Automobile , oder auf das geschäftige
Rollen der Straßenbahnen und Lastwagen zu achten . Das arme

Weib , dos ich nicht aus den Augen gelassen hatte , zog im strahlenden

Tageslicht ein Stück Brot hervor , das es unter feinem Kleid ver -

borgen hatte . Ich empfand ein « Art jäher Verlegenheit . Die Leute

um mich sahen diesem Weib zu. wie es aß . Sie kreuzten oder über -

holten es , ohne Staunen oder Mitleid .

Die Arme wanderte immer weiter . Während sie dieses schmutzige

Brot , das sie aus einem Rinnstein aufgelesen haben mochte , gierig

hinunterschlang , sah ich. wie sie manchmal vor den Vogelhäusern
stehen blieb , die Vögel bewunderte und sich ihrer Lieder freute . Dann

Gng sie immer noch weiter , mit ihrem . alten Unterrock , ihren Holz .
schuhen und dem Stück Bxot . Leute stießen sich beim Vorübergehen
an . Sie achtet « nicht darauf und war ganz ihrer Freude hui -

") Im Verlag Die Schmiede , Berlin , erscheint demnächst
unter dem Titel „ An Straßenecken " eine Sammlung eigen -
artiger Pariser Sittenbilder des neuerdings viel genannten franzö -
fischen Dichters Carco . Mtt Erlaubnis des Verlags veröffentlichen
wir eines dieser Bilder x .

Wer hat , der hat .

Gegenüber den unverschämten 5oröerungen des

inneren Heindes erklärt die Ruhrinüuftrie aufs

neue einmütig den pasiiven Widerstand .

gegeben , frei unterm Laub , nah « der kleinen Gefängnisie , aus den « «

Lockrufe und Lieder erschollen , und In der wohltuenden Sonne , die

ihr unschuldiges Elend beschien , esien zu können . Schließlich blieb

sie stehen und beugt « sich über einen Käfig , in den ein kleiner , klag -
lich winselnder Hund gesperrt war . Sie ging an den Käfig heran ,
lim das klagende Tier mohreremale zu streicheln . Dann geschah
etwas ureinfaches .

' Die Arm « fetzt « sich neben dem Käfig nieder , sah
den Hund an , reichte ihm einen Brocken ihres Brotes und teilte nun
wortlos und bis zur letzten Krume mit den : Tier ihre Mahlzeit .

Jetzt bildeten die Menschen «inen Krei » um sie und waren

gerührt . Aber die Anne beachtete sie nicht . Sie . steckte nochmals ihre
Hand zwischen die Käfigstangen , um den Hund , der mit schwachem
Gebell dankt «, zu streicheln , und ging dann gesenkten Kopfes auf
dem Trottoir weiter , wo ich sie inmitten d«r Spaziergänger bald
nicht mehr zu unterscheiden vermocht «.

Wolf unö hunö .
Eine Zabel von Zelix Zechenbach .

In einem erbarmungslos kalten Winter hatte der Hunger
einen Wolf bis zu einem einsam gelegenen Gutshof getrieben .
Dort traf er mit dem Hofhund zusammen , der sofort Lärm schlug .

Der Wolf suchte den Hund zu beruhigen , indem er sich aus seine
Verwandtschast mit ihm berief . Sie hätten doch beide die gleichen
Vorsahren , wären also gewissermaßen Vettern , wenn auch der eine
in Freiheit , der andere in Knechtschaft lebe . Statt seinen Herrn
herbeizurufen , solle er lieber die Ketten abwerfen und mit hinaus -
streifen in die herrlichen Wälder , in die weiten Steppen . . .

Aber der Hund wollte nichts wissen von Freiheit und Steppen .
Dieses Leben ins Ungewisse mit Hunger und Lebensgefahr sei ihm
zu riskant . Er ziehe seine sichere Existenz im Dienste des Men -
scheu vor .

Das nennst du „sichere Existenz " — höhnte der Wolf , seinen
Hunger vergessend — wenn dich dein Herr an die Kette legt und
dich windelweich peitscht , bis du ihm die Hände leckst ? Wenn er dir
abgenagte Knochen hinwirst und ein paar Abfallbrockcn , die er nicht
mehr mag , weil sie ihm zu schlecht - sind ? Und aus Dankbarkeit für
diese „sichere Existenz " läßt du dich von ihm gegen dein « eigenen
Vettern gebrauchen !

Der mit so bitterem Hohn überschüttete Hund blleb jedoch bei

seinen Grundsätzen .
„ Die Peitsche bekomme ich zuweilen, " gab er zu, „ dafür habe

ich aber in meinem ganzen Leben noch nie Nahrungssorgen gehabt
und finde auch heute noch vor meiner Hütte jeden Tag eine » vollen

Futternapf . Du aber kannst dich von all der Schönheit deiner
Wälder und Steppen und auch von deiner Freiheit nicht satt essen .
Wenn du klug bist , bewirbst du dich auch um einen Dienst bei meinem

Herrn und du wirst bald nicht mehr wissen , was Hunger ist . "
Bei diesem Borschlag sträubten sich dem Wolf die Haare vor

Grausen .
„ Ich bin entsetzt, " rief er aus , „ zu sehen , wie ein nahverwand -

tes Geschlecht so tief sinken konnte , daß es seine eigene Erbärmlich .
keit für einen erstrebenswerten Zustand hält . Meine Freiheit ist
mir nicht feil für einen vollen Wanst ! "

In diesem Augenblick krachte ein Schuß vom Gutsgebäude her ,
und der Wolf brach getrofsen zusammen .

„ Siehst du, " triumphierte der Hund , „ das hast du von deiner
vielgepriesenen Freiheit ! Sie ließ dich hungern und jetzt bringt sie
dir den Tod . Da bleibe ich lieber in meiner Dienst -
barkeit , denn einem lebendigen Hund geht es immer noch besser als
einem toten Wolf . "

„ Und ich sterbe tieber als Wolf , denn daß Ich als Hund leben
möchte ! " rief ihm verächtlich der todwunde Wolf zu, streckte sich und
war oerendet .

Die Sehschärfe der Reger . Die oft wiederholten Schilderungen
von der hervorragenden Sehschärfe bei Naturvölkern haben durch
neue Untersuchungen von Roy an ÜOÜO Negern aus 22 verschiedenen
afrikanischen Kolonien eine hervorragende Bestätigung gefunden .
Kurzsichtigkeit fand sich nur in 1 Pro ; , der Fälle . Der Durchichmtts -
wert der Sehschärfe betrug dos 2,4fache der normalen europäischen
Sehschärfe . Noch überlegener waren� die Sehleistungen im Dunkeln .

Das Wunder von Wilsnack .
Aus der Geschichte der Mark Brandenburg .

In früheren Zeiten , als in der Mark Brandenburg die hoch -
geborenen Geschlechier derer von Quitzow und von Rochow , von
Kracht und Jtzenplitz und . wie sie alle hießen , in ihren Raubritter -
nestern hausten , hatten die Bewohner der Mark ein gar mühseliges
un- d gefahrenreichcs Leben . Die stolzen Herren begnügten sich nicht
nur mit der schmählichsten Bedrückung des einfachen Mannes und
dem edlen Gewerbe des Straßenraubes , sie waren auch äußerst
kriegerisch aufgelegt und führten zahlreiche kleine Kriege unterein -
ander . Und zwar führten sie diese Kriege so, daß sie selbst niemals
irgendwelchen Schaden an eigenem Leib und Gut dabei leiden
konnten . Nachdem nämlich die Fehde in aller Form angesagt worden
war , rückten die Gegner mit ihrer Streitmacht nicht etwa zum Angriff
gegeneinander vor , sie wichen vielmehr geflisfentlich einander aus
und suchten sich möglichst nicht zu begegnen . Dann brach jede Partei
in das unbeschützte Gebiet der anderen ein , plünderte , brannte ,
mordete in deren Dörsern und Städten nach Herzenslust und machte
Gefangene und Beut «, soviel sie wollte .

So brach auch einst im Jahre 1383 eine blutige Fehde aus
zwischen dem Ritter Heinrich von Bülow und dem kriegerischen
Bischof von Havelberg . Es wurde geplündert und geraubt wie
immer , den Bewohner » der Dörfer trieb man das Vieh weg , und
die Dörfer und Gehöfte selbst wurden niedergebrannt . So sind
damals in dieser einzigen Fehde eis blühende havelländische Dörfer
fast dem Erdboden gleichgemacht worden .

' Eines dieser Dörfer war W i 1 s n a ck in der Priegnitz . Die
Bewohner mit ihrem Priester hatten sich in die dichten Wälder
ringsum geflüchtet . Als sich die Beherztesten schließlich wieder hervor - -
wagten� fanden sie nichts als einen rauchenden Schutthaufen , nur
von der aus Stein erbouten Kirch « stand noch das dachlose , halb
eingestürzte Gemäuer .

Am besten erhalten war noch der steinerne Hochaltar . Der
Priester hatte vor der Flucht noch die Geistesgegenwart gehabt , in
einer gemauerten , mit einem eisernen Tllrchen versehenen geheimen
Wandnische die Kostbarkeiten der Kirche zu verstecken , eüie neue
Mardecke . zwei silbern « Altarleuchter , zwei große , Wachslichter und
sonstigen Altarfchmuck , sowie drei Hostien in einem metallenen
Büchschen .

Bei den Aufräumungsarbeiten stieg der Priester Johannes selbst
zwifchen Schutt und Geröll umher und hals nach Kräften , mit .
Dazwischen ging er zu der geheimen Nische , holte die Kleinodien
heraus und schmückte zusammen mit dem Sakristan sogleich den
Altar . Als er jedoch die drei Hostien aus dem Büchschen nehmen
wollte , rannen einige Blutstropfen aus einem Riß an seiner Hand ,
den er sich bei dem Herumarbeiten im Geröll und Gestein zuge -
zogen hatte , auf die Hostten und klebten sie zusammen .

Jetzt sahen auch die Bauern den geschmückten Altar in der ver -
sallenen Kirche und die brennenden Lichter . Des Staunens war kein
End « , sie fanden dies über oll « Maßen wunderbar . �Da zeigte ihnen
der Priester die Blutstropfen auf den Hostien , und nun wurde allen
ein unerhörtes Wunder klar . Mitten in Plünderung , Zerstörung und
Feuersbrunst waren Altar und Kleinodien der Kirche erhalten gc -
bliebenl Di « heiligen Hostten , der „göttliche Leib " , war wunderbar
unversehrt , und sie hatten in der Flammenhitze wirtliches Blut
geschwitzt !

Von allen , Seiten kamen die Leute nun herbeigelaufen , die
oanz « Gemeinde schaute voller Ebrfurchi und Ergriffenheit dos
Wunder an und fiel andächtig , in die Knie . Sogleich wurde ein
feierliches Hochamt gehalten , und der Priester Johannes lobte in
heiliger Begeisterung den Namen des Herrn , der gerade sie, die von
Jammer und Trübsal Heimgesuchten , der Gnade eines göttlichen
Wunders teilhaftig werden ließ .

Die Kund « von dem Wunder ging�wi « ein Lauffeuer durch - dic
ganze Gegend , von weit und breit strömten die Leute ' h' crzu , um
m! t eigene » Äugen zu schauen . Bald wurde die Geschichte des

Wunder� folgendermaßen erzählt und geglaubt :
Der Priester Johannes Hab « in der Nacht vorher schlaflos ge -

lcgen und in Trauer um feine zerstörte Kirchs geweint und geseufzt .
Da hätte er plötzlich eine Stimme vernommen , die ihn suisfordertc ,
zur Kirche zu gehen und dort «in Hochamt abzuhalten . Dreimal sei
diese Sttmme erklungen , zuletzi Mit den Worten : „ Stehe auf , ' Un-
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Auf bequeme Teilzahlung
mit kleiner Anzahlung

Herren - , Damen - und Kinder - Bekleidung
Konfirmations - Anzüge und - Kleider

Teppiche , Gardinen , Stores , LSuferstoffe

Niedrigste Preise ! Bequemste Raten !

Jumper , Westen , Strickkleider , all die

modernen Sachen in ihren mannigfal¬

tigen Arten und Farben , lassen sich

hervorragend mit Persil waschen ; sie

werden prachtvoll im Aussehen und

behalten die Form . — Man wäscht

Wollsachen natürlich immer handwarm .

HlSuttger . und qshe hin . Es ist alles bereit ! " Darauf fei er zur
zerfallenen Kirche qeqanaen und hätte alles so gefunden , den ge -
schmückten Mtor , die brennenden Lichter und die Blutstropfen auf
den Hostien .

Auch zum Bischof von Havelberg wurden Boten mit der wun¬
derbaren Nachricht entsandt , und dieser erschien alsbald mit zahl -
reichem Gefolge , um dos Wunder an Ort und Stelle zu sehen . Er
konnte auch nicht anders , als seine Bestätigung im Beifein oller
Geistlichen abzugebon .

Plötzlich warf ein Bettler , den jedermann jahrelang nur lahm
mit Krücken gekannt hotte , die Krücken weit von sich und schrie :
„ Ja . es ist ein wahrhaftiges Mirakel . Sehet , ich bin auf einmal
gesund geworden ! " Nun war die wunderbore Heilkraft des Hostien -
bstites erwiesen . Der bisherige Bettler wurde feierlichst als zweiter
Eakristan an der Kirche zu Wilsnack angestellt , da Gott doch ficht -
Kärlich sein Wohlgefallen an diesem Menschen bezeigt hatte .

Auch die Erzbischöfo von Magdeburg , Lebus und Brandenburg
sahen keinen Grund , sich der Erkenntnis zu verschließen , daß in
Wilsnack ein Wunder des Hearn geschehen war , und so erhielt die
Kirche zu Wilsnack unterm 16. März 1384 einen Ablaßbrief und
wurde somit zum Wallfahrtsort für die gläubigen Seelen erhoben .
Fortan pilgerten jährlich ungeheure Menschenmengen nach Wilsiiack ,
um der Heilkraft des Wunderblntes teilhaftig und ihrer Sünden
ledig zu werden . Es kamen Wallfahrerzüge aus allen deutschen
Gegenden , auch aus Polen und Ungarn und von überall her .

Das ehemals recht stille , unscheinbare Dörflein gelangte binnen
kurzem zu größtem Ansehen und Wohlstand . Die meisten Bauern
wurden Herbcrgswirte , und manch schönes Stücklein Geld blieb in
den Händen der Wilsnacker . An Stelle der früheren bescheidenen
Hütten wurden überall gute , solide Häuser aufgebaut . Handel und
Wandel hoben sich aufs trefflichste , und bald erhielt Wilsnack die
Rechte einer Stadt .

Dieser Wohlstand währte bis zur Reformationszeit . Danach
hörten die Wallfahrten noch Wilsnack auf , zum großen Leidwesen
der Wilsnacker Bürger . Im Dreißigjährigen Kriege wurde die Stadt
dann mehrmals ausgeplündert und niedergebrannt . E. R. W.

Röntgenstrahlen von öer Milchstraße ?
Bekanntlich hat das Radium neben anderen Eigenschaften vor -

nehmlich die , eine Strahlung auszuseuden , welche den Röntgen .
strahlen gleicht , die wir in unseren Röntgenröhre » erzeuge ». Diese
Röntgenstrahlen des Radiums werde » als „ Gamma - Strahlen " be-
zeichnet . Man kann mit ihnen ebenso Röntgenausnahmen wie mit
einer Röntgenröhre machen . Die Benutzung des Radiums für diel «
Zwecke ist aber nicht nur kostsviclig ( ' /jm « Gramm kostet etwa 1000
Gckldmark ! ) , sondern auch umständlich und gefährlich . Solche Gamma .
Strahlen gehen natürlich nicht nur von dem Radium aus , das wir
aus den Erzen gewinnen : sondern auch vom Erdboden geht dauernd
eine solche Aamma - Strahlung aus , die wir nur dem Radium des

glühsndflüssigen Erdinnern zuschreiben können .
Seltiamenveise hat sich nun aber gezeigt , daß auch aus dem

Weltall eine solche Ganima - Ttrahlung , also Röntgenstrahlen , herein -
dringt , über deren Herkunst sich die Physiker noch nicht im klaren
sind . Man hat dies « Strahlung nach ihrem Erforscher . Heßschc
Strahlung " genannt . Bestimmt weiß man bis jetzt nur , daß sie nicht
von der Erde , der Sonne oder dem Monde stammt . Man hat nun

neuerdings wieder Versuche gemacht , Ursprung und Richtung dieser
. Hetzscheu Strahlung weiter zu erforschen . Vor allein ist man in
Amerika bemüht gewesen , mit Flugzeugen und Freiballons bis in
5300 Meter Höhe , und mit Pilotballonen bis in 15 Kilometer Höhe
Größe und Richtung dieser Strahlung sowie etwaige Schwankungen
mit besonders dazu ersonnenen Apparaten zu messen . Auch in den
Alpen hat man derartig « Versuche angestellt , z. B. in Gletscherspalten
und Eishöhlen am Eigergletscher und am Jungfraujoch . Man macht
fosthe Messungen deshalb im Gletschereis , weil dieses die von der
Erde ausgehende Gomma - Strahlung zurückhält und somit nur dl «

vermutlich aus dem Wellenraum kommend « Heßsche Strahlung zur
Beobochtllnq gelangt . Es ist so beispielsweisc in einer 10 Meter
tiefen Gletscherspalle zwei volle Tage lang die von oben herein -
dringende Strahlung beobachtet worden .

Ganz neuerdmgs macht man im Eise des Monte Rosa ähnlich «
Bcrsuche , indem man unter verschiedenen Neigungen gegen den
Horizont längere Schacht « in das Eis gehauen hat . In einem solchen
seltsamen Laboratorium aus Kristalleis sitzt dann am Grunde des
Schachtes der Beobachter und sucht festzustellen , aus welcher Rich -
tung des Weltalls jene merlwürdige Strahlung hereinströmt , indem
ja infolge der Achsendrehung der Erde in , Lause eines Tages der
Schacht nach ganz verschiedenen Punkten des Himmels weist . Es
müßte so möglich sein , diejenige Gegend des Wellenraumes ausfindig
zu machen , von der die Heßsche Strahlung ausgeht . Man glaubt
bisher annehmen zu können , daß hierfür die Milchstraße ln Frage
komme , doch ist darüber noch nicht das letzte Wort gesprochen . Als
Quelle für diese Strahlung müssen wir radiumähnliche , sogenannte
„ radioaktive " Elemente annehmen , die in sehr großen Mengen in
den Fixsternen vorhanden fein müßten . Sie senden jene Röntgen -
strahlen aus , die den ganzen Weltraum durchdringen und auf unserer
Erde eben als „ Heßsche Strahlung " beobachtet werden .

5lüftergewölbe .
In früherer Zeit hat man die eigenartige Erscheinung , daß in

clligtisch oder kugelförmig gebauten Räumen der Scholl eines Tones
gleich einem Echo zurückgeworfen , zugleich aber auch bedeutend ver -
stärkt wird , öfter dazu benutzt , solche Räume eigens zu sogenannten
„ Flüsterräumen " zu gestallen . So errichtete im Jahre 1500 Lionardo
da Vinci in Mailand für den Herzog von Sforza die Anlage einer
ziemlich komplizierten Flüstergalerie , die dem ebenso neugierigen
wie ängstlichen Herzog gestattete , zu hören , was in verschiedenen
Zimmern seines Palastes gesprochen wurde . Auch die Allen kannlen
bereits die Erscheinung des Schallzurückwerfens , und schon der Tyrann
von Syrakus , Dionysius , der , allerdings auch mit Recht , sehr miß -
trauisch gegen seine Umgebung war . hat sich einen Flüstcrweg an -
legen lasse , i. den man „ das Ohr des Dionysius " nannte , und in dem
er gar manches gehört hoben mag , was für dieses Ohr eigentlich
nicht bestimmt mar .

Es gibt indes auch Flüstcrräume , die nicht absichllich als solche
angelegt wurden , sondern infolge ihrer Bauart die Schallwellen
reflektierten und verstärkten . Bekannt als vorzügliche „ Wisper -
galcrie " , wie man diese Räume auch bezeichnete , ist vor allein die
Kuppel der Poulskirche in London , in deren oberem Teil man , wenn
man an einer Celle steht , das leiseste Flüstern von der weit entfernt
gegenüber liegenden Seite anss deutlichste vernehmen kann . Auch
die Vorhalle des Kewcrbemuseums in Poris stellt einen Flufterraum
dar , in dem man selbst das Ticken einer Toschenuhr von einer Seite

zur anderen hinüberhören kann . Die sellsamc Erscheinung der
zurückgeworfenen Schallstrahle » läßt sich auch an den sogenannten
Schallspiegeln beobachten . Das sind zwei metallene Hohlspiegel , die
man in einer größeren Entfernung voneinander aufstellt und zwar
so, daß ihre Achsen zusammenfallen . Sobald man nun z. B. eine
Uhr in dem Brennpunkt des entgegengesetzten Spiegels aushängt ,
strahlen die Schallwellen sogleich zum Brennpunkt des entgegen -
gesetzten Schallspiegels hinüber und lassen hier das Ticken viel stärker
hören als dort , wo die ill )r hängt , und wo die Schallstrahlen wesent -
lich schwächer hörbar sind . Eine Wispergalerie gibt es auch in der
Nähe von Berlin in einem eigens hierfür angelegten und von
einem ehemaligen Naturtheater herstammenden Teile der Mauer
beim Schloß Niedcrfchönhausen . Auch hier kann man Uhrticken und
Flüstern van einem Ende zum anderen ganz deutlich hören .

Rätselhafte Gistwirkung . Es ist bekarmi , daß bei fortschreitender
Verdünnung die Gifte immer mehr an ihrer Wirksamkeit aus den
lebenden Organismus einbüßen . So kommt man schließlich einmal
zu einem Derdünnungsgrad , bei welchem die Gift « keine Wirkung
mehr ausüben . Diese Verdünnung ist natürlich für die verfchi ebenen

Stoffe recht verschieden . Man sokkde mm erwarten , haß bei noch
weitergehender Verdllnrnmg erst recht kein Einfluß auf dos lebende

Protoplasma ausgeübt wird , ueberraschenderweife werden die Gift «
aber gerade bei einer ungeheuren Verdünnung wieder wirksam . . Die
Menge des in Wasser gelösten Giftstoffes ist hierbei so sehr geringe
daß sie mit den feinsten chemischen Methoden kaum noch nachweisbor
ist : in vielen Fällen müssen die chemischen liittersuchimge » überhaupt
versagen , weil die ZZerdünmmg so stark ist , daß auf mehrere Liter
Flüssigkell nur noch ein « Molekel des Glftstoffes kommt . Der lebende
Stoff , das Protoplasma , aber reagiert noch auf dies « denkbar
kleinste Menge . Besonders auffallend ist hierbei , daß die ver -
schiedeiisten Gifte , die sonst jedes ein « besonder « Wirkung auf den
Organismus zeigen , bei emer solchen hochgradigen Verdünnung alle
in der gleichen Weise wirken , ganz gleichgültig , ob es sich um
Narkotika , Attaloid «, Schwermetollsalze oder Metalle überhaupt
handelt . Die Wirkung kann also keinesfalls in der Giftnatur der
Stoff « begründet fein , zumal auch Metalle , die man für gewöhnlich
kaum als Gifte bezeichnet , in stärkster Verdünnung dieselbe Wirkung
zeigen , wie N. P. Krawkow es z. B. bei Gold in feinster Verteilung
beobachtet hat . Dies « merkwürdigen „ Gift " wirkung « n lassen sich
wohl kaum als materielle Einwirkungen des Stoffes deuten . Mau
hat daher angenommen , daß elektrische Energie , welche durch
die hochgradig « Verdünnung aus der Materie frei wird , auf das
Protoplasma einwirkt . Sollte dies zutreffen , dann müßt « man auf
eine sehr hohe Empsindlichkell des Protoplasmas für elektrische
Energie schließen und dem Protoplasma überhaupt ein « viel größere
Empfindlichtett gegen äußere Reize zuschreiben , als man wohl bisher
annahm .

Elne seltsame karnevalsseier . In Florenz bestanden zu Be -
ginn des IS . Jahrhunderts unter dem Namen „Kochkessel " und
i . Maurerkelle " zwei Künstlergeselljchaiten . die während des Karne »
vals immer eine Reihe sestlichcr Gastnüihler veranstalleten . Eines
dieser Feste , das Luca Landucci in seinem Tagebuch beschreibt ,
zeichnete sich durch eine ganz besondere Geschmacklosigkeit aus . Das
Festmahl fand in einem Raum statt , der nur von einem einzigen
Lichtstümpschen erleuchtet war . Den Eingang in den Saal bildete
eine Pforte in Gestalt eines Schlangeurachens . der mll großen
Zähnen besetzt war . Die Speisen , die ein häßlicher Teufel an einer

langen Stange den Gästen zureichte , waren so hergerichtet , daß sie
aussahen , als läge allerhand ekles Getier — Schlängelt , Frösche
oder Fledermäuse — aus den Tellern , während die süße Speise
in zuckernen Totenknochen bestand . In scheinbar sehr unappetit .
lichen Gefäßen wurde auch der Wein gereichi . Wenn die Tasel zu
Ende war , erlosch das Licht , worauf ein häßlicher Lärm und ein

wüstes Getriebe losging . Erst dann fand das kuriose Vergnügen
sein Ende .

wie Studenten unsichlbar einer Operation beiwohnen können .
In dem großen Hospllal Saint Louis in Paris ist jetzt ein « Ein -
richtung getroffen worden , die für den Aerzttstand von größtem
Interesse ist . Diese Einrichtung ist als E p i f t o p bekannt und be -
fähigt den Chirurgen , allein in einem vollständig ruhigen Opera -
tionssaal zu arbeiten , während gleichzeitig eine Hörerschar von Stu «
denten und Professoren den Vorgang der Operation in einem beson «
deren Raum verfolgen können . Das Episkop ist die Erfindung eines
jungen französischen Doktors , Herrn Robert Thuillant , dessen Idee
von dem Professor Lemaitve vom Saint Louis - Hofpital gebilligt
wurde . Während man in einem verdunkelten Raum wartet , wird
der Patient auf den Operottonstijch gelegt , frei von eindringenden
Giftstoffen . Ueber ihm hängt «ine Batterie kräftiger elektrischer
Lampen , deren Strahlen auf dos Operationsfeld gerichtet sind . Ein

großes Prisma bricht die Strahlen in ein Rohr , das in Verbindung
mit dem Hörsaal ist ,md wirst sie durch eine Konvexlinfe aus die
Leinwand . Wenn die Operation beginnt , sieht man dam , auf der
Leinwand die vier Hände der Chirurgen sich bewegen und dann die
Operation ihren Berlauf nehmen . Em Lautsprecher übertränt die
Stimm « de ? Chirurgen zu den lauschenden Studenten . Das ist die
einzige Einrichtung dieser Art , die schon in Betrieb ist , ober ein «
wellere wird jetzt in der Pariser Zahnärzte - Schule gebaut . —
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IVirt schüft
Mißstände im Mienwesea

Daß die Inflation und die Stabilisicrungstrise im Atlienwesen
«ine Unzahl von Mißständen entstehen ließen , ist betonni . Die

Arbeiterschaft kann dieser Entwicklung nicht gleichgültig gegen¬
überstehen Nicht als ob für sie der Standpunkt des Interessenten
und Kapitalbesitzers irgendwelches Interesse hätte — aber die Aktie

ist mehr als ein Aesttztitel und ein Anspruch auf den Produktions -

ertrag eines Unternehmens . Sie ist zugleich das Wertpapier , dessen
sich der Geld - und Kapitalverkchr bedient , um die Ueberschüsse des
Einkommens über den Verbrauch in die Produktion zu
leiten Die Aktie ist für den größten Teil der deutschen Groß -
Unternehmungen wenn nicht das einzige , so doch das wichtigste Mittel
der Beschaffung von Anlage - und Betriebskapital .
Ist das Aktienwesen desorganisiert oder sind die Aktien infolge falscher
Dispositionen des Geldmarktes und der Börse unterbewertet , so
schwindet die Möglichkeit der Kapitalzufuhr , der Absatz sinkt . Austräge
können infolge von Kapitalmangel oder infolge der Unmöglichkeit ,
den Absatz zu finanzieren , nicht zur Ausführung gelangen . Börsen -
k r i s e n , auch wenn sie nicht unmittelbare Folgen der Geldknappheit .
' andern nur Vertrauens knien sind , bedeuten daher in der Regel
steigende Arbeitslosigkeit . Sie zu oerhindern , dazu de -

darf es gesunder Verhältnisse im Aktienwescn .
Krieg , Inflation und Stabilisierungskrise haben hier geradezu

ungeheuerliche Schäden zutage gefördert , wo wurde kürzlich darüber
berichtet , wie bei einer Aktiengesctlfchast , den Deutschen Werk -
statten in Dresden - Hcllerau . mit dem DermogenHder Aktionäre
umgegangen worden ist . Der Fall liegt so, daß bei dieser Gesellschaft
die Sünden , welche die Inflationszeit im Aktienwesen ge -
zeitigt hat , sich summiert vorsinden . Aber es scheint , daß bei
einem großen Teil der Aktiengesellschaften mit dem gleichen geringen
Grade von Gewissenhaftigkeit vorgegangen worden ist . Die Ver »
waltungen betrachten sich nicht als die Beauftragten der
Aktionäre , die deren Interesien und Rechte mit der Sorgfast
eines ordentlichen Kaufmanns — wie sich das HGB . ausdrückt — zu
wahren haben , sondern sie erstreben in erster Linie , sich selbst
Macht , Einfluß und Vorteile zu verschaffen und sogar sich
diese für die Zeit zu erhalten , wo sie selbst nicht mehr oder nicht
mehr erheblich bei den Gesellschaften beteiligt sind . Das bisherige
Aktienrecht beruht auf dem Grundsatze , daß derjenige , der die Ver ,
antwortung trägt , olfo sein Geld riskiert , auch den vorwiegen -
den Einfluß haben muß . Durch die neueste Entwicklung wird
dieser Grundsatz vollständig umgeworfen und die Verwaltungen be -
trachten die Entrechtung der Aktionäre als ein Ziel , an
dessen Erreichung sie die Gesetze in keiner Weise hindern .

Diese Zustände haben jetzt auch für breitere Volkskreise stärkeres
Interesse . Die Inflation hat viele kleine und mittlere Sparer von
den festverzinslichen Werten weg und zu dem Erwerb von Aktion
getrieben , bei denen man ssch wegen der dahinter stehenden Sach-
werte gegen die Entwertung besser geschützt glaubte . Aber auch hier
find ungeheure Summen , vielleicht sogar der größte Teil des Ver -
mögens , verloren worden , und zwar nicht nur deswegen , well
die Zustände während der Injlastonszest zu wirtlichen Verlusten
geführt . haben . Es ist vielmehr so zugegangen , wie in einem Hause ,
wo sich,' während es brennt , Plünderer einfinden . So haben sich
auch bei den Aktiengesellschaften währänd der schweren Zell der
Instation vielerlei Leute eingenistet , die ohne Rücksicht auf Treu und
Glauben ihren eigenen Vorteil suchten , und man muß sagen , daß
unsere F i n c n z w c l t , soweit sie persönlich sich bei diesen Raub -
zügen , die man natürlich innerhalb der Grenzen der gänzlich unzu -
reichenden Gesetze zu veranstalten suchte , nicht beteiligt hat , ihnen
doch wenigstens keine » oder keinen genügenden Wider -
stand entgegengefetzt hat . Ein Beispiel hiervon geben die oben
erwähnten von der „ Frankfurter Zeitung " geschilderten Zustände bei
den Deutschen Wertstätten in Dresden - Hellerau . 5 3 bis 60 Proz .
des Kapitals , das in die Gesellschaft ursprünglich eingebracht
ist . scheinen wirklich verloren zu sein . Daruber wird aber in der
Generalversammlung keine andere Ausklärung gegeben als die . daß
die Inflation daran schuld sei , obwohl die Bilanzen der Gesell -
schaft andauenüZ mehr Gläubiger als Schuldner aufweisen , sie also
an der Inflation verdient und nicht verloren haben müßte. Aber
nußer dem , was wirklich verloren ist, sind noch große Teile des
Vermögens der Gesellschaft zu lach . erlich geringen
Preisen veräußert worden , z. B. Ansang 1923 l7 . ' s Millionen
Mark Aktien gleich 35 Proz . des damaligen Kopitals an eine »
tschechoslowakischen Industriellen , der dafür etwa 30 000 Goldmark
einzahlte , während der Wert dieser Aktien noch der jetzigen Gold -
Umstellungsbilanz , wem « man die bekanntgewordenen Reserven hin¬
zunehmen würde , aus mindestens 600 000 bis 700 000 Goldmark zu
schätzen ist . Als Vorwand wurde angegeben , daß dieser Großaktionär
dem Unternehmen billiges Holz und gule Berbindungen zuführen
könne . Es ist widei allen kaufmännischen Sinn und Verstand , solche
zukünftige Leistungen , deren Erfolg zudem in keiner Weise verbürgt
war , von vornherein durch Abtretung eines erheblichen Teils des
eigenen Vermögens zu belohnen . Die Bilanz von 1923 und die
Dividendenlosigkeit der Gesellschaft sowie die Aengstlichkcit , mit der
die Goldmart - Eröffnungsbilanz ausgestellt ist , laßt die Aktionäre
nicht das geringste vo » den angeblich erhofstcn Erfolgen merken .

Auf Grund der Majorität , die io geschaffen wurde , ist man
dann zuweitercm Unrecht übergegangen . Man hat 55 Millio¬
nen Mark sogenannte V e r w e r t u n a s a k t i e n geschaffen , von
denen 35 Millionen Mark schon verkauft sind , und zwar ganz oder
größientells an Mitglieder der Verwaltung . Ueber den
Ertrag dieser Aktien hat man in der Genelalversammluna die
Auskunft verweigert , man hörte ober , daß die Gesellschaft in Geld -
Verlegenheit gewesen sei und die Aktien sehr villig abgegeben habe .
Bezüglich eines Postens von 20 Millionen Mark erfahren wir , daß
derselbe an den im Aufsichtsrate sitzende » deutschen Vertreter des
genannten tschechischen Großindustriellen , der der Gesellschaft kurz
vorher ein Darlehen gegeben hatte , zur Deckung dioses Darlehns für
einen geringen Teil des inneren Wertes der Aktien verkauft worden
sei . Der Verdacht liegt hier vor . daß eine gewisse Notloge der
Gesellschott durch ein Verwaltungsmitglied zur Erzielung eines
übermäßige » Lorteils ausgenutzt worden ist . und die Be -
Hörde, , die sich mit so vielen geringfügigen Vergehen beschäftigt , sollte
auch einmal in eine nähere Prüfung dieses Sachverhalts eintreten ,
um festzustellen , ob — ganz abgesehen von moralischen Erwägungen
— wenigstens die jetzigen an und für sich ganz unzureichenden gesetz -
lichen Bestimmungen beobachtet worden sind .

Außer den Verwertunjisaktien hat sich die Verwaltung aber km
Mai und September 1923 noch sogenannte Vorzugsaktien
geben lassen und darauf zusammen bare 78Goldmart eingezahlt ,
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UM dafür das StimmrechtjürlOOMillionen Mark Aktien

zu erlangen , während gleichzeitig einschließlich der an die Verwaltung
abgegebenen oben erwähten Verwertungsaktien nur 120 Millionen
Mark Stammaktien ausgegeben waren . Da die Vorzugsaktien , die
an keiner Börse eingeführt werden , in der Regel von Mitgliedern
der Verwaltung bei jeder Gcnerolversanimlung voll vertrete » sein
können , während die Besitzer der Slammaklicn , die an der Börse ein¬
geführt und in alle Welt zerstreut sind , nur zum kleineren Teil dort
oricheinen , sichert sich die Verwaltung damit eine Mehrheit auch
für den Fall , daß ihre Mitglieder einmal keine oder nur wenig
Stammaktien besitzen . Das hat einen guten Zweck : Man kann für
eine schlecht Verwaltung nicht zur Rechenschaft gezogen werden ,
zumal die Aktionäre ja kaum einen Einblick in die wirklichen Gescheb -
nisse bekommen . Diese sogenannten Vorzugsaktien müssen nun noch
der neuen Steuerverordnung von 78 Goldmark durch Zuzahlung auf
6000 Goldmark ausgewertet werden und bekommen dann für je 3 M.
50 Stimmen , während die wirklichen Aktionäre für je 10 M.
eine Stimme hoben . Das bedeutet , daß das Stimmrecht der
Vorzugsaktionäre 166 ?3 mal größer ist , als dos der
Stammaktionäre . Daß diefVDerschleuderung des Vermögens
und der Rechte der Aktionäre ein schweres Unrecht und mit Treu
und Glauben nicht in Einklang zu bringen ist , darüber scheint sich
die Verwaltung durchaus nicht im klaren zu sein . Sie verteidigt
sich damit , daß solche Dinge in den letzten Jahren viel »
fach in Deutschland ungestraft vorgekommen sind .

Wir empfehlen diese Vorgänge der Aufmerksamkeit des Reichs -
tages und der Regierung zur Beachtung bei der Reform des Aktien -

rechts , die überaus dringend ist . Es sollten bei dieser Reform aber

nicht bloß die Vertreter der Bankwelt und der Aktiengesellschaften

hinzugezogen werden . Soweit diese nicht an dpn Sünden der In -

flationszeit selbst beteiligt sind , haben sie sich doch gewöhnt , die Dinge

gehen zu lassen und zuletzt das Unrecht , das den eigentlichen
Aktionären und Geldgedern durch die Geringschätzung ihrer Rechte
und ihrer Interessen von den Verwaltungen angetan wurde , nicht

mehr als solches zu empfinden und darauf entsprechend zu reagieren .

Amerika und veutschlanö .
Das Ergebnis einer Studienreise war der Untergrund eines

Vortrags , den Staatssekretär a. D. Hirsch in der Weltwirtschaft -
lichen Gesellschaft über das Thema „ Deutschland und Amerika " hielt .
Schon vor dem Kriege hat sich der Schwerpunkt der Weltwirtschast
nach dem Westen oerschoben . Diese Entwicklung wurde durch die
Nachkriegszeit beschleunigt . Dadurch verschwand die europäische
Vormachtstellung auf dem Weltmarkt . Europa ist balkani -
siert . Imeriko einheitlich organisiert . Einer der
hauptsächlichsten Gründe für den Niedergang Europas ist das Ent -
stehen von 17 neuen Staaten und Territorien , die mit ihren Grenzen
natürlich starke Handelshemmnisse schufen . Die Grenzen bedursten
des Schutzes und es ist kennzeichnend für diese Zustände , daß heute
trotz der Entwaffnung Deutschlands in Europa eine Million Men -
ichen mehr als vor dem Kriege für Heereszwecke der pro -
duktiven Arbeit entzogen werden . Don dem Reichtum
Amerikas , das mit seinen 115 Millionen nur den fünfzehnten Tell
der Erdbewohner saßt , erhält man einen Begriff , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß dort doppelt soviel Autos wie in den gesamten
übrigen Ländern der Erde vorhanden sind , drei - bis viermal soviel
Fernsprecher , die Hälfte des Goldes der Erde befindet sich in Amerika ,
drei Fünftel der Baumwollproduktion , zwei Fünftel der Kohlen -
Produktion , zwei Drittel der Petroleumproduktion und mehr als die
Hälfte der Äupferproduttion . Das Durchschnittseinkommen
des Amerikaners ist sechsfach so hoch wie das Durchschnittsem -
kommen des Deutschen . Und selbst wenn man berücksichtigt , daß die
Kaufkraft des Dollar gegenüber der Vorkriegszett erheblich ge -
funken ist , hat der amerikanische Arbeiter immer noch
doppelt soviel ' zu verzehren als der Deutsche . Fünfzig Prozent seines
Einkommens sind für andere als lebensnotwendige Zwecke frei . Dem
entsprechend ist auch der Verbrauch . In Amerika werden 6 Ott M il�
lionen Paar Schuhe jährlich verbraucht , so daß auf
jeden Amerikaner 4 bis 5 Paar Schuhe kommen . Der Grund für
diese amerikanische Mirischastsentwicklung ist neben dem Fehlen der
europäischen Staatenzersplittecung der natürliche Reichtum
des Landes . Trotz minimalen Düngers wirft die Landwirt -
schaft den drei , bis vierfachen Ertrag pro Kopf der landwirtfchast .
lichen Bevölkerung im Vergleich zu Deutschland ob . Dabei werden
nur diejenigen Flächen bebaut , die wirklich Ertrag abwerfen und sie
werden von ihren Besitzern verlassen , sobald sie nicht mehr ertrag »-
sähig sind . In der Umgegend von New ' gork sind 17 Prozent aller
Farmen ohne jeden Eigemümer . Als Hauptgrund des Reichtums ist
der Ueberfluß an industriellen Rohstoffen zu bezeichnen . Die
Kosten der Arbeit und des Transports sind ungeheuer . Trotzdem
in Amerika gegenüber Europa dos Bier - bis Fünffache an Lohn gc -
zahtt wird , ist Amerikas Wirtschaft auf dem Weltmarkt ohne Dum -
ping konkurrenzfästg . Das liegt an der Standardisierung
des Verbrauches und der Produttion , an der Weiter -
bildung der kapitalistischen Unternehmunqssormen . Dies « Standardi -
sserung ist psychologisch dadurch zu erklären , daß dos Völkergemisch
aus ca . 35 Nationen , dos sich in Amerika zusammengesunden hat ,
den Willen zur Einheitlichkeit hat . Die teure Arbeits -
kraft ist außerdem ein Grund für dies « Standardisierung . Sie
zwingt die Arbett s o zu zerlegen , daß man mit ungelernten Ar -
bessern die kompliziertesten Arbeitsprozesse zu be -
wältigen vermag . Bei der Weiterbildung der Wirtschaftsformen wird
die Horizoittalkonzenttation und das Massensiiialsystem bevorzugt .
Die Arbeitszeit ist nicht höher als bei uns . Aber der größte Teil
der Arbeiter hat Nebenbeschäftigung . 30 Prozent sämtlicher Be¬
triebe haben die offizielle Achtstundenschicht und in den übrigen
Betrieben wird von den Arbeitern so stark der Urlaub ausgenutzt ,
daß auch sie nicht mehr als acht Stunden arbeiten . Die Arbeitsinten -
silät , die Ausnutzung des einzelnen Menschen ist ebenfalls nicht höher
als bei uns . Dagegen die Arbeitsorganisation besser ,
da die Arbeitszeit dort nur zur Arbeit verwandt wird . Das laufende
Band ist das charakteristische Beispiel für die Höhe , auf der die Ar -
beilsorganisation steht . Die Kapitalkosten sind im Lande sehr hoch ,
und das führt zur Beherrschung des Marktes durch einzelne . Es
wird , wie schon erwähnt , die horizontale Konzentrati on
bevorzugt und die Teile der Produktion an den für die Teil «
günstigsten Standort verlegt . In Amerika Hot die Volkswirtschaft -
liche rationelle Methode den Sieg über das national Unsympathische
davongetragen . Der Tr u st und die Kartelle haben jetzt wieder
Machtmöglichketten . Das in deu Privathänden befindliche Bahn -
system hals das Land ausschließen , wobei die össentlichen Interesien
nicht immer gewahrt wurden . Dagegen ist die Binnenschiff -
fahrt vollkommen vernachlässigt . Schlecht organisiert ist der
Handel ; in Amerika sind die Dertriebskosten höher als die Betriebs -
tosten . Luch hier wird das Massensilialsystem bevorzugt . Das
Kreditwesen unterscheidet sich vollkommen von dem unsengen . Drüben
gibt es nur Realkredit , die Banken finanzieren den Konsum . Das
Abzohlungswesen dominiert . Der Verbraucher legt künstige Er -
sparnisse in Käufen an und diese Kreditverkäufe nehmen die Banken
als Unterloge und finanzieren sie. In Amerika besteht Ueberfluß
an Gold und Geld , kein Ueberfluß an Kapital . Es hat im
Gegenteil starken Kapitalbedarf , weil es nur wenig Kapital bildet .

bald Kompagnons gebrauchen , die Abschließung wir sich schwer
röchen , und um diese Äompagnens zu erhallen . ' wird es Wirtschaft -
liche Opfer bringen . In Amerika hat man starke 5) ochachtung vor
der wirtschaftlichen Kraft Deutschlands . Für die
Landwirsschast kommen wir nur als Konsumenten in Frage und nur

für gewisse Teile der verarbeitenden Industrie sind wir Konkurrenten .
Darüber wird sich eine Verständigung ermöglichen lassen . Unsere
wirtschaftliche Lage ist besser , als wir nach dem Kriege erwarten
konnten . Der Wiederaufbau hat sehr starke Fortschritte gemacht .
Dan ! Rathenaus Verdienst in Genua haben wir setzt die Wahl -
sreiheit in unserer handelspolitischen Ein st eilung .
Amerika wir ! � natürlich nur mit einer im Aufstreben besindlichen
Wirtschaft sich verbünden . Unsere Arbeitselzeugnisse sind in der
Qualität sehr gut , aber sie dienen nicht dem Massenbedarf . Die Zu -
kunft unserer Wirtschast liegt in der Berbilligung der Gesamtkosten ,
in der Rationalisierung und in der Stärkung der Kouskrost
derMassen .

_ _
Sefestigung des öerliner flrbeitsmarktes .

Der Berliner Arbeftsmarkt stand in der letzten Woche im Zeichen
einer gewissen Festigung . Bis auf den Behördenabbau sind größers
Entlassungen nicht mehr beobachtet worden . Neben bestimmtet '
Berufsgruppen ,z . B. dem Spinnstoffgewerbe , der Zellstoff - mtt >
Papieryerstelliing und - Verarbeitung und dem Dervielfäitigungs -
aewerbe , gewinnt die Festigimg auch im Holz - und Schnitz -
st off . und im Handelsgewerbe an Boden . Im Handelsgewerbs
bewegt sich der Ausstieg bisher jedoch noch vn sehr eng begrenzten
Bahnen und ist vornehmlich bei den weiblichen Angestellten zu
erkennen . Eine weitere Entlastung erfuhr neuerdings . der Arbeft ? -
morst auch dadurch , daß die Landwirtschaft mit dem SIßmif
von Arbeitskräften beginnt .

Es waren 63 610 Personen bei den Arbeftsnochweisen ern -
getragen , gegen 67 200 der Vorwoche . Darunter befanden sich
50 033 ( 52 542 ) männliche und 14 607 ( 14 658 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 27 121 ( 27 003 ) männliche und 5028 ( 5239 )
weibliche , insgesamt 32 149 ( 32 242 ) Personen . Die Zahl der zu
gemeinnützigen Pslichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 441 gegen 388
der Vorwoche . _

Modernisierung der Landwirtsihastskammern .
Vor zwei Iahren wurde im Vorläufigen Reichswirtschaftsrot

nach längeren und eingehenden Beratungen des Verfassungsaus -
schusses der Beschluß gefaßt , der Reichsregierung ein Gutachten zu
erstatten , nach dem sich künftighin die L a n d wi r t s ch a f t s -

k a m m e r n aus Vertretern von zwei Drittel Unternehmern und
einem Drittel Arbeitnehmer zusammensetzen sollen . Das Gutachten
wurde mit dem Ersuchen übermittell , baldmöglichst dem Reichs¬

tag einen diesem Zweck dienenden Reichsrahniengesetzent -
wurf vorzulegen . Seitdem ist es darüber völlig still geblieben .

Wiederholt hat der „ Landarbeiter " , das Organ des Deutschen
Landarbetterverbandes , an die Reichsregierung die Ansrage gerichtet .
wann sie endlich an die Erfüllung des Artikels 165 der Reichsoer .

fassung zu gehen gedenkt . Es wird angebracht sein , daß die sozial -
demokratische Reichstagssrastion bei der nächsten Gelegenhett die Re -

gierung daran erinnert , daß zu einer Vertretung der Landwirtschaft
die Arbeiter sozusagen auch gehören .

Die Reichsindexzisser für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung ,
Wohnung , Heizung . Beleuchtung und Bekleidung ) für Mittwoch , den
4. Februar , blieb nach den Festellungen des Statistischen Reichsamts
mtt 12 4,8 gegenüber der Borwoche ( 124,4 ) nahezu unver -
ändert .

Für den Durchschnitt des Monats Januar sst gegen -
über Dezember v. I . ( 122,6 ) eine Steigerung von 1,1 Proz .
( auf 124,0 ) festzustellen . Die Inderziiier der Ernährungskosten all « »
beträgt im Durchschnitt Januar 1925 136,6 .

Vamag . A! eguin . A. . G. Ueber den Geschäftsgong in diesem Kon¬
zern , über dessen Goldbilanz wir berichteten , würde in der General -
Versammlung u. a. mitgeteilt : Im laufenden Geschäftsjahr ist es ge¬
lungen , das Kölner Werk , das infolge der Ruhrbejetzung still -
gelegt war , wieder in Betrieb zu bringen . Das Bugbacher Werk
ist zurzeit sehr schwach beschäftigt , da ober eine Airzahl von Projekten
vor der Verwirklichung stehen , ist Aussicht vorhanden , daß die nächste
Zeit auch diesem Werk reichliche Arbeitsgelegenheit gibt . Settdem die
Mittel der Gemeinden wieder größer geworden sind , sind auch eine
Anzahl von Bestellungen auf Gasanstalten gekommen ,
ebenso sind Verhandlungen wegen Errichtung von Gasanstalten in
Spanien , Japan , Italien und Frankreich im Gange . Außerdem
schweben noch eine Anzahl Ueberseeprojekte , daß bei diesen Aussichten
die Ausfälle , die die Gefellschaft bisher durch mangelnde Beschäftigung
erlitten hat , wieder hereingeholt werden und daß ein die Aktionäre
befriedigendes Ergebnis im laufenden Geschäftsjahr erzielt wird� Die
Umstellung von 10 : 1 gelangte ohne Debatte zur Annahme . — Die
Mehrheitsverhöltnisse im Aktienbesitz haben sich bei diesem
Ikonzern , der früher durchaus von der Meguin - Gruppe beherrscht
war , geändert . Der großie Teil des Aktienbesitzes des vereinten Kon -
zerns befindet sich jetzt wieder in den Händen der Lama g.

von großen Sonsumgenossenschasten . Der Konsumverein
„ Vorwärts " für Dresden und Umgegend erhöhte im
36. Geschäftsjahre seine Mitglicderzahl von 80 079 auf 80 591 , wäh -
rend der Umsatz 10 809 767 M. betrug , wovon 1,67 Millionen Mark
auf die Textil - und Schuhwarenabteilung entfielen . Die beiden
Großbäckereien mtt 38 Doppelauszugösen erzielten 2. 27 Millionen
Mark Umsatz , sie verbackten 7 301000 Kilogramm Mehl . 7 : e
Mühle vermahlte 4775 Tonnen Roggen . Der Fuhrpark umfaßt
16 Lastkraftwagen und 14 Anhänger und soll erweitert werden . Be -
schästigt werden zurzeit 908 Perionen . Die Mitglieder erhielten
5 Proz . Rückvergütung . Den Reserven flössen rund 70 000 M. zu .
Der Konsumverein „ Eintracht " Essen steigerte seine Mitgtie -
derzohl von 74 279 im Geschäftsjahre 1922/23 auf 89 208 Familien
im Jahre 1923 24 . Er besitzt 166 Berkaussstellen mit einem Um -
satz von 13 % Millionen Goldmark im Geschäftsjahre 1923/24 . Die
Genossenschaft besitzt auch Letriebszentralen in Gelfenkirchen und
Duisburg , eine Mastanstalt , Molkerei , Schlächterei usw . In den
Großbäckereien Essen , Duisburg und Buer wurden im Geschäftsjahr
1923 - 24 87 461 Doppelzentner Mehl verbacken und insgesamt
11342 490 Kilogramm Brot hergestellt ; außerdem 98 430 Kilogramm
Nudeln . — Ein lehrreicher Amchauunasunterricht für die Leistung
und Entwicklungsmöglichketten der konsumgenossenschaftlichen Wirt -
schastsfuhrung in Produktion und allgemeiner Warenoerjorgung .

Kopfhaut und Haarpflege .
Es kann mcht oft genug betom werden , daß die Grundbedingung

einer wirklich naturgemäßen und zweckentsprechenden Haarpflege
die regelmäßige Kopiwösche ist . Es ist aber nicht gleichgültig , wo¬
mit man seinen Kopf wäscht , und der Kauf eines geeigneten Kopf -
wafchmtttels ist daher unbedingte Vertrauenssache . Die Kopfhaut
ist viel empfindlicher als die übrige Haut des menschlichen Körpers
und darf nicht mit� jeder beliebigen Seife behandelt werden . Un -
strettig milder als Seife und an reinigender Wirkung unvergleichlich
ist das zur Kopfwäsä ; � besonders beliebte „ Schaumpon mit dem
schwarzen Kopf " , das seit 22 Iahren das Vertrauen des Publikums
genießt Von diesem Mittel kann man ohne Bedenken den aus -
giebigsten Gebrauch machen , da leine Bestandteile mit Sachkenntnis
und Gewissenhaftigkeit ausgewählt sind . „ Schaumpon " befreit Kopf -
haut und Yaare von Staub , Kopfschuppen und allen Absonderungen ,
erhall durch seine antiseptische Wirkung den Haarboden frei von
Ärankheitskeimen und gibt dem Haar volles , glänzendes Aussehen .
Wer seinein Haar eine besondere Wohllat erweisen will , gebrauche
nur „ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf " : es kann jedem mit
bestem Gewissen empfohlen werden . Jedoch achte man beim Einkauf
genau auf die allbekannte Schutzmarke „ Schwarzer Kops " und ver -
lange ausdrücklich „ Schaumpon mtt dem schwarzen Kops " .



Dr . Thompsons Seilenpnlver ( Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg .

Daunen - Decken
ürd &ie Autwanl , sehr preiswert
Slufarbcittrtu . Steparotut lebfrtlr ,

Bernhard Strohmandel
Filialen r Spitlclmarkt , Ei! :i

t e P P d e ck e n

nur oesie » Fabrlltai
Wrett ob ffobrif Berlin « _
nur 72 wallur Sc ii
und Nikolsburpe1 - Plan 2 I

Zähne Kronen « Plomben
Brücken i : Gebisse

gegen günstige Zahlungsbedingungen
sorgfältigste , gewissenhafteste Behandlung

lalrtt Dr. ?. Ä. Volk . Potstfamer Str. 55
Sprech »! . >».7. Sonnt . » 17 — I Min. Hochb . BOIowstr

IFahrrfider nna Nätimaschinen
Auf Teilzahlung : « LA

Zellha , Berlin A
Oranienburger Strasse 65

giFahrrfidi

IM »
BSI UiätiBDtoriilei

» USER
ron 500 Mk. an,

Schuppen , Halten , Ga«
ragen etc. liefert preiä -

wert knrzfrisl s
Bolthaosbaii ütliraan
> M, St/U

Kntn 602071

(Jedes

Wort 0,10 Goldmark . Un» itttgedruchte Wort 0,20 Ooldmark
( »u Uss . 2 fette Worte ) . Stellengesuche da » l . Wort( lelt ) ( l,ICOoIdniarh ,
Jedes weitere Won O. OSOoldmerk . Worte mit mehrsls 15 Bucbstaben
üblen iUrtwel Worte . Eine Ooldmsrk � ein Dollar getel t durch ' "■1,201 Kleine Anzeigen

Anzeigen , die für nie nächste Nummer hesiimmi sind , müssen bis
t1' , Uhr nachmittags in der Haupt - Expedition des Vorwärts ,
Berlin SW 68, LlndenttraBe i abgerchen werden . Dieselbe
ist wochentags ron ü Uhr irQh bis 5 Uhr nachmi�ags re &ffnct .

Verkäufe
Xauaann . nähmafdiiata für Vau»««,

brauch und Demerbc . Teilsadlund . Rk.
pdratur - W- rlslott für olle Snileme
Emil Haibarlb IS. m. b. H. . Rtiebtidj -
strots 58«. Merkur 8208. _ _ _ _'

OolUtbcr , Schäfte . Stillen üfw. preis -
nett , ßcbetbanblunn P. RlUit . Berlin

Bneber «. SoSnfttoftc 43.

«Inbhetft »»eUffchlctci . Brunnen *
„ _ _ _ _ _ _ _ _cofit 162, oetloufl direlt »n Bripote

flountnb billig . SRoft. Sormann ; OTnbfl. Sroftläaet i « Speirestmmern ,

Menatsenzggc .
[ (cilfdiaftMii/tünt .

Wlnteipaleiot «. Ge-

- - - - - - -- - - - - - - -
farsulente iliduren/llrake 162. oerlaufl

Krabe 25/26 »rüätr SRulatflitabe * »? rten «lmmttn Schlaf , immern . MAen .
« . * t > i� " oti „ f ( T- r�- ktn . n Starte tintcimSbeln . Ottahtatoarbeil aller -

ScHbeden ,
'

Tischdecken . Steppdecken , bwlall . Besuch unbebinal lobnenb .

Diwanbecken , Bettwäsche . Leibwäsche mtt «pelle , Immer 4«. Setren , Immer
gerinaer An»ab ! una . Wochenente Schl - I , Immer 475. Küchen 75, Ruhe .
2 Mark on. Kerzig . Reue König , bei : 38. Stanbubren 55. iNurggrberoben

WneL?a"ÄbWfl?' 43?? Ä61 ' 9IICt0n ' �Ä KontÄ�RaKanien ;

ga�e�SenpZ : �
nicker Straße nur 71. Kol. »ein Laden , �emprowe . ki,� Schneibermelller� Drei - reil/iahlnag . billig Mäbel - Mlidl .
Keine Schaulenker • ReName .
melentllch billigere Prelle .

Laden in der Belle » �bundftro &e 47,' . allianeestraße ,
. 1 Sehe bequem ? Teilzahlung .' "

ie, Ulster .
~ ' "

552b*
Serien .

Zeil,z- blung .
Tee>iielur !>

reell . ASbel - Nil «,
erstraße 45,4«.

_ _ _ _ _

*

«ene Sintelebeea , Illlllertlg , trach ®' ' * Wmr . , sli6 ( [ direlt ab (Vobril , konkurrenzlas
mtge rillen , au , erster S- nd . F- nu » dillig . auf bequemste «eilzahlung nur
«obrich . Neu- Sredbin 14 , Oberbruch ». * 1 cm � 111)0f ®« « « * im MSbelbnus Lumbolbt . Putbulec- - - - - - - - - -- . . . . . . . . .berala *. - - - - - _ sitoSe 14. Straßenbahn ! Druune ».

fei Zstalauauaekaul wegen «t . ifrtofie Ecke Rstgener Straße . 3 Mi.
lde. Dnmenpelzwaren , Serren * nuten vom Bohnhok Selunbbrunnen . *
a Ipottbllli «. c« loll und mußj M- ebel ' Soebel . Oranlenstraße 5» IM° .

wkr»«' ' . �Reuwaren. . . rihvlak ». IVabrlkgebäube . Aeußerst nie -
»ner . Bolsbamerstraße 43, Ecke dijgi Preise illr einlach « unb eleganle

LIvaleum . Linoleumläulee M Seuil . b<N! latz - - - -
•
_

•
3tMgc 14 Strößenbalin : Brunnen .

mein . 3 A. Sinoleum7eppick5 L no?eum' » - " I�er Z. tala . a»«eka, | wegen «r . �straße Ecke Rstgener Straße . 3 Mi.
legecel Prinsenstraße löl Moria » hlelaulgnbe . Damenpelzwaren , Kerren * nuten vom Bobnbol Selunbbrunnen . *
vlah 1S33S

' ». pelzwaren . spottbillig ,
_ _ _ _-■ - - . . . _ geräumt werben . "

Battenverkaul direkt von Sabrrk ! Dau - lDarenweaner Do
Ltten ?� . »in�Ätten,� .sAttb. mZ. ' !

'
izl�Ä�en , �«iS ,
tische. Bstletts , Anrichten , runde Zischesttot »«- !

RZbel - Sasemaui, , Reue Schönhauser
Straße 1. Sonberangebot in Speise -
zimmer . komplett . 350, 480. «5«, 720.

Engeo »preisel Brunnenstraße 115.
KauarleuhShue , AuStweibchen gibt

»och billig »b Kvamer , Lbwestr . 20.

Söle »>ageu durch Plotteuaufbau aus
meine großen prima Leiter - und Kosten .
wagen selbst leicht herstellbar . Nie *
beigste Preise nur bei Wagner , Köve-

� l4.!' 2Wbi . ÄilaÄe
rat reicht : Büfette , Schränke , «uszieh -
tische, Schreibtische . LederstüHle , Klub »
möbel . Ruhebetten , Standuhren , Rauch -

Standubren . Ankleibeschränle . alle Grö,
ßen. Solas , Ruhebetten . Eventuell
�ohlungserleichterung .

sitNmLL, lö7Np!Lil , 350, 480, VÄ) , <2G, XciliaklunG SD25hcI llbit öc »
8� 4� 880�Y/no ' hi ? 2Vnn

0SS/' if ' rinpe AnZahluna . bequem « AbHatluna .
kimm«, ' �6Ä �' -kstcke ' nllra ?/ ' ' "' �'
050 bis 3200. Küchen, k- m- lett . 65 »ru - enltrake . -

Kaudwageu . Leiterwagen . «asten »
wagen vwlswett . Auswahl , «aantt ,
«öBenitferftta »» nnt 71 vol . «ein tisch« sowie ein Posten Beleuchluuas .

«V»- . . . «etne�Schausensterrekiam «. daher »rper , Salon «. . Wohnzimmer . Ständigwesentlich dilligere Preise . Selegenheltskäuse in helleren Möbeln .
Sveichereien ! Lothringer Str . ZA—25. >

svarnang ! nor übereiltem Möbqlkauf .
Da » altrenommierte Unternebmeit Mä-
bel�ohn . Im Osten : Große llranksurier
Straße 53 <5 Minuten vom «lerande ? . �mmern.

I Btlilbiiliiiitisstllcltt . Wlseht usw . j
OamcBBätttel direkt «b Werkstatt 3. —,

5. —, mit Pelzkragen 7. —, 10. —, 15 . —, _ _ _ _ __ _

__________

. . . .

_ _ __ _ _ _ _

Assenhautmäntek , Pelzkragen 21. - , ploß >: Norden : Babstroße 47/43
ZH. —, &' —■ Duchmäntel v —, 14 . —, (5 Minuten vom Bahnhos Seiundbrun -
1». —. 3S. —, Naus »m<int «l , Cover . ■nenl . bietet Ihnen beim Einkaus
coattnantel . Riesen - uswahl , Charlot » Riesennorteile durch aewaltig « Auswahl
tegstraße «6 II t Leipziger Straße » 9 bis aller Möbelarten , allgemein anerkannleT Uhr. _ _ _ _ __ _ _ _ *,Reellttät und arößie Kulanz bei «rank .

«elegenheit . Kleiderschrank 13. —. Ber »
!!ko 1». - , Waschtoiletten 15, - . Bett »
stelle », kottivlett . 14. —. Plstschsoka 15 . —
Kücken 24 . — Sottlieb . Rüaeuer Straf "
Dreizehn ,

_ _ _

*

Achtung ! Moderne neue sournierte
ettsteven '

Ranatsgctbciabt . Leihhau » Brunnen » beit unb
Arbetislost�ieitl

Kleinste An,
Paie » aj!S<C' ' oebSn�«lU,äbÄ»'

X ' immer�Epell�Imn� Ke "enzwkn»r'

jeh » 50 Prozent billiger . • « nnSedrau » .

_ _ _ _ _

_ _ _ _ _- „ _ _ „ . Chdiselengizee . Metallhetten . Auslege .
Bettenveekank ! Reu » Betten ! 15. 50! matraßen . Patentmatraßen . Walter ,

28. 00! Prachtoolle 30. 00 ! 40. 00! Spott . Staraarderstraße achtzehn . *

�- nd- rdwaren, Leihhaus " „ » . „ „ „ che , « nna mit�Rahmen .Srunnenlhafte 47_ _ __ __ _ ! roh, »st, - , llrleda mit Anrichte 62. —.
«nk Adzehlnng . Herrengarherobe / Lotte Mio Änricklr 75, —. Zahlung ».

Domengarderohe , Summlmöntel , Sar . Erleichterung . Udelomanu . Lauf ! per
binen , Store », Bettwäsche . Inlette , Straße�ä , Ecke Wiener Straße . *

m! ��W! ' ibeim�Äet�?° mach, <5tllflIc Betten , schrank -
Ln� m. , ? »! . ? �. « 9itu : nun Tipelt holten lebenslang . - Troß
rennL jTricbelflroRe 33. _ _ ihilligster Prelle liefert Einzelmöbel uns

Msgatsenzüge , Winterpaletot », «eh . ganze Zimmereinrichtungen in aühe .
eockanzüae israckonzllge . neue Jackett , kannter Güte feit 38 ll - hren Tischler -
anzllge . Joppen modernst » Tawenvale . melster Julius Apelt . Adalbertstraße «.

Aleronder .
kSelellichast ».

am Kotiduser T«r .
staltet .

«stchin ,
leicht

Teilzahluna ge-

ie�teistweile . ) » gg » , » best « Ausllldruna >um Teil «ustUhrung . Mino voegedaut . lnnen

h 21 WMZZMZ

tot » verkauft spottbillig
ftraße ! 3> hochporjerre .
anzstge leihweise . »

Ank
■AWgsttWDWMMWDWM�

« Meni mH�Neu ! ! ! » W�hlun» unb b«n°hstcsekttn billigen "Preisen
sylelenb leichter «ocken . oder Monato » ÄLÄ' kt . Tlschi . mn. Ister Iuliuo «velt ,
rate . liefert bei arSftter Ättlon * und �barbertstrabe 6. Auch auf
«ürfflcht bei ftwufcheit und Arbeiis . �bwya�Rur kurze Zeit .

_ _ _

lonflfejt Mdbel . Tobn , im Often : C&rofte ' $*beIefl «Bte Schlafzimmer in reicher
JranffuTtcrftTnfie 68, im Norden : Auswahl zu soliden Preisen oerkausl
BudstSaße _ 47/48. Riefenauswahl . • nur direkt Schlafzimmer ,

. . . . . .

Burgstraße 27, » un

Bettstellen mit Rebetdoben und Auflagen
komplett 58. —, foutnierte Diplomaten
42. - , «ilseit ». 180 beeil . «5. —.

. eichene Dllcherschränke 42. —, Riesen -
auswahl m Speisezimmern , Se«ren .

_ _ _ _ _Schlafzimmern , Mab « ,
aoni poliert , 325. —. sowie Einzelstücken
in seder Preislage . Zahlungserleichle -
rung . Möbelbau » Sottlieb . Riigener
Etroße dreizehn . Bahnhof Selund -
drunnen . Ireilieferung Sroß - Berlin . *

RußbckUmbsisett ». Prachieremvlare .
Riesenauiwahl , Echreihlische . Bücher »
schränke . AnNeideschrönke . »leider .
schränke . Beriiko ». Trumeau », Auszieh .
mibe . Stühle . Bettstellen svottbilltg .
Goldmann . Strausbergerstraße 23. am
Stransherger �Plaß . _ __

•

Ständuheen , sich «. Lualitätswerke ,
Dim - Bam . Schlag . Beauem « Zahlung »,
weise . Berger . Uhrmacher . Tre - ckow-
straß - 7. *

via »«», erstNasst « Im Ton. verkaust
zu Fabrikpreisen , auch Teilzahlung ,
Neufölln . . Kermannstraße 47. *

Rnsiksecunbel Sprechmaschinen und
Platten leihweise aus Tage 4 Mari ,
billige srohr Stunden . Plattenmntausch .
Revargturwerkstatt , Sttelißerstraße , Ecke
Bernauerstraße .

_ _ _ _
•

lorpedolaternen 4, —, Ketten 1. 20, Po-
dolen 1. 50, Prima decken 3. —, Radio »
spulen 1. 20, Detek ' ar 0. 60, Drehkonden -
sawr 2. 10, Transfopinator 4. —. Schön -
Icinstraße 2.

Motorräder , zirka 50 Stück am Lager ,
olle Sorten , von 175 . — an sowie Se»
triebe , jlclgcn , Gummi , sämrliche Zu»
behörtetle fpottdilllg . Bitte besichtigen
Sie mein Lager . Weist, Groß « Krank »
surterstraß « 25/26. *

Schreibmaiehinew |

GW- Mg «
0) . MIMSMlM

{ esn etat

C a r o w &.
Rostock

C O .

Erstklassigen
Lehrenbauer
- - - - - - - - - suchen -- - - - - -

Binz i Martin . Min - MM
Orunewaldslr . 83.

Klempner
Qereck « . Wafiertorstr 14. 3/8

Biseamp vermietet Schreibmaschinen .
Mietsanrechnung bei »aus . El>»"' otten -
»roße 31. Merkur 540». *

KsukgeXiiche
Pistole »nnkans , Bllchfenmocherel ,

Preußuer . Kaiser - Friedrich - Stvoße 244
/Hermanuplaß ».

«shreäder kauft Linienstraße 15

Wichtig kße iedeemennl Täglich wer-
den perkaust : Kleiderschränke . Bertiko ,
18, Bettstellen , komvlett 16, Melall .
detlstellen mit Auflegematraßen 22
lllurfchränk » Waschtotletten 18 Chats «.
long »«» 13 Kommoden 15. Bücher »
Inlnden Schreibtische 86, Teumeau , 29
Büfett » 75. Tische 6 Kücheneinrlchlungen
48, Speisezimmer , Serrenzimmer Schlaf .
zimmer 225. Klubgarnlturen 175 Leder,
klubsellel 6» " ' ' '

500 Zimmer .
Riesenauswahl

Alles tatsächlich
über

spott¬
billig . Staraordlo Möbel - und Lom.
bordsvelchcr� Prenzlauer Straße lechs.

Speisezimmer , echt Eiche, prachtvolle
AussübNttig . rund voegedaut , innen

Zahngeblff «, Tdelmetallbruch . Queck»
silber . Zinn . Blei , Glühftrumvsasche .
Silberschmelze Christionat . «övenickee »
strqße Ae kManleusselstr - ßel , »

Klempnermaschinen , Sch! oll «pmnschl»
nen. , Pavpschere kaukt Appel , Gvoße
liranksurterstraße 48.

Unterricht

Bcrliß Schoo! . Isremde Sprachen . Leip »
zigerslraße 123«. Ecke Wilhelmstraße .
Tauenhienstraße Ist». Einzel » und
Klallenunterrtcht Eintritt teder , eit .

Technische Privatschule Dr. Werner .
Regierungz . Baumeister . 5�- " n. Renn »
berfiroße 3. Maschinenbau , Elektro¬
technik. Abenbleb —änge . Tageslehr -
«äuge . _

_ _ _ _ _ _ _

_
Einlähelgenknese . Urban straße 178. *

ertnelllntte , Englisch , ssranzöstsch .
AusIondoNubtum . Urbanstrnße 176. *

Technisch « Prtpatlchule von Ludwig
Barih . Inhab «e uno Leiter Diplom - In »
gcnieur Hermann Saase , N. 4. Ebaullee »
straft « 1 ( Oranienbiiratt Tor». Mascht .
»endau , Elektrotechnik , Tage»- , Ab«nd »
schul«. Beginn der neuen Lehrgänge
April . Lehrplon C.

_ _ _ _ _ _

•

Privat , uschnelbeschnie Heinrich Mau¬
rer . Alerandervla ». Eingona König ».
graben . Serrenschneiderei . Damenschnei -
derei . Wäsche. Pukkurse . Schnittmuster .
«öniastadt 330.

_ _ _

•

Lernt Englisch , schnell, gründlich ,
preiowrrt . Prioatstunden , ZirkeiNunden .
Klassenunterricht Monat 4 Mark . Ein -
tritt iederzelt . Freivrosoekt aus Wunsch.
Nachmittagskurse für Kinder . Abend¬
kurse für Erwachsene . Sprachen - Insti .
tut Nuch«, Zieihenstraße 6«, nah «
BÜIowstroße und Rollendorfplaß .

MlMssjlZrlijiüeWekMn
mit Reparaturen oertraut

lofort gesucht
?erckh »aock Schrei , G. m d H,.

» culh tr . 2' 3 557d

PerforierpresseDbaner

mit Erfahrung in Mustertartenanle :
sofort tür dauernd g « s » «h t.

Carl Rectal in - Engelufer 8.

umr Vers « klar ~ va

Oberstoffzuschneider
zum sofortigen Eintritt gesucht von

Uehrüller �Vihl ,
Srawottehsadplk ,

Berlin L 2. Spandauer Straße 5.

Vir suche » iür unsere
Vsrnlckolol

einen tüchtigen , mit allen vorkom¬
menden Arbeiten ( Ansetzen von
Bädeth etc . ) vollkommen vertiauten

Galvaniseur als

Vorarbeiter .
Vorsprache unter vorläge der Pa¬
piere nachm . zwischen 4 u. ä Uhr bei

�VÄtl EEMUto , Frankinrtef illee I3y

i! Frauen u. Mäddienii
übrr 18 Jahre alt , pon gutem Bus, « >
ardeitsfreudig ,

I» für T. rlilarbeit an Maschine ».
2» für SaitiertfitigfeU .

gesucht von

SpiBBStofirabrlk Zehlendorf
». m. b. H. , Ortet . Schönow b. Teltow

Persönliche Meldungen nett Steuer -
buch, InvaUdentatte » letzter Arbetto -
beschrtutgung von » von g —10 Uhr

— — — <

mm �ötnirefterinnen
onDöfliöfniiPilnnea

tüchtige Schnellprestrr n» b
tüchitge Musterprester sucht

H. Sperling . Grohbuchbinderei
Berlin SW, . Yriedrichstr . 16,

Ausgang Vli, 8 Treppen

Pauserin
verlangt

Hajo Brctsch U- N.
Berlin SW. 29

Gneiscna straüe 2;

Psandlridhan ». Reinlckendorkerstr . 105.
»etteiheckplah . ffilchs « Blauwolf, .
zlrqen IL - sämtlich « Prlzarlrn Spott .
preise . Anzllge 13. - Ulster 15. - fle-
S" ' ' " « " 0 — Anzahlung aestatiet
«eine�Lpmbaphwaren , '

«anatsanzßge ? �rock - nz0ge ? �moNn<h
onzüa « Gehrockanzüge , Iackettanzü «
Winttrpajeto ! » Cutawananzüge , Salt .
lenmantel für lebe Maar pnfTenb.

« SAeZmsr JMS »
ÄffuÄ toM

MsmInteL Wollen Sie tchtzue Seal »
mänlej aus unb billig kaufen müssenSie in den Blauen Bazar lanfen ,
Kniser - WIlhelm - SIrafte Ne. I « Aleran .
derplok Gelegenheiten Pelzmäntel 150
an Velzincken M an WauIwuHfibaJ »
l « « " «jrberwBIf » 123 Rutriaiacken
Rutriomäntel Persianermäntel Sport .
pelz « G«hv»I »« Moftonfertlaung «l «.
»ant gut billig ftablun «»erl «i »t »runa ,

M»sGi »«nftricker «i K«oss «. Ra«,f «lbt .
Berltn O 27, Grüner Weg III . Al«r .
394» «mpfleblt ertraschwer «, rein »
wollen » Skricksack «n. W« stm uf «. Buch
Nimtlickw ««nde - —— «u und Anfertigung
vom eiotnen Material . Teilzahlung
«« » _ —n _ _

«
Tfilenbh ' no. Gardinen , Store » Bett .

decken Tischdecken Steppdecken Diwan
decken Tevpicke Bettwäsche . Gerinne
Anzoblnna beoueme Ab»abiung Möbel -
ban « Liiisensindt «övenlckerstraße 77173,
Ecke vrllckenstraße . _

«itbilhana zu Labtnpcellen . Damen -
and Serrenaorderoben Damen - und
Herrenfchube , ' Solche. Betten , Pelze .
Gardinen , Steppdecken tn beauemer Ab»
fchlngszahluna . Kaufhau » Sirfchderg
n. Ca - Turmstvatze 57. X, »sag ». *

reisen ve
r - Speziall
u» Börse .

. , . �„ialfabrik ,
_ _ eauhan »

Chi Iahe Zahlungs - Erleichterung .
kleinste «nzablung , nur Qualität «.
möbes . Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Wohu , immer , Kücken, Einzelmöbel ,
Tischlermeister Schumann , Aiouskirch .
straße 30, Ecke Temviinerstraße . »

AnNeidescheank , Nußbaum . I ?n. —,
Plüschsofa » S0r —, Ehaiseloirgue » 15. —,
»Itibetfpinben , Waschespinden 20 . —,
Kommod « � I5 . ~, Bettstellen mit Ma»
tratzen 20 . —. KÜcheneinrichtuna M. —.
Sellin , Sartenstraße 06. _ _ _ _•

Um «Ie »on unserer Letstungsfähig »
keit zu überzeugen , dringe » wir heut «
folgende » Angebot . Ganz schwere »
Serrenzimmer mit zlrka Sü Meter
breiter Bibliothek . reich geschnitzt ,
Kriftallfacetten . großer schwerer Dtplo »
mat , komplett mit Tisch unb Rind .
led «rstühl «n, 730 M. Berliner Möbel .
bau », Moritz Hir/chowitz , Südosten ,
kkalitzerstrake S . Hochbahn «ottbuser
Tor . _

•

Teilzahlung , Komplette Zimmer , EI ».
»elwäbek bissig . Wenger Marsiliuo .
nroßetz sAIerondervlatzi . Srotz « Trank .
surierftraft « fech,undsUnfzi «. �

»
Kg»! «» SI « nickt Möbel , bevor Sie

meine Preise kennen . Kolossaler Preis .
livöau , Zahlung »och Uedereinkuntt .
?f *tenthal Oranlenstraße 14»
richsvlatzl . Gegründet 1879.

schliffenen Gläsern , ganz apart « Kre
den, , schwerer «uszugtisch mtt 6 hohen
Rtndlederstllhlen , komplett , aedeizt ,

ss>tt . öäO —. Möbelniederlage Berlin , August -
- straße 47«, am Rosenthalkr Tor .

Speisezimmer , echt (J' *«. innen Ma.
haqoni . modern , Pttrinenaufsatz , volle
Türen , Silberkasten . Maserauflagen ,
reichoeschnitzt , aparte «reden », schweeer
Auszuglisch . 6 LederMhl «, komplett ,
gebeizt , 390, —. Möbelniederlage Berlin .
Augnftstraße 47», am Rosrnthaler Tor .

( Hein -

Midetkreblt nnb dar an iedermann
kleine Anzahlung , Gärlsch Strakauer .
platz 1, Schlesischer Bahnhof ,

_ _ _

«

MetallbeUea
Kinderbetten Teilzahlung .
August straßeW .

_ _

10. 00. Messingbetten
Benger

Chaiselongue 12. - , Diwandecken 7. 50
Polsterauflageu , Patentmatrotzeu 12. —.
Ratenzahlung . Pappelalle « 02. •

Möbelmtaheet , Elsasserstraße 20. Spott -
blllia , weil Riesenumfatz . »

Küchen feinster Auofllhrung . Ouäli -
täls - Möbel . Küche Erika komplett
33 Mark , fettig rmailligrt 58 Mark .
Küche Gettn mit Anrichte , 110 Zenti -
Meter breit , komplett roh 65 Mark ,
fertig emailliert 100 Mark . Küche Ber -
Nn mit vettttrsplnden . 195 Zentimeter
drett . fettig emalsslett 160 Mark , bi »
»u den feinsten Mobessen , roh , «mall -
liert , lasiert , »üchenmödel - ltzabrlk Laser -
stein . Luckauerstraße 1. nahe «orltzplatz .

BOsssttatnatruenttnI «

Verschiedenes

»ettranenspolle Ausluntt Frauen
Mädchen , langiöhelge Erfahrung , »ezi -
lich «eprstft . Wolff . Wiener Straße 20.
dritte » Portal II.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Gewissenhafte Untersuchung , ««»fünft ,
Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Hilde » beim . Blllowstraße 62. _ _

•

Waschanstalt empfiehlt sich zum Wa-
schen sämtlicher Haus - und Leibwäsche
zu soliden Preisen ohne Anwendung
scharfer Waschmittel . Im Freien «e-
trocknet . Abholung und Lieferuna Frei .
tag . Karl Joch. Köpenick , Grünauer -
straße 2L _ _ _ _ __ _ _ Sö' lT*

«leganter Saal , ISO bi » 180 Personen
lassend , noch einige Tage frei , auch
Sonnabend » unentgeltlich . Flora - Dirle ,
Landsberger Alle « 40/41. 5566

L Qelcäverfcehr

gibt Parteigenossen 1000 Mark
Mo

Mavtermach «:Dlgno » preiswert .
Sink Brunnenstraß « 05 _

Krlpschinski . Kopem.

auf 6 Monate gegen Betriebssicherheit
unb Zinsen . Offeoten unter r . 40
Hnupterpedttw » „«orwört »' . 560b

Piano , billig .
Hagener straße 5 ( Rordring .

Flügel . Plan », . 275. - an.
stein Mllnzstratz « 10,

96/15»
Raben .

Piano », peöchtlge Instrumente de-
aueme Zahlwelse . Sachler . vranlen .
buraerstratze 4!, __

■ *

Plan », . Qualitätsware au » eigener
Fabrik . Flüael , Harmonium » , große
Auswahl In ieder Pr «l «laqe , Zahlung ».
erleickteruna . Mar Abam Inhaber
Ott » Wolterodorf Münzstraße 16, nahe
Bleranderplatz . _ _ •

Ans beoneme Tellzablnng . « rammo -
phone und Musikinstrumente , Gontard -
straße l, am Bahnhof Sleranberplat •

Speechmaschine ». Rasikinstexmente ,
wie Mandolineu . Gitarren , Zithern
Biolinen ulw, eigener Fabrikation Im-
mer n
sen.

eigener Fabrikat ! :
noch ,u wirklich abgebauten Prei -

Schulz u. Sund lach. Mllnz str. 18.

Arbeitsmarkl

SlcUeetiangebelc

Stellungslose , gute gekleidtt , mit Au».
weiopapieren finden bohen Verdienst
durch Bertrieb von Bildern . Mar Bio .
sinski u. Co. , S. m. b, S, , Kurzestr . 17.

Tüchtige Plakatmaler aus ber Waren -
baus - Branche sofort gesucht . Meldungen
12—2. 5—7. «. Iandott u. Co. . Große
Frankfurterstrafte 118.

vfisetdrucker sucht Kagelberg , Marlen .
straße 19.

_ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

Zigarrenrollcrinnen , tllchilge . stellt ein
Paul Iubl . Tabakindustrie - Gesellschaft ,
Berlin - Ponkow , Berlinerftpaße 2«.

Keeeenwäsche . Räberinnen für Servi -
teur » erhalten außer dem Hause Be-
schäftlgung . Meldung von 9 —1 Uhr
A. Weptherm . Oranirnstroße 52.

KÄ
in dar Ge»»mi»uü »ze
de» »VarwSrt »' »Ind
dezandere wtrkzow

und trotedam

sevrdUUS !

kür k' lacd « untZ RundguU * möglichst Erfahrung am
auiomatischen Giettwerk , gesucht . Straiaaer Str . 25 .

Re dakt ear
bzw .

Redakteurin
iür eine Htägig erscheinende illustrierte

Klnderzeltnng
gesucht . Angebote unter M. 40 an die

Expedition dieser Zeitung .

? o & < x

Tüchtige , fachkundige

VerkSuser
für

Möbelstoffe
Teppiche
Gardinen

sofort gesucht
Persönl Meldungen zwischen

12 —2 mittags und 5 —7 abends

JANDORF
Kottbuser Damm 1

�0�0 =



Sonntag

S . 5ebruar 1925
Äus öer Mlm- �Velt Seilage

öes vorwärts

die Ziltne öer Woche .
Vas große weiße Schweigen .
Scotts letzte Fahrt zum Südpol .

Wenn einer erleben will , was der Film als Reisebericht leisten
kann und in welchem Maße er uns das Schicksal von Menschen , die
für ihre wissenschaftlichen Forschungen sich ovsern , bis zur tragischen
Wucht zu eigen machen kann , der sehe sich diesen Film im M o z a r t »
Saal an . Gegenüber diesen Tatsachen und nichts als Tatsachen
liefernde Film , der keine subjektive Umdeutung , der keine Romantik
der Worte und keine Vathetik der Gefühle einzuschmuggeln gestattet ,
wird auch der ärgste Filmbekämpfer zum Schweigen oerurteilt sein .
Gestehen wir es , alle diese Beschreibungen von Polarreiien . von
Nansen angefangen , über Peary und Amundsen bis zu Scott »
eigenen Tagebüchern sind mit ihren ewigen Wiederholungen aus die
Tauer strapaziös und ermüdend . Aber in diesen zwei Stunden
Filmbericht , die des englischen Südpolarforschers Scotts letzte Reise
und seinen Tod schildern , empsinden wir nicht «inen Augenblick ab -
nehmendes Interesse . Und doch ist der Film schon vor 13 Jahren
gedreht worden . Scotts Reisebegleiter , G. Ponting , hat diese
Tat vollbracht .

Scotts zweite Fahrt zum Südpol begann im Oktober 1910 von
Reu - Seeland aus . Wir machen auf seinem wackeren Schiff , der
„ Terra nova " , die Reise durch das Antarktische Meer mit . Das Schiff
bewährl sich glänzend im Kampf mit dem Sturm , es durchschneidet
das sich bildende Eis spielend dank seiner kräftigen Verschalung und
es muß erst Halt machen an der großen Eisbarriere , die vom siid -
lichsten Kontinent ins Meer abstürzt . Wir haben die phantastische
Schönheit der riesigen Eisberge erfahren , die helleuchtend aus dem
Meer tauchen , aber was sind "sie gegenüber diesem unendlichen Eis -

absturz , der sich Hunderte von Kilometern hinzieht I Aus Roß - Jsland
wird am Fuße des 4000 Meter hohen vulkanischen Mount Terror ,
der seine Dampfwolken in das eisstarrende Südpolargebiet stößt ,
Winterquartier bezogen . Die Pferde , die Hunde , die Motor -
schlitten , alle » wird an Land geschafft und in Betrieb gesetzt . Wenn
die lange Polarnacht vorbei ist und am Südpol ( im September )
Frühling einzieht , macht sich die aus £> Personen bestehende Expedition ,
die zum Südpol vorstoßen will , auf den Weg . Größen ? Trupps be -
gleiten sie. um unterwegs Depots mit Lebensmitteln usw . anzulegen ,
da » letzte 800 Kilometer vom Pol entfernt . Dann kehren sie zurück
zum Ausgangspunkt . Die fünf haben Unglück ; gleich in der ersten
Nackt gehen in der eisigen Kälte die Pferde «in . und die Menschen
müssen von nun an ihren großen Schlitten allein ziehen . Ueber die
ungeheure Hochebene , die sich über den ganzen Südkontinent bis zum
Pol und darüber hinaus hinzieht . Wir sind Zeugen , wie sie über -

nachten , im Zelt kochen und schlafen , wir erleben mit ihnen die

Katastrophe am Pol . den sie endlich am 14. Januar 1912 erreichen .
Wer er ist bereits entdeckt von Amundsen , der kurz vor ihnen da -

gewesen ist und den größten Husarenstreich aller Entdeckungsfahrten
damit glückllch beendet hat . Auf dem Wege zum Nordpol hat er von
Scotts Plänen gehört , kurzer Hand umgedreht und jetzt den Südpol
erobert . Auf der Rückkehr verunglückt einer der Gefährten Scotts ,
ein zweiter erfriert die Füße und geht freiwillig davon , um nie
wiederzukehren , und um das Schicksal der anderen , denen der
Proviant auszugehen droht , nicht zu gefährden . Der schwierige
Eletscherabsturz wird überwunden , aber ermattet und entkräftet
sterben die Ueberlebenden 12 Kilometer von dem rettenden Depot
entfernt , das sie nicht mehr erreichen konnten . Die im Winter -
quartier Zurückgebliebenen entsenden , als Scott nicht zur ausge -
machten Zeit zurückkehrt , «ine Rettungsexpedition , die den toten
Führer mit seinen Gefährten auffindet und in der Eiswüste durch
Errichten eines Kreuzes ehrt . Die Filme , die Scotts Begleiter auf -
genommen haben , werden unversehrt gefunden , und wir können jetzt
die Tragik dieser kühnen Männer im gilme noch einmal nacherleben .
Scott » Tagebuch mit der letzten Eintragung voll heroischen Geistes
wird vor unseren Augen sichtbar . Und so scheiden wir von diesem
Film , den die Berliner Liedertafel bei der Uraufführung mit ernsten
Gesängen umrahmte , mit stark erregtem Gefühl .

Der Scott - Film ist nicht bloß ein Reisebericht . Er gibt uns nicht
nur wunderbare Ausschnitte von See und Land , vom Himmel und

von der Eisbildung , sondern bietet vor allem auch herrliche natur -

wissenschaftliche Dokumente . Mit großer Ausdauer und hingebender
Liebe ist das Leben und Treiben der Seehunde , der Seemöven , der
Raubwale und vor allem der Pinguine festgehalten worden . Noch
nie sind uns diese Tiere so nahe gebracht worden wie in diesem Film .
Die plumpe Behendigkeit , die mütterliche Zärtlichkeit der Seehunde ,
besonders aber das soziale Dasein der Pinguine ersteht handgreiflich
vor unseren Augen . Pinguine sind öfters im Film gezeigt worden ,
aber nie so erschöpfend , nie so charakteristisch . Man möchte diese
schwarzröckigen Gesellen mit ihren weißen Bäuchen und den großen
weißumränderten Augen , wie sie ausrecht dahertrotten und mit ihren
Stummciflügeln wippen , für verzauberte Menschen halten . So
menschenähnlich ist ihr Gebaren , ihre Neugierde , ihre Betulichkeit .
ihre mütterliche Sorgsamkeit , ihr starker Sozialsinn . daß man immer
wieder an menschliche Parallelerscheinungen erinnert wird . Ueber
alle diese Szenen polaren Naturlebens aber wölbt sich der Südpolar -
Himmel bald Im Sonncnglanz . bald im Schneegestöber , das die
brütenden Pinguine vollständig zudeckt , ein schönes Bild des Lebens -

mutes , der auch In diesen unwirtlichen Klimaten sich nicht unter -

kriegen läßt . _
D.

Grlac ' s hänüe .
Theater am Nollendorfplah .

Robert Wiene , der �Schöpfer eine » unserer besten phantasti -
schen Filme , des . Caligari ' , hat sich auss neu « zum nurrealistischen
Film bekannt . Leider ist er in seinem neuen Werk , das noch dem

spiritistischen Kriminalroman gleichen Namen » von M. Renard ( in
deutscher Ueberfttzung erschienen im Drei - Masken - verlag ) angelegt
ist . von der Vorlage doch noch zu sehr abhängig geblieben . Di « Idee ,
daß einem hervorragenden Pianisten bei einem Eisenbahnunglück die
Hände zertrümmert , aber durch andere Hände eines eben Hingerich -
teten ersetzt werden , ist außerordentlich fruchtbar für die Ausgcstal -
tung phantastischer Erlebnisse Orlac wühlt sich ganz in den Ge -
danken hinein , daß seine Hände die eines Raubmörders sind — dies«
Erkennwis wird ihm hier durch «inen plumpen Trick beigebracht — .
er kommt nie mehr los von diesem Gedanken , er wagt die geliebt «
Frau nie wieder zu berühren , er kann sich nicht durchringen zu dem
Entschluß , vom Hirn aus die Hände umzugestalten zu schöpferischer
Arbeit , wie der groß « Operateur ihm rät . Di « Erlösung hätte irgend .
wie durch die Einsicht in diesen Gedanken kommen können , daß der
Geist «s ist der den Körper schafft . Aber Renard und das von ihm
abhängige Manuskript bringt einen Verbrecher ins Spiel , der den

unschuldig Hingerichteten schon für sein « Zweck « ausbeutete und nun
Orlac in den Mord seines eigenen Vaters verwickelt , um von Ihm
Ittoße Summen zu erpresien und seine diabolische Freude an diesen
wahnsinnig machenden Verwirrungen zu haben . Kurzum der seelisch «
Prozeß wird durch ein kriminalistisches Abenteuer ersetzt , an dessen

a »f,® natürlich herauskommt , daß Orlac unschuldig ist und daß
0 ■ ftände , die sein Leben zur Ouol verdammten , die «ine »
rein «! Menschen waren . Orlac wird von allem Schweren genesen
und m« Hände wieder in den Dienst seiner Kunst stellen , in Harmonie

wiedergefundenen Gattin . Die Auflösung des sehr ver -
wickelten Knotens , die nachträgliche Aufklärung der auf ganze
Strecken hinaus spukhaft und gespenstisch anmutenden Szenen wird

allzu nüchtern und prosaisch , und st « verlieren von rückwärts bettachtet
insolgedesfen an dem inneren Wert , den ihnen «in « geistiger « Moti¬
vierung hätte oerleihen können . Für Schwachnervige , die kein «
Freude haben am Gruseln , ist dieser Film entschieden nichts . Vom
Standpunkte der darstellerisch «, Gestaltung aus bettachtet , ist er von
großer Dollendung . Konrad Deidt zwingt uns als Orlac magisch in
den Bann dieser seltsamen Borgonge und zunächst rein phantastisch
anmutenden Erlebnisse . Es sind wirklich die Hände , die in diesem
Film all « inneren Vorgänge noch außen verkörpern und in ihrem
mannigfach gewendeten Spiel widerspiegeln . Das Grausige , Un -
erhört «, der dämonische Drang zum Verbrechen , die Verzweiflung ,
das Entsetzen und schließlich den wieder neu erwachenden Mut zum
Leben — alles drücken diese Hände aus . Die liebende , mitkämpfende
Frau ist die S o r i n a ( nicht auf der Höhe von Veidt ) . Wie ein «
höhnische Fratze , wie ein lebendig gewordener Spuk ragt das ver -
zerrte Gesicht Kortners in den Film , der den all « Fäden der
Handlung ziehenden Verbrecher unheimlich darstellt . d.

Aschermittwoch .
Ein inhaltsreiches Manuskript zu verfilmen , ist schon wiederholt

der Ehrgeiz von A l t h o f f gewesen , der jetzt beim „ Aschermittwoch "
angelangt ist . Der Osfiziersstaick , eingcsponnen in seine Sonder -
ehre , erlebt auch seine Sondertragödlen . Cecil Dumont , unschuldig
aus dem Ofsizicrsstand ausgestoßen , haßt den bunten Rock und
nimmt Rache an seinen Trägern . So wird er zum Schicksal der Fa -
rnilie des Obersten von Harrach . Denn dessen Sohn , wenn er auch
durch die fragwürdigsten und ansechtbarsten Umstände in eine Ehren -
schuld geraten , kennt , als die Tilgung nicht gelingt , nur den einen
Ausweg , den Selbstmord . Sein Schicksal nur möglich in seiner
Umgebung , wird auch zum Schicksal für alle anderen . Die Aus -
klärung der Ermordung Cecil Dumonts wirkt plump , sonst aber
hatte man manche Gelegenheit zur vertieften Arbeit . Di « ganze
Zeit um 1913 mit ihrem militärischen Drill , ihrer anfeuernden
Mllitärmusik , dem Zapfenstreich und dem Hübschmachcn vor der
Uniform zieht wieder herauf . Wolsgang R e s f. der Regisieur , schuf
ein Wert voll Spannung , Einzelausmalcrei und Erklärungswert .
Karl Beckersachs war als Leutnant Jochen ganz der berechtigter .
weise am Leben hängende Junge , dem das Sterben so bitterschwer
fällt , und Eduard v. W i n t e r st r i n war der Oberst v. Harrach ,
dem die Offizierstradition Gefühl und Verstand reguliert . Er ver -
liert wohl das Monokel , als er von dem „ Unglück " seines Sohnes ,
des Herrn Leutnant , hört , ist aber weiterhin beherrscht und verbind -
lich zur schlcppsäbcl - und ordengcschmückten Hoheit , wenn Hoheit
auch nur ein Kind ist , das sich vielleicht kaum allein die Hosen auf -
knöpfen kann . Bernd A l d o r glaubte nian , daß er als Cecil Du -
mont durch die Schlechtigkeit der Menschen zum Teufel geworden
war . Claire R o m in e r und Lia E i b e n s ch ü tz waren liebreizend
als Bräute , Olga Engel und Adele Sandrock ganz die distin
guierten Frauen und Wilhelm Diegelmann der menschenschin -
dende Feldwebel , überquellend von Diensteifer und Untertanenoer -
stand . Der im Programm ungenannte Photograph bringt ein Zop -
senstreich , bei dem die einzelnen Personen , von Rauchschwaden
umgeben , durch den Rauch hindurch dann und wann sichtbar werden .
das auffällt . Ebenso sind die schemenhaften Rückerinnerungen des
Leutnants Jochen photographisch lehr gut ersaßt . Wer den Marsch -
schritt der Soldaten aus dem ff kennt , mag dies und da » und jenes
auszusetzen haben . Im P r i m u s p a l a st . wo „Aschermittwoch "
uraufgeführt wurde , stehen Schilderhäuser vor der Tür und eine in
Friedensuniform gesteckte Militärkapelle sorgt für den patriotischen
Klimbim . Allein deshalb ist dem Film schon bei ei , rem bürgerlichen
Publikum der Erfolg gesichert . t . b.

Womit die Amerikaner Seschäste machen !
Die Amerikaner , die in der ganzen Welt beneidenswert gute

Filmgeschäft « machen , huldigen im Manuskript dem Sieg des Guten
und siimtechnisch dem Varietö . Diese Vorlagen werden wahrhaft
weidlich ausgebeutet und — erzielen noch immer Erfolge .

Wie anerkennenswert geschickt beispielsweise die Amerikaner
die an und für sich oerbrauchten Mittel der Varietöwirkung zu de -
nutzen verstehen , zeigt „ Zaza " , das Mädel vom Variete , im M a r -
in o r h a u s. Der Äarietä - Stern oerliebt sich in einen Diplomaten ,
der zwar ,vrau und Kind hat . es aber seiner Angebeteten nicht sagt .
Als das Mädel vom Barietä von der Ehe erfährt , verweist es den
Diplomaten auf die Pflicht , obwohl die Vernunft beiden recht schwer

Mozartsaal
Taglich 7,s und 9W

Sonntag 330 , S " , 7 ' s und 9 10

Das

ßrotze weifte
Sdiwelften

Die Todesfahrt des Kap . Scott

zum Südpol

die Gäste voll innerster Ergriffenheit den Mozart '
saal verlieOen , schien ein einmütiges Band sie zu umfassen :
das grandioseste Filmwerk aller Zeiten war ihnen erschienen .
Ein Werk , einzig in der Welt , einzig bisher und in

kommenden Tagen . " . . . . . . . .8 - Uhr - Abendblatt

\ Vorverkauf 11 —1 Uhr |

Jugendliche haben Zutritt ! ! !

fällt . Schließlich heiraten die beiden sich wirklich Liebenden aber
doch , deim die im Wege stehend « Frau stirbt eines natürlichen
Todes , und das Mädel vom Variete wurde eine berühmte Opern -
jängerin . Ais den Eindruck stärkende Füllung laufen sodann noch
allerlei Eifersuchtsszenen einer Varietekollegin , die bis zum Strick -
durchschneiden der Schaukel , in der die Diva hoch in der Lust schwebt ,
also bis zum Mordversuch , reichen . Allen D w a n hat das Leben
hinter und vor den Kultsjen so sein eingesangen , daß es sich in den

Mannigfachsten Reizen darbietet . So sieht man die exzentrischen
Damen in die handgreiflichen Prügeleien verstrickt , denen weder die
Kleider noch die Perücken standhalten , man bewundert Zaza in einem
Luftballett in blumengeschmücktcr Schaukel schweben und genießt
mit dem liebenden Paar gemeinsam das Idyll des Landlebens .
Gloria S w a n s o n spielt die Zaza in stark aufgetragener Koket -
terie . Sie ist stets im Ueberfchwang temperameutgeladen im Zu -
stand der Freude und des Schmerzes . Vollkommen verändert ist
Zaza als Opernsöngerin , wo Entsagung und Liebe sie geläutert und
gereist haben . Gloria Swanson verkörpert diese beiden Seelen
höchst interessant . Ihrem Drplomatenliebsten hätte es nicht geschadet ,
salls er etwas mehr Wert auf Haltung und Zivilkleidung gelegt
hätte .

Bei Fox siegt , ohne den varietö - Einschlag zu umgehen , auch das
Gute . Er präsentiert im P a l m e n h o u s den großen Spielfilm
„ Sterne im Spiegel des Sumpses " . Mit dem Manuskript wäre

schon etwas anzufangen gewesen , aber es siel ausgerechnet den
Amerlkanern in die Hände . Diesmal handelt es sich uni einen ver¬
zogenen Millionärssohn , der , obwohl er ein verkommener Trinker
ist , durch die große Liebe eines Mädchens aus dem Sumpf errettet
wird . Man hatte den Ehrgeiz , neun Akte zu drehen , darum spielt
die Geschichte in San Franziska , Schanghai , Honolulu und zuletzt
wieder an ihrem Ausgangspunkt New Port . Der Regisseur i »acht
sich die Sache tadelnswert leicht , denn außer einer alten Archioaus »
nahm « vom Hafen von San Franziska bringt er auch nicht ei » Or >-
ginalbild der ausgezählten Städle . Dafür wird im Text die Zahl
der Meilen angegeben , welch ? die einzelnen Ort ? vonriuander ent -
sernt sind . Das ist echt amerikanisch , reizt uns jedoch zum Lachen .
Die in Schanghai »fw . verwertete Kulisse ist nicht durch sich selbst
schön , sondern nur infolge der Bildtönung . Das sind wirklich zu
billige Erfolge , zumal Emmett I . Flynn keine Regiednsälle hat .
Ein paar mite Bilder » ahm man von der Annanasplantage auf .
George O' B r i e n hat als verlorener Millionärsjohn in seinem
Spiel dramatisch « Akzente , im übrigen oder das schablonenhafte
amerikanische Filmschauspielertzcsicht . Dorothy Mackai ll , das er -
rettende Mädchen , ist eine Schönheit , jedoch eine stark angekränkelte .

„ Ausgerechnet Tut - anch - Amon " ist eine wirkliche Fox - Groteskc ,
die man als rasend gewordener Blödsinn bezeichnen kann . Unter
silmtechnisch gut ausgebeuteter Staubentwicklung werden in ihr so
viel ägyptisch bemalte Töpfe zertrümmert , wie im aanzen Tal
der Kvnigsgräber nicht auszutreiben sind . Die Fox - Witze der Woch ? /
die in den Fox - Rachrichten stehen , sind — nebenbei bemerkt — <
wohl bald so alt wie Tut - anch - Amon selbst . e. b.

, ? hre letzte vummhelt " .
Oswald - Lichtspielc .

Dies « Geschichte aus dem Bühnenleben , die als Spiel einsetzt .
ernst wird und beinahe tragisch enden könnte , ist ein recht guter Film -
Gedanke. Freilich hat ihn Richard Arvay nicht zur vollen Ent -
schtung bringen könneu , abgesehen von hemmenden Längen sind
wichtige Motivierungen unzulänglich und die . Umkehr ist zu plötzlich .
Di « derühmte Sckzaiispielerin Christian « Sovel begeistert , obwohl
sie nicht m»: hr alle Rei « der Jugend für sich hat , ihr Publikum immer
noch und so auch den simgen Zeichner Georg Thun , der ein stlisames
Dop pclleben führt . Zu Hause ist er der brav « Sohn seines Vaters ,
der demnächst mit seiner Jirgmdfreundin Ruth sich verloben soll ,
aber im Theater ist er der zu allem bereite , unsterblich in die Schau -
spieierin Verliebt «. Ein Zufall gibt ihm Gelegenheil , in den häus -
liehen Kreis der Dame aufgenommen zu ' . verden . Iic Einfall eines
ihrer Kollegen macht ihn zum Spielball einer Laune . D' - ? Sorel
stielt in feiner Gegenwart die unglückllehc , von dem Schauspieler
izergusson tyrannisierte grau . Der junge Thun erwirbt nach und
nach di, ? Aufmerksamkeit , ja , eine gewisse Humeigung der schönen
Schauspielerin , die ausgerechnet am Tage keiner Verlobung ihn in
ihrem Auto aufs Land entführt . Dieses tetzis Abenteuer — sie hat
schon viÄe auk dem Gewissen — endigt natürlich mit der Liebe der
Beiden und führt zur l ) äuslichen Katastrophe Thuns . Er kommt an -
gesäuselt zur Verlobungsfeier , erregt den Unwillen der Gesellschaft
und wird von seinem eigenen Voter auf die Straße gesetzt . Cr kommt
außerdem in den Verdacht , die bei seinem Bater deponierte Mitgift
seiner Braut gestohlen zu haben . Erst als die Sorel einsieht , daß
dieser dumme Streich zu bösen Konsequenzen fuhrt und den Ver -
liebten , den sie doch nicht dauernd ftsseln kern : , aus ollen Himmeln
stürzen läßt durch die Enthüllung , beiß alles nur Spiel war . wird
die Lösung der Konflikte möglich . Gerade zur rechten Zeit ersideiÄ
Ruth , klärt das Mißverständnis mit dem Diebstahl auf und dehn m «
dem Belehrten und Betehrten zu dem Vater zurück . Sehr hübsch ?
Bühnenbilder , nett « ländliche Szenen , u. a. eine Fahrt des jungen
Pari » auf einem Heuwagen , beleben die Handlung . Hella Moja
bewies , daß man ihr noch mehr dumm. . - Streiche zutrauen kann .
tele bezaubert « als „ Zarin " auf der Bühne und entzückte in ihrem
spiel mit dem jungen Thun . Dieser wurde von Harry Hardt
mij dem ganzen Feuer der ersten Liebe dargestellt . Recht sympathisch
waren die alten Herren , die Väter Ruths und Georgs ( Hans
Sternberg und Fritz Grein er ) und sehr ausdrucksvoll der
Komiker , der das Spiel angibt : Rudolf Vogt . Voran ging ein
ulkiger amerikanischer Reimfilm . r.

Der Teanosilm „ Dir llhecliabeoK ' , der anläßlich der Presse -
vorsüdrunq bereits «ine eingehend « Würdigung der ttriiik «fuhr , läuft
styl in der Nlh - mbra . Auf der Bühne produziert sich der berühmte
Bauchredner Karl Edler in seinen Künsten . Daneben tteten die bekannten
Artisten , bi « drei SellonS , in ihrem neuesten Originalaki auf . Vorher
läuft bi « neneste Wochenschau der Deuligwoche .

Im Anschluß an ihren Film „ London bei Nacht » ist die Thero - Film -
Gesellschaft »»I «r der Leitung von HanS NIrter damit beschäftigt , etnen
neuen Film herauszubringen , der sich „ Berlin bei Nach t ' betitelt .

Etnen „ S o z s a l - F i l m» , ein großes abendfüllendes Werk , wird
die Leutsch « Lehrfil », »Gesellschaft , Berlin , noch im Lause diese » Frühjahr »
herausbringen . Der Film soll im Nahmen einer Tpielbandlung dem
großen Publikum die wichtigsten Kenntnisie über die Gefahren und Seil -
möglichlcrten der VoNSseuchen ( Tuberkulose , Geschlechistrankheiten ) ver -
Mitteln und veranschaulichen . Im Zusammenhang hiermit ioird die Arbeit
der Sozialversicherung im Interesse der V- lkSgesunbheit de-
handelt .

Der moderne Kroßfilm „ Der tanzende Tod » <Rer Nlundt ) .
Regie Rolf Rafft , wurde von der EoS- Filnigescllschast . Berlin , sertlg -
ciestelli . Die Hauptrollen find besetz , mit Carla Nelfe », Lia Etbenschütz ,
Eugen Klöpser , Theodor LooS , Albert Steinrück , Erich Kaiser - Titz . Eduard
v. Winterftein , Carl de Vogt .

Das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht hat dt » Kultnr -
spielstlm der Ufa „ Der Kamps um dt « Scholle » und den Afta -
Nielsen - Film der Nattonal - Film - A. - G. „ Hedda Gabler » im Sinne
der Verordnung über Steuerennäßigung lür volksbildend und erzieherisch
erklärt .

Der Film ,,D a s Phantom der Oper » der Universal PtcwreS
Corporation . Kiew Dort , Ist nunmehr fertiggestellt . Die reinen Her -
stellungSkosten haben «in « Million Dollar verschlungen . Im Mittelpnnlt
steht die Pariser Oper , die Ausführung von GounodS „Faust » und ein
Maskenball .
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de! Künstler , Uutherstraße 46.

Nollendorf 3257.
Ballkarte 12 M, Rangloge 25 M.
Parterre - Loge 35 M, Minstlerkartc
( nur in beschränkter Zahl ) 7250 M

? harus - Kino
Mullerstraße 142

Täglich

Rund um die Che
Das Meisterwerk von
Ernst Lubttsch

Sonntags 4. 00, 530, 7. 00 and 9. 00 Uhr

spricht
IS. Februar , 8 l ' hr !

im Rathaus
Uichtuneen von

Toller , Mühsam .
Dehmel u. a.

HWff
Novitäten -

Spielplan !
Sonntags 3*/» Uhr

halbe Preise
TjaTiefjen aesratet .

Zfehnns beMCiniml VA fo ruur

G Stuttgarter
eld - Lotterie

zu Gaustes des Hauses das
Deatschtams in Stuttgart

963 » ecwüewnpte msomniea

ISOOOOMk .
SS « » « » « .

120000 .

" lOOOO V
Lose 8 Porto u. Liste 36 Pt mehr
10 Los� einschl P. n. List « norßO Mt
Keg«oVoreiDS8DdQDg od. Nachnahn

EfflÜ bQäSG , UlsTriadGMMr' a
Postscheck Klo Berlin 18638

Wletali betieii
StahlmatratZn Kinderbeiten dir . an Prhr .
Kat . dOAfiei . Elsenmöbelfabr Suhl Thür

oh 1 - 3 teidHossen I —
Ueatsehea

TeppiifiSMÄDs

Lm- Emil

efiyre
Berlin £ Seit 1882 nur

oaiofiiitflEi
GASTEN t1
Täglich

Konzert
Wochent . v3 - 7U.
- - onntags V. 4- 0U

Germania .Pracht sali
Chausseestr . llu

f
Inkn Scintag

«yriamph -
« Singer

üamnafitn. 4 1
Nachdem

GroBer B AUL

Philharmonie
79, Uhr ;

Konzert
des Philharm . Orch
Dirm . Pro R H- vel

Aquarium
4af»5!l m 9—6 Uhr

RetcAsnaiten - Theatcr
Aliabendl 8 ü. u. Sonntags nachm . 3 Uhr

Slellißer Sänger
Nachmittags halb e Preist

volles Programm .

Dönhoff . Brett ' i :
Familien - Variete

l An». Vi . U Sonnt S' .' . U.

Das Land der Träume
Jugendliche zugelassen

Dritte Woche

Täglich 5 , 7 u. 9 Uhr

URANIA
Taubenstraße 48 - 49

F
Marlenbad - Paiast *

Pilm - iL BOhnensehau , 3ail5lr . 35-3£

Bei mir — Kiagara !
Ein schußbereiter Film n 7 Akten
Fetner : Das lustige Beiprogramm

Die große Bühnenscbau
Anfang : Sonntag ab 4 Uhr ,

m Wochentags ab 6 Uhr. m

Orasiienstr . 158

MsWW
S�soseli Vorrai !

Pinp Parfio

bito aDieMgpidie
e aA! 50/183 Ein M. 2. 83

139' 193 CID „ 525
GF » T 150 ' 259 CS . . 12. 1,0
' "r ' cru WM Ca .. 18. 09
GrötSe

- - - - - - -

ca .
Größe

ca .

225/340 £ □ . . 25. 00
s! 300/400 Ca . . 52. 50

Nor EisstliiUgaiis

�iPenisnr.Hof!izpi 235h
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